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Rüſtungs⸗ und Abrüftungs- 
Gedanken. 


e ſozialdemokratiſche Preſſe benutzt die 
zerhandlungen im Reichstage über den Mi⸗ 
itäretat wieder einmal in einer ihr will⸗ 
* Weiſe zu einer gänzlichen Verur⸗ 
lung des Militarismus und bläſt auf ihrer 
Friedensſchalmei das Lied vom Gedanken 
er internationalen Abrüſtung. Der „Vor⸗ 
wärts“ meint, daß lediglich unſere Wirtſchafts⸗ 
ordnung den Militarismus verſchuldet habe, 
weil der Kapitalismus und die Herrſchaft des 
Finanzrapitals eine aggreſſive Politit be⸗ 
inge und dieſe Politik naturgemäß ohne eine 
tarke Rüftung nicht durchführbar ſei, daß alſo 
ie Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens, 
unſerer Induſtrie und des überſeeiſchen Han⸗ 
els die Grundurſache ſei für unſere wachſen⸗ 
den Militärausgaben, und daß Militarismus 
5 Marinismus nur beſeitigt werden könn⸗ 
en durch die Beſeitigung der politiſchen Herr⸗ 
chaft der derzeitigen Regierungsparteien als 
Vertreter der kapitaliſtiſchen Weltanſchauung. 
n kann von der Sozialdemokratie ſchlechter⸗ 
ings nichts anderes verlangen als ein ſolch 
ſchiefes, die Wahrheit entſtellendes Urteil, das 
unſerer ganzen nationalen Entwicklung, der 
Geſchichte und allen Vernunftargumenten ein⸗ 
lach ins Geſicht ſchlägt. Denn es iſt nun doch 
Kemer das ſchmutzige Geſchäft der Sozial⸗ 
emokratie, alles Beſtehende mit Füßen zu 
teten, an allem ohne Grund zu nörgeln und 
nzufriedenheit zu ſäen, um deſto leichter im 
trüben fiſchen zu können. Man könnte über 
ſolche Entſtellungen einfach zur Tagesordnung 
rgehen, wenn man nicht bedauern müßte, 
das Gift ſolcher Ausſtreuungen in weite 
Volksſchichten hineingetragen wird, die bei 
ihrer Bildung oft garnicht imſtande ſind, ein 
eigenes Arteil über den Wert oder Unwert 
olcher Auslaſſungen zu bilden und derartige 
Entſtellungen als Wahrheit und bare Münze 
bahmen. Daß wir Deutſche eine gute Armee 
eſitzen und beſaßen, kann jeden Vaterlands⸗ 
reund doch eigentlich nur freuen. Ohne ein 
tarkes Heer wäre die Einigung des deutſchen 
eiches doch unmöglich geweſen, und ohne die 
nigung des deutſchen Reiches hätten wir 
nicht die faſt beiſpielloſe wirtſchaftliche Ent⸗ 
düclung erleben können, die es zuwege ge⸗ 
Aa hat, daß deutſcher Fleiß, deutſche In⸗ 
elligenz und und deutſche Arbeitskraft in der 
zelt geachtet ſind und daß die deutſche Land⸗ 
Wirtſchaft, der deutſche Handel und die deutſche 
Induſtrie zum Beſten des geſamten Vater⸗ 
andes blühen und gedeihen konnten. Das war 
ein Erfolg des Friedens, der Frieden aber iſt 
Fund die Rüſtung uns erhalten worden, nicht 
urch diplomatiſchen Notenaustauſch oder etwa 
gar durch die bekannten Friedensbeſtrebungen 
er Sozialdemokratie. And hat der deutſche 
rbeiter, der das Hauptkontingent ſozialiſti⸗ 
Der Weltauffaſſung darſtellt, nicht auch an 
ieſer Entwicklung teilgenommen? Die Lage 
er Arbeiter iſt bei uns beſſer als in allen 
anderen Kulturländern; das wird ſelbſt von 
er Sozialdemokratie zugegeben. Die Löhne 
and ſchnell, ſtetig und hoch geſtiegen, die Le⸗ 
vensführung der arbeitenden Klaſſen hat ſich 
N ungeahnter Weiſe gehoben, und die ſoziale 
beſebgebung ſtellt den Arbeiter bei uns viel 
eſſer, als igendwo anders in der Welt. Und 
8 enn alles dies erreicht worden iſt, ſo geſchah 
> unter dem Schutze des Heeres und unſerer 
wictung, nicht ohne ſie. Auch von der Ent⸗ 
Hung des Kapitalismus hat die arbeitende 
a olterung ihren Vorteil gehabt; denn ohne 
apitalismus iſt heutzutage keine Induſtrie⸗ 
unnd Handelsentwicklung denkbar, und ohne 
1 5 Entwicklung wäre es ganz unmöglich ge⸗ 
guien, der wachſenden Bevölkerung ſo gute 
bensbedingungen und dauernd lohnende 
de eitsgelegenheit zu geben, wie das bei uns 
r Fall iſt. Statt den Militarismus in 
dh und Bogen zu verdammen, hätte aljo 
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dankbar zu ſein. Daß unſere Rüſtung Geld, 
viel Geld koſtet, iſt klar. Unſer heutiger Mi⸗ 
litarismus iſt aber für unſere Arbeiter noch 
lange nicht ſo koſtſpielig, als die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Organiſationen, für welche, wie der 
preußiſche Finanzminiſter Dr. Lentze mitteilte, 
der einzelne Arbeiter mit einem Jahresbetrage 
bis zu 62 Mark herangezogen wird. Der Ge⸗ 
danke einer Abrüſtung iſt ja an ſich ſehr ſchön. 
Die dadurch frei werdenden Mittel könnten, 
nur um einige Beiſpiele anzuführen, zur Her⸗ 
abſetzung der Steuern, zur Ausdehnung der 
ſozialen Geſetzgebung, zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie, zur Jugendpflege und vielen 
anderen ſtaatserhaltenden Zwecken Verwen⸗ 
dung finden. So lange aber der Wettbewerb 
der Staaten und Völker auf die Grundlage 
nationaler, nicht internationaler Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft baſiert, jo bange die Erfolge eines 
Staates ein Dorn in den Augen der anderen 
ſind, ſolange die geſchichtlich gewordenen 
Staaten darüber wachen, daß ihr nationales 
und internationales Preſtige in der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung keine Ein⸗ 
buße erleidet, ſolange wird auch an 
eine Abrüſtung nicht zu denken 
ſein. Wenn aber die Sozialdemokratie wirk⸗ 
lich praktiſch durchführbare Vorſchläge für den 
Abrüſtungsgedanken zu machen weiß, dann 
wird ſicher keine Regierung anſtehen, ſolche Ge⸗ 
danken aufzugreifen und zu verfolgen. Heute 
find wir aber noch nicht ſo weit. Im übrigen 
hat bei der ganzen Frage die Sozialdemokratie 
eine ſehr leichte Stellung. Sie negiert alles 
und beſchimpft, und damit gut; beſſer machen 
kann ſie es nicht, und wenn ſie heute ſelbſt am 
Ruder wäre, müßte ſie unter dem äußerſten 
Zwange der beſtehenden Verhältniſſe zweifels⸗ 
ohne ganz genau ſo wie unſere ſtaatserhalten⸗ 
den Parteien die Gelder für Heer und Flotte 
bewilligen, wenn ſie nicht das Beſtehen des 
Staates in Frage ſtellen würde. And ſie müßte 
es umſomehr, als ſie ja bei paſſenden Ge⸗ 
legenheiten durch den Mund ihrer Führer und 
Abgeordneten hat verkünden laſſen, daß fie 
das Vaterland anſtandslos verteidigen will. 
wenn es angegriffen wird oder ſich in Gefahr 
befindet. * 


Die Fremdenlegion in der 
Deputiertenkammer. 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 

In der franzöſiſchen Kammer ſteht eine 
Interpellation über die deutſche Beurteilung 
der franzöſiſchen Fremdenlegion bevor. Her⸗ 
vorgerufen durch ein ebenſo ſtarkes wie ein⸗ 
mütiges Geſchrei der geſamten franzöſiſchen 
Preſſe, iſt dieſe Interpellation inſofern nicht 
ohne eine gewiſſe Bedeutung. Was die Frem⸗ 
denlegion ſelber anlangt, ſo iſt über ſie die 
Meinung in Deutſchland im allgemeinen durch⸗ 
aus einig, außerdem iſt ſo viel im Laufe der 
letzten Jahre über die Fremdenlegion ge⸗ 
ſchrieben worden, daß wir nicht nötig haben, 
darauf zurückzukommen. Wichtiger iſt die 
Frage, ob und welche Folgen die Beſprechung 
der Interpellation für die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen haben wird. Es iſt ſehr möglich 
und ſogar wahrſcheinlich, daß in der Verhand⸗ 
lung ſehr viel ſchärfere Worte fallen, als die 
milde und andeutende Beurteilung der 
Fremdenlegion im deutſchen Reichstage Die 
Sprache der großen franzöſiſchen Blätter war 
und iſt geradezu maßlos in ihren Be⸗ 
ſchimpfungen Deutſchlands, und es 
fragt ſich, ob Regierung und Kammer wagt, 
der allgemeinen Stimmung der Preſſe ent⸗ 
gegenzutreten oder auch nur erheblich von ihr 
abzuweichen. In der Erinnerung an die Zei⸗ 
ten Bülows und Schoens mögen die Franzoſen 
möglicherweiſe glauben, daß eine drohende 
Sprache ihrerſeits vielleicht eine Art Rück⸗ 
zug des deutſchen Kriegsminiſters 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ oder ähnliches zur⸗ 
folge haben werde. Wir glauben auf das Zu: 


ie Sozialdemokratie alle Veranlaſſung, ihm! verſichtlichſte behaupten zu können, daß dieſe 
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Hoffnung getäuſcht werden wird. Jene für das 
Ausland ſo ſchöne Zeiten ſind vorbei; und wir 
hoffen, auf immer. 75 

Was nun die Interpellation ſelbſt betrifft, 
ſo iſt völlig unverſtändlich, daß ſie in eine An⸗ 
frage ausläuft, wie ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zum deutſchen Verlangen ſtelle, daß die 
Frage der Fremdenlegion dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten ſei. Ein 
ſolches Verlangen iſt bekanntlich von deutſcher 
Seite niemals geſtellt worden und dürfte 
auch zweifellos nicht geſtellt werden. Es wäre 
nicht einzuſehen, was das für einen Zweck 
haben ſollte. 

Im übrigen können wir es garnicht als ſo 
unerwünſcht anſehen, wenn in Frankreich die 
Dinge zu einer lebhaften oder gar hitzigen Er⸗ 
örterung kommen. Eine ſolche würde unter 
allen Umſtänden den nicht niedrig anzuſchla⸗ 
genden Vorteil haben, daß weite Kreiſe in 
Deutſchland von ihrem frommen Kinderglau⸗ 
ben zurückkämen, daß das goldene Zeitalter 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, wenn 
nicht ſchon angebrochen, ſo jedenfalls außer⸗ 
ordentlich nahe herangerückt ſei. Über den 
Sinn einer ſolchen Erörterung wird dann umſo 
weniger eine Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
ſtehen können, weil, wie eingangs erwähnt, 


über die Fremdenlegion ſelbſt Meinungsver⸗ 


ſchiedenheiten in Deutſchland nicht beſtehen. 
Die franzöſiſche Erregung zeigt ja, wie ſchon 
verſchiedentlich bemerkt wurde, in ganz ekla⸗ 
tanter Weiſe das böſe Gewiſſen der 
Franzoſen. Wäre dies nicht vorhanden, ſo 
hätten ſie zweifellos ſehr viel kälteres Blut 
bewahrt, aber dieſe Aufregung iſt mehr als 
verdächtig. Die Fremdenlegion iſt eine Ein⸗ 
richtung, gegen die ſich, ganz ohne Sentimen⸗ 
talität, ſehr gewichtige Einwände auch amtlich 
erheben ließen, jedenfalls was ihre Rekrutie⸗ 
rung anlangt. Über dieſe wird zweifellos das 
deutſche Auswärtige Amt erhebliches Material 
beſitzen, und auch aus dieſen Gründen würden 
wir es nur mit Freuden begrüßen, wenn die 
Franzoſen ſich recht frei ausließen. Ob 
ihnen ſpäterdiedeutſchen Antwor⸗ 
ten behagen werden, iſt ja eine andere 
Sache, aber darauf kommt es uns fedenfalls 
nicht an. f 
* A * = 

Ein vom Pariſer „Matin“ zum Studium 
des Lebens der Fremdenlegionäre nach Saida 
(Algerien) entſandter Berichterſtatter teilt 
u. a. mit, daß im zweiten Fremdenlegionär⸗ 
Regiment bei einem Mannſchaftsbeſtande von 
5900 die Zahl der Minderjährigen 173, 
darunter 42 Deutſche, betrage. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Kaiſerreiſe nach Korfu. 

Der Kaiſer wird wie die „N. G. C.“ aus 
beſter Quelle hört, begleitet von der Kaiſerin, 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Ge⸗ 
folge die Reiſe nach Korfu auf dem Wege 
über Venedig gleich nach dem 20. März an⸗ 
treten. N 


Die Kaiſerreiſe nach London. 

Die Wiener Allgem. Korr. läßt ſich aus 
Berlin melden, der deutſche Kaiſer werde auf 
der Reiſe nach London im Mai d. Is. vom 
Reichskanzler oder vom Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts begleitet fein. Demgegen⸗ 
über wird von zuſtändiger Stelle erklärt: 
Wie ſich ſchon aus dem Charakter eines in⸗ 
timen Familienbeſuches ergibt, denn dieſe 
Reiſe nach London während ihrer ganzen 
Dauer haben wird, iſt die Behauptung der 
Wiener Allgem. Korr. nicht begründet. 

Die Matrikularbeiträge für 1911. 
beziffern ſich auf 212,0 Millionen Mark; der 
Betrag iſt um 16,5 Millionen Mark geringer 
als der im Etat 1910 angeſetzte Betrag. Den 
Matrikularbeiträgen ſtehen an Überweiſungen 
aus der Branntweinſteuer, der einzigen noch 
verbliebenen Überweiſungsſteuer, 163,5 Millio⸗ 
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nen Mark gegenüber; es bleiben ſonach rund 
48,5 Millionen Mark (genau 48 512 000 
Mark) ungedeckt. Dieſer Betrag ſtellt für die 
Geſamtheit der Bundesſtaaten eine Belaſtung 
von 0,799 Mark dar. Im einzelnen haben 
die Bundesſtagaten je nach ihrer Heranziehung 
zu den Matrikularbeiträgen einen höheren 
oder niedrigeren Satz zu zahlen. Unter den 
rechnungsmäßigen Matrikularbeiträgen ſteht 
Preußen mit 131,9 Millionen Mark an der 
Spitze, es folgen Bayern mit 21 Millionen, 
Sachſen mit 15,9 Millionen, Württemberg 
mit 7,8 Millionen, Baden mit 7,1 Millionen, 
Elſaß⸗Lothringen mit 6,4 Millionen, Ham⸗ 
burg mit 3,1 Millionen; mit den niedrigſten 
Summen, mit 208 000 Mark bezw. 158 800 
Mark, erſcheinen Waldeck und Schaumburg⸗ 
Lippe. i 

Der liberale Geiſt in den Neichsämtern. 

In Schwerin hat nach einem Berichte des 
„Berliner Tageblattes“ der nationales 
liberale Reichstagsabgeordnete Dr. Heinze 
ſeinen Parteigenoſſen zur Mäßigung geraten, 
da in den Reichsämtern „wirklich ein 
wahrhaft liberaler Geiſt“ herrſche. 
Dazu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“: 
Wir haben zunächſt von dieſer angeblichen 
Außerung des Herrn Heinze keine Notiz ge⸗ 
nommen, da wir die übliche Berichtigung er⸗ 
warteten. Eine ſolche iſt jedoch bis heute 
nicht erfolgt, ſodaß wir annehmen müſſen, 
daß der Abgeordnete Heinze tatſächlich ſo 
ausgeſprochen hat. ) 
dieſer Feſtellung des in ihnen herrſchenden 
„wahrhaft liberalen“ Geiſtes ſonderlich er⸗ 


baut ſein werden, will uns einigermaßen 


zweifelhaft erſcheinen. 
Anterſuchung gegen Lehrer. 

Auf Veranlaſſung des ſächſiſchen 
Kultusminiſteriums iſt nach Meldungen in 
der Preſſe von der ſtädtiſchen Schulbehörde 
in Dresden gegen zehn Lehrer eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen beſucht und in ihnen 
das Wort ergriffen hatten. 

Ein ſeltſamer Kriegerverein. 

Zu der am 25. Inni in Friedberg i. 
Hefſ. ſtattfindenden Jahresverſammlung der 
Kriegervereine des Großherzogtums Heſſen 
hat der Krieger⸗ und Militärverein „Haſſia“ 
Bad Nauheim beantragt, das Präſidium 
möge künftig bei politiſchen Wahlen von 
einem Eingreifen gegen die Sozialdemokratie 
in der Tagespreſſe abſehen, weil ein der⸗ 
artiges Eingreifen „gegen die Kameradſchaft“ 
ausgebeutet werde. — Wir hoffen und er⸗ 
warten, daß dieſer ſeltſame Kriegerverein eine 


angemeſſene deutſche Antwort bekommen 
möge. N 
Der Beruf der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 


tagskandidaten. 


Nach den ſozialdemokratiſchen Blättern 
ſind, wie wir zur Berichtigung unſerer vor⸗ 
geſtrigen Meldung mitteilen möchten, faſt in 
allen Reichstagswahlkreiſen Kandidaten der 
ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſtellt worden. 
Von den aufgeſtellten ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten ſind 16 Zeitungsverleger, Buch⸗ 
druckereibeſitzer oder Buchhändler, 27 Ge⸗ 
ſchäftsführer, Expedienten oder Buchhalter, 
ſieben Kaſſenbeamte, 6 Lagerhalter, 55 
Partei⸗ und Arbeiterſekretäre, 
73 Gewerkſchaftsbeamte und 81 
Redakteure oder Schriftſteller. 
Daß dieſe Auswahl der Kandidaten der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Volkes entſpreche, wird 
wohl ſelbſt der zielbewuß teſte Genoſſe nicht 
zu behaupten wagen. 
Die deutſch⸗amerikaniſche Kalifrage. 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in Berlin Hill hat die Weiſung erhalten, 
nach Waſhington zu kommen zu einer Be⸗ 
ſprechung über verſchiedene Fragen, die 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten ſchweben, hauptſächlich auch über die 
Kailifrage. 


Ob die Reichsämter von 


ſchreibt: Die Regierung finde es nicht not⸗ 
wendig, die Mörder der franzöſiſchen Offiziere 
und Soldaten zu beſtrafen; ſonſt würde ſie 
dieſe Aufgabe nicht einem Dritten überlaſſen, 
deſſen Bewegungen ſie nicht regeln könne. 
Die Gegner der franzöſiſchen Marokko⸗Politik 
ſind nicht in Marokko zu ſuchen, ſondern in 
den Wandelgängen der Kammer und in dem 
Redaktionsbureau der Jaureès'ſchen „Hu⸗ 
manité“. Seit ſechs Monaten hat Frankreich 
den Sultan Mulay Hafid ohne Hilfe ge⸗ 
laſſen, und man muß befürchten, daß er von 
uns jetzt gerade ſo behandelt wird, wie wir 
ſeinen Bruder Aſis behandelt haben, und 
daß wir da eine neue Niederlage vorbereiten. 
Die Pflicht gebietet uns zunächſt, Alarmrufe 
auszuſtoßen. Wenn der Einfluß des Herrn 
Jaureès ſich nun auch auf die äußere Politik 
erſtreckt, dann find alle Überraſchungen zu 
befürchten. Die Unerfahrenheit des neuen 
Miniſteriums zeigt ſich in der heutigen Note 
mit beunruhigender Offenherzigkeit. Denn 
man hat noch nie etwas erreicht, wenn man 
über alle Dächer ſchreit, daß man entſchloſſen 
iſt, nichts zu tun. — In ähnlicher Weile 
äußert ſich die „Liberte“. — Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Tanger gemeldet: Auf den Märkten 
der aufrühreriſchen Stämme wird ausgerufen, 
daß Mulay Hafid nicht mehr als Sultan an⸗ 
zuerkennen ſei. Eine Anzahl Kaids, die nach 
Fez gekommen waren, um den Sultan auf 
ſeiner Reiſe zu begleiten, haben die Haupt⸗ 
ſtadt plötzlich wieder verlaſſen. Über die 
Erfolge des ins Gebiet der Scherarda ab⸗ 
geſandten Heeres gehen bisher nur unfaß⸗ 
bare Gerüchte um. 


Italien geſund. 


In der italieniſchen Kammer er⸗ 
klärte am Donnerstag der Unterftaatsjetretär 
im auswärtigen Amt in Beantwortung der 
Interpellation betreffend die im Ausland ver⸗ 
breiteten falſchen Gerüchte über die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe in Italien, daß dieſe Gerüchte 
auf eine Verleumdungskampagne zurückzu⸗ 
führen ſeien, die von Hotelbeſitzern und Kauf⸗ 
leuten aus Privatintereſſe ins Leben gerufen 
55 Er wies unter Anführung einzelner 

älle darauf hin, daß alle ſolche Gerüchte 
auf Veranlaſſung der italienischen Konſularbe⸗ 
hörde mit wünſchenswerter Promptheit und 
in korrekter Form richtiggeſtellt worden ſeien, 
ſodaß der Zweck dieſer unwürdigen Speku⸗ 
lation, Reiſende von Italien fern zu halten, 
nicht erreicht ſein dürfte, denn von allen 
Seiten liefen Nachrichten ein, daß Italien 
gelegentlich des Nationalfeſtes von einer 
großen Anzahl Reiſenden beſucht werden 
würde. Er wiederholte zum Schluſſe, daß 
ſeit dem 30. Januar, dem Datum des letzten 
Falles in Tarent, ganz Italien vollkommen 


cholerafrei ſei. 
Aus Portugal. 

Streikende Liſſaboner Bootsleute ver⸗ 
ſuchten, die Ausſchiffung der Paſſagiere des 
Poſtdampfers „Aragon“ zu verhindern. 
Truppen bewerkſtelligten ſchließlich die Lan⸗ 
dung. — An Bord eines in Liſſabon einge⸗ 
troffenen Schiffes iſt Vasconcellos Veiga, ein 
Abgeſandter der Verſchwörer von Rio de 
Janeiro, die das republikaniſche Regime in 
Portugal zu ſtürzen ſuchen, verhaftet worden. 
— Der Biſchof von Oporto iſt in der kolo⸗ 
nialen Miſſionsſchule von Sernache do Bom⸗ 
jardim interniert und der Auſſicht des dorti⸗ 
gen Rektors unterſtellt worden. — Die Nach⸗ 
richt eines Blattes über einen Ausſtand der 
portugieſiſchen Eiſenbahnarbeiter auf der 
nach Salamanca führenden Linie iſt falſch. 

Die Reichsduma 
ſetzte Mittwoch Abend die am vorigen Mitt⸗ 
woch begonnene Beſprechung der Interpella⸗ 
tion der Rechten über die Vorgänge an den 
Hochſchulen fort. Ein ſozialdemokratiſcher 
Redner erklärte, der Streik der Studenten 
zeige den vollkommenen moraliſchen Bankerott 
des Regierungsſyſtems. Profeſſor Kapuſtin 
(Oktobriſt) führte die Mißgeſtaltung des aka⸗ 
demiſchen Lebens auf das Statut von 1884 
zurück, weil dieſes die Profeſſoren zu ein⸗ 
fachen Lehrern gemacht und ihnen unterſagt 
habe, ſich mit ſtudentiſchen Angelegenheiten 
u befaſſen. Redner ſprach ſich gegen die 
Interpellation aus und ſtimmte der Forde⸗ 
rung zu, fremde Elemente an den Hochſchulen 
nicht zuzulaſſen. Ein Vertreter der Nationa⸗ 
liſten hielt die Maßnahmen der Regierung 
für vollkommen zweckmäßig; er befürchtet je⸗ 
doch, die Regierung werde nachgeben. Die 
Drohung der Profeſſoren mit Maſſenaustritt 
dürfe die Regierung nicht einſchüchtern. Da⸗ 
rauf wurde die weitere Beſprechung auf 
nächſten Mittwoch vertagt. Das offiziöſe 
Blatt „Roſſija“ bezeichnet die Blättermel⸗ 
dungen von einem angeblichen Rücktritt des 
Unterrichtsminiſters Dr. Caſſo als völlig un⸗ 
begründet und fügt hinzu, die Regierung be⸗ 
abſichtige nicht, von ihren Beſchlüſſen, be⸗ 
treffend die Hochſchulen abzuweichen. 
König Carol von Rumänien, 

der an einer leichten Grippe erkrankt iſt, hütete 
für einige Tage das Bett. — Am Donners⸗ 
tag hat der König bereits das Bett wieder 
verlaſſen und die gewohnte Tätigkeit aufge⸗ 
nommen. 


Die Wirren in Marokko. 
Eine allem Anſchein nach offizöſe Mit⸗ 


teilung aus Paris beſagt, von gewiſſen 
Kreiſen ſei der Wunſch ausgeſprochen worden, 
die Regierung möge dem Oberbefehlshaber 
des Beſatzungskorps in Caſablanca Ver⸗ 
ſtärkungen ſchicken, damit er eine Expedition 
zur Züchtigung des Zaerſtammes 
wegen ihres Überfalles auf die Kolonne 
Marchand unternehmen könne. Die Regierung 
ſei aber gegenwärtig nicht geneigt, die Er⸗ 
mächtigung zu einer derartigen Ex⸗ 
pedition zu erteilen; ſie ſei vielmher der 
Anſicht, daß es Sache des Snltans Mulay 
Hafid ſei, die Schuldigen zu beſtrafen und 
die Ordnung im Zaerſtamm aufrechtzuerhalten. 
— Die offiziöſe Note, wonach die 
franzöſiſche Regierung nicht geſonnen ſei, 
den General Moinier zur Züchtigung des 
Zaerſtammes zu ermächtigen, wird vom 
„Temps“ ſcharf getadelt, indem er 


Die japaniſche Kammer 


hat das Geſetz angenommen, durch welches 
die Angliederung Koreas nachträglich ge⸗ 
nehmigt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. März 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer unternahm 
heute Vormittag in Kiel einen Spaziergang 
bis zur Prinzenvilla und beſuchte den Prinzen 
Adalbert. Auch die Kaiſerin verweilte dort 
längere Zeit. Später machte der Kaiſer eine 
Fahrt im Boot zur Werft und kehrte auf 
dem Waſſerwege um 12 Uhr in das Schloß 
zurück. 

— Die Kaiſerin empfing am Dienstag die 
Gemahlin des Finanzminiſters, Frau Lentze, 
die Gemahlin des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
kolonjalamts, Frau v. Lindequiſt, ſowie Frau 
Gräfin Roedern. 

— Wie Wolffs Bureau meldet, iſt die 
Blinddarmentzündung des Prinzen Adalbert 
leichterer Art und nimmt einen günſtigen 
Verlauf; eine Operation iſt nicht in Ausſicht 
genommen. 

— Aus Anlaß des Ablebens des Biſchofs 
Dr. Dingelſtad ſandte Kaſſer Wilhelm II. 
folgendes Telegramm: „Ich nehme an dem 
Hinſcheiden des Biſchofs Dr. Dingelſtad herz⸗ 
lichen Anteil und ſpreche dem Domkapitel zu 
dem ſchweren Verluſte mein wärmſtes Bei⸗ 
leid aus.“ Staatsminiſter Freiherr von 
Schorlemer⸗Lieſer telegraphierte: „Ich ſpreche 
meine herzliche Teilnahme zu dem ſchweren 
Verluſt aus, welche die Diözeſe Münſter durch 
das Hinſcheiden ihres in langjährigen pflicht⸗ 
treuen Wirken ausgezeichneten Oberhirten er⸗ 
litten hat.“ Weitere Beileidskundgebungen 
ſind eingegangen vom Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg und vom Kultusminiſter 
von Trott zu Solz. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung des 
Paragraphen 15 des Zolltarifgeſetzes und 
des Paragraphen 2 des Geſetzes, betreffend 
den Hinterbliebenen⸗Verſicherungsfonds und 
den Reichsinvalidenfonds, ſowie die Vorlage, 
betreffend Ausführungsbeſtimmungen über 
die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil⸗ 
nehmer. 

— Der frühere württembergiſche Militär⸗ 
bevollmächtigte in Berlin Generalleutnant 
Frhr. v. Watter iſt geſtorben. 

— Der bisherige deutſche Botſchafter Frei⸗ 
herr Mumm v. Schwarzenſtein überreichte am 
Donnerstag Vormittag in Tokio dem Kaiſer 
von Japan ſein Abberufungsſchreiben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. In 
Bremen hat die demokratiſche Vereinigung 
den ſattſam bekannten Profeſſor Dr. Ludwig 
Gurlitt als Kandidaten aufgeſtellt. Dieſe 
Kandidatur iſt ſelbſt dem „Berliner Tageblatt“ 
zu arg. b 

— Der Polizeipräſident in Eſſen hat auf 
Grund des § 2 des Vereinsgeſetzes die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Jugendorganiſation aufge⸗ 


löſt. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu 


München am 8. März 1911. 

München, 9. März. Der ehemalige ſpani⸗ 
ſche Geſandte in Brüſſel de Baguer iſt in 
einem hieſigen Hotel an einem Herzſchlage 
plötzlich verſchieden. 


Parlamentariſches. 


In der Reichstagskommiſſion für das elſaß⸗ 
Sante Verfaſſungsgeſetz gab am Donnerstag 
Staatsſekretär Delbrück über die Entſchlüſſe der 
verbündeten Regierungen die Erklärung ab daß die 
von der Kommiſſion zu 88 1 und 2 gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und die in Konſequenz dieſer Beſchlüſſe 
weiterhin geſtellten Anträge für die verbündeten 
Regierungen unannehmbar ſind. Sie können ins⸗ 
beſondere in eine von dem Entwurf abweichende 
Regelung der Stellung des Kaiſers und des Statt⸗ 
halters nicht willigen. Dagegen find fie bereit, für 
den Fall, daß die Vorlage in dieſem Punkte zur un⸗ 
veränderten Annahme gelangt und auch im übrigen 
weſentliche Veränderungen nicht erfährt, inbezug auf 
die Erteilung von Stimmrecht im Bundesrat den 
Wünſchen der Mehrheit der Kommiſſion entgegen⸗ 
zukommen und folgender Regelung zuzuſtimmen: 


1„Elſaß⸗Lothringen führt im Bundesrat drei Stim⸗ 


men. Dieſe Stimmen werden nicht gezählt, wenn 
die Präſidialſtimmen nur durch den Hinzutritt a: 
Stimmen die Mehrheit für fih erlangen oder im 
Sinne des Artikels 7 Abf. 3 der Reichsverfaſſung 
den Ausſchlag geben würden. Das gleiche gilt bei 
der Beſchlußfaſſung über Anderungen der Ver⸗ 
jajlung, Elſaß⸗Lothringen gilt im Sinne des Ar⸗ 
tikels 6 Abſ. 2 und der Artikel 7 und 8 der Reichs⸗ 
verfaſſung als Bundesſtaat. Die elſaß⸗lothringiſchen 
Vollmachten zum Bundesrat werden vom Statt⸗ 
halter ernannt und inſtruiert.“ — Die Kommiſſion 
vertagte ſich dann auf Dienstag. 

Die Schiffahrtsabgaben⸗Kommiſſion führte am 
Donnerstag endlich die Beratung des grund⸗ 
legenden Artikels 1 auf Anderung des Artikels 54 
der Reichsverfaſſung zuende. Der Artikel wurde 
mit 15 gegen 10 Stimmen angenommen. Er be⸗ 
ſtimmt, daß in allen Häfen und auf allen natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen Abgaben nur für ſolche Werke 
Einrichtungen oder ſonſtigen Anſtalten erhoben 
werden, die zur Erleichterung des Verkehrs be⸗ 
ne e Sie dürfen ebenſo wie die auf künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen zu erhebenden Abgaben die zur 
Herſtellung und Anterhaltung erforderlichen Koſten 
nicht überſteigen. Soweit die Anſtalten auch zur 
Förderung anderer Zwecke und Intereſſen als denen 
des Verkehrs beſtimmt ſind, dürfen ſie nur zu einem 
verhältnismäßigen Anteil durch Schiffahrtsabgaben 
1 t werden. 

ie Reichsverſicherungskommiſſion nahm am 
Donnerstag das Arztekompromiß in der geſtern mit⸗ 
geteilten Faſſung an, ergänzte es jedoch durch die 
vom Zentrum beantragte Beſtimmung, daß, wenn 
der Verſicherte die Mehrkoſten übernimmt, ihm die 
Auswahl unter den von der Kaſſe beſtellten Arzten 
freiſteht, während im übrigen die Kaſſe N; Mit⸗ 
liedern nur die Auswahl zwiſchen mindeſtens zwei 
rzten freilaſſen ſoll und auch dann nur, wenn es 
die Kaſſe nicht erheblich mehr belaſtet. Die ein⸗ 
leitende Beſtimmung der Kompromißvorſchläge, wo⸗ 
nach die jetzt getroffene Regelung nur ein Provi⸗ 
ſorium bedeuten ſoll, wurde geſtrichen. Man hielt 
ſie für überflüſſig, weil ſich ja aus der Praxis er⸗ 
geben wird, ob ſich die neuen Beſtimmungen be⸗ 
währen oder nicht; in dieſem Falle würde man 
dann eben ein neues Geſetz machen. Sodann begann 
die Kommiſſion die Verhandlung über den Abſchnitt 
der Kompromißvorſchläge, die ſich auf das Ver⸗ 
155 der Krankenkaſſen zu den Apothekern und 
rogiſten beziehen. Die Verhandlung darüber ge⸗ 
langte nicht zum Abſchluß. ! 


Ausland. 


Wien, 8. März. Fürſtin Eliſabeth Win⸗ 
diſchgrätz mußte ſich heute einer Operation 
unterziehen, die gut verlaufen iſt. i 

Petersburg, 9. März. Die Krankheit des 
Miniſters des Auswärtigen, Saſanow, ver: 
läuft normal. Der Zuſtand iſt ernſt, doch 
nicht lebensgefährlich. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. März. (Bismarck⸗Kommers. Beſitz⸗ 
wechſel.) Geſtern fand im deutſchen Vereinshauſe „Villa 
nova“ eine Verſammlung der Vorſtände ſämtlicher hier 
figen dentſchen Vereine fkatt. Es wurde beſchloſſen, 
zum Gedächtnis an den Altreichskanzler Fürſten Bis⸗ 


2 


marck einen Kommers zu veranſtalten. — Baugewerks⸗ 


meiſter Stockburger hat drei Herrn Schornſtelnfeger⸗ 
meiſter Bertram gehörige, in der Wleſenſtraße gelegene 
i ben für den Preis von 5600 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

tr Pfeilsdorf, 8. März. (Feuer.) Die Scheune des 


Beſitzers Becker in⸗Hochdorf brannte am Montag Abend 


nieder. Die in der Scheune befindlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, ſowie ein neuer guter Wagen konnten 
nicht gerettet werden. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. B. batte das Grundſtück erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten erworben. 

* Hohenkirch, 9. März. (Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Revifion der Quittungskarten.) Unter dem Klauenvieh 
der Domäne Zaskotſch iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen und tierärztlich feſtgeſtellt. Die Freude 
der Landwirte, daß die Seuche in hieſiger Gegend nun 
endlich erloſchen ſel, iſt dadurch arg getrübt worden. — 
Vom 13. bis 16. d. Mts. wird der Herr Kontroll⸗ 
inſpektor Wegner hier und in Kieslingswalde, Di. 
Lopatken, Zaskotſch, Mittwalde, Seeheim, Piwnitz und 
Klein⸗Brudgaw eine Reviſion der Quittungskarten vor⸗ 
nehmen. 

ch Graudenz, 9. März. (Einen ſchweren Unfall) er⸗ 
litt geſtern in feiner Wohnung Oberthornerſtraße 34 der 
Zuckerbäcker Poganski. Der bei ihm in Stellung be⸗ 
findliche Gehilfe M. hatte ſeinem Töchterchen, weil es 
die Werkſtätte nicht verlaſſen wollte, ins Geſicht ger 
ſchlagen. Als P. hiervon erfuhr, machte er dem M. 
Vorhaltungen, wobei es gegenſeilig zu einem recht auf⸗ 
geregten Wortwechſel kam. Im Verlauf desſelben ſtieß 
M. feinem Arbeitgeber derartig an die Bruſt, daß er 
einige Schritte zurücktaumelte. Hierbei fiel er aber ſo 
unglücklich über einen Kohleneimer, daß er einen ſchweren 
Bruch des rechten Beines davon trug. 

Strasburg, 6. März. (Kino⸗Theater.) Am nächſlen 
Sonnabend eröffnet der Elektrotechniker Oskar Seidel 
hier ein ſtändiges Kino⸗Theater. 

Löbau, 7. März. (Zum Dekan) des Dekanats Lö⸗ 
bau iſt Pfarrer Kaſyna von hier ernannt. 

tuhm, 9. März. (Wegen Verdachts der 
Brandſtiftung verhaftet) wurde geſtern mittag, kurz 
nach feiner Vernehmung auf dem hieſigen Amts- 
gericht, der Kaufmann R. Schmidt von hier. Er 
hatte ſeit September v. Is. das Jooſtſche Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück gepachtet, in dem er den Handel 
mit Wein, Zigarren und Papierwaren betrieb. 
Vor etwa fünf Wochen brannte das ganze Grund⸗ 
ſtück mit vollem Juhalt nieder. Das Feuer ſoll 
im Laden, wo es an den Papierwaren reichliche 
Nahrung fand, entſtanden ſein. 

Tiegenort, 8. März. (Abnormität.) Eine Kuh 
des Hofbeſitzers Julius Bielfeldt⸗Voigtei hat ein 
Kalb zur Welt gebracht, das bei der Geburt 144 
Pfund wog. Es ift ein ſog. „Doppellender“. 
fand Kälber wiegen gemeinhin 80 bis 90 

und. 

Königsberg, 7. März. (Förderung des ſtädt⸗ 
iſchen Hypothekenkredits durch die Provinz Oſt⸗ 
preußen.) Der Provinziallandtag hat nach ſehr 
eingehender Debatte die Vorlage des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes, ein Kapital von zunächſt zwei Millionen 
Mark zur Hergabe eiſtſtelliger Hypotheken in 
Städten und ſtadtähnlichen Ortſchaften zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, angenommen. Zugleich wurde 
ein Antrag Domrich angenommen, wonach bei 
Nöligwerden größerer Mittel als 2 Millionen die 
Beteiligung der Städte und Sparkaſſenverbände 


an der Aktion der Provinz in Ausſicht zu nehmen 
iſt. Damit iſt der Anfang gemacht, dem lang⸗ 
jährigen Wunſche der Hausbeſitzer, vor allem in 
den kleineren Städten und ſtadtähnlichen Ortſchaf⸗ 
ten, auf Förderung ihrer Kreditverhältniſſe zu ent⸗ 
ſprechen. — Auch die Provinz Weſtpreußen iſt 
dieſem Problem durch Annahme eines Antrages 
auf Beteiligung an der in Begründung begriffenen 
deutſchen Kommunalbank während der Verhand- 
lungen des letzten Provinziallandtags näherge* 
treten. 

* Gumbinnen, 9. März. (Zu der Notiz über den 
plötzlichen Tod) eines Unterzahlmeiſters werden wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Unterzahlmeiſter nicht 
Militärbeamte find, ſondern laut Armee⸗Verordnungs“ 
blatt vom 1. 6. 06 dem Unteroffizieritande angehören. 

Tilſit, 6. März. (Der Tilſiter Rennverein) wird am 
21. Mai, 25. Juni und 24. September 18 Rennen und 
am 25. Juni ein Trabfahren abhalten. Es find insge⸗ 
famt 23 Ehrenpreiſe und 67 Geldpreiſe im Geſamlbe⸗ 
trage von 23 250 Mark ausgeſetzt. 

Strelno, 7. März. (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in 
das Kontor des Fabrikdſrektors Prokopp zu Bronislaw 
verübt, die Kaſſe erbrochen und ein großer Geldbetrag 
geraubt worden. Der Polizeihund „Greif“ aus Strelno 
nahm an der erbrochenen Kaſſe Witterung und ſtellte 
den Dieb in der Perſon eines dortigen Arbeiters. 

Swinemünde, 9. März. (Über den verſchwundenen 
Bürgermeiſter Trömel) in Uſedom ſind dort ſeit geſtern 
verſchiedene Gerüchte verbreitet. Nach dem einen ſo 
der Vermißte bei Station Wildpark bei Potsdam ge? 
ſehen worden ſein, wo er an einer Milchbude haſtig 
zwei Glas Milch getrunken und ſich dann in Eile 
wieder nach dem Walde entfernt habe. Er ſoll den 
Eindruck eines nicht normalen Menſchen gemacht haben. 
— Geftern ſollen ferner zwei Fiſcher aus Mönkebude in 
Ufedom geweſen fein und dort gemeldet haben, daß in 
Mönkebude eine Leiche angeſchwemmt ſei, in der man 
den Verſchwundenen mit Sicherheit vermuten könne. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1911. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Verſetzt: Regierungsbaumeiſter 
Günther von Duisburg nach Schneidemühl unter 
Verleihung der Stelle des Vorſtandes des dortigen 
Eiſenbahn⸗Maſchinenamts I. Ernannt: Bahn 
meiſter Hertzer in Konitz zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe, 
geprüfter Lokomotivführer Ventzke in Skurz, Ale 
in Danzig zu Lokomotivführern. Belohnungen 
beſondere Aufmerkſamkeit und Umſicht haben er? 
halten Eiſenbahngehilfe Schlücker in Saſpe und 
Schrankenwärter Knop in Sileſen. 

— (Von der Königl. Anſiedelungs? 
kommiſſion.) Im Frühjahr kommen in der 
Provinz Weſtpreußen vorausſichtlich folgende Be⸗ 
ſitzungen zur Besiedelung: Im Re; 
gierungsbezirk Danzig die 651 Hektar 
große Beſitzung Uhlkau (Kr. Dirſchau.) Im Re- 
glerungsbezirk Marlenwerder folk 
gende Befigungen; Treuhauſen (Kr. Briefen), 354 
Hektar groß, Okonin (Kr. Brieſen), 110 Hektar, 
Adl. Dombrowken (Kr. Graudenz), 308 Hektar, 


Boguſchau (Kr. Graudenz), 461 Hektar, Bonhauſen 
(Kr. Konitz), 161 Hektar, Kl.⸗Paglau (Kr. Konitz), 


342 Hektar, Lichnau (Kr. Konitz), 54 Hektar, Franken⸗ 
hagen⸗Oſterwick (Kr. Konitz), 134 Hektar, Glaſau 
(Kr. Culm), 302 Hektar, Eulm Vorſt. Fiſcherel 
(Kr. Culm), 179 Hektar, Löbau (Kr. Löbau), 230 
Hektar, Kawentſchin Bromcke (Kr. Schwetz), 41 
Hektar, Lowin (Kr. Schwetz), 476 Hekar, Thorniſch 
Papau (Kr. Thorn), 90 Hektar, Abrau⸗Schlagen⸗ 
thin (Ar. Tuchel und Konitz), 501 Hektar. — Wie 
ſehr begehrt die Anſiedlerſtellen ſind, geht daraus 
hervor, das ſämtliche für 1911 vorgeſchriebenen 
Pachtſtellen bereits vergriffen ſind. 

— (Der Provinzialverband weſt⸗ 
preußiſcher Flotten vereine) hält feine 
diesjährige Generalverſammlung am 26. März in 
Graudenz ab. 

— Gum Aufbau der Pontonbrücke 


über den polniſchen Welchſelarm) er,. 


fahren wir, daß Herr Ganott den Aufbau erſt bei einem 
Waſſerſtande von 3,80 Meter in Angriff nehmen a 
Wäre der Strom beim Fallen geblieben, jo hätte 5 
Arbeit ſchan heute beginnen können. Seit Mittwoch 9 
aber die Weichſel wieder im Steigen, wodurch ſich de 
Aufbau noch verzögert. 

— Lichtbildervortrag im Lehrer; 
ſeminar.) In der Aula des biefigen königl. Lehrer. 
ſeminars findet am Sonntag, den 12. März, abends 
Uhr, eine Lichtblldervorführung ſtatt über 1. Das Tier 
leben im Waſſertropfen und 2. Albrecht Dürer. Freunde 
der Anſtalt ſind willkommen. 


— (Der Verein deutſcher Katholiken 
hält die bereits angekündigte, wegen der Vorträge in 
der Johanniskirche aber ausgefallene Hauptverſammlung 
mit den üblichen Jahresberichten Montag den 13. 2 
im Nicolai’ihen Saale (Mauerſtraße) ab. In 155 
Verſammlung ſoll gleichzeitig Stellung genomme 
werden zu dem Vortrage in der letzten Berjammlund 
des evangellſchen Bundes. (Näheres ſiehe Inferat 
der heutigen Nummer.) 


— Mufitabendbim königlichen G pee 
naſtu m.) Der Sängerchor und das Schulorcheſte 
unſerer höheren Lehranſtalt für die männliche Jugen 
wird unter Leitung des Geſanglehrers Herrn Dorrn an 
Freitag den 17. März, um 8 Uhr, in der Gymnafia 
aula, wie heute im Inſeratenteil angekündigt 7 5 
Proben von ſeinen Leiſtungen im letzten Schuljahr 
geben. Frau Zahnarzt Davitt wird ſich bei dieſen 17 
führungen in liebenswürdiger Weife ſoliſtiſch beteiligen 
Der Muſikabend ift für die Eltern der Schüler und N 5 
Freunde der Anftalt beſtimmt und dient, falls ein Re 5 
ertrag ſich ergibt, einem wohltätigen Zwecke. Numerſer : 
Einlaßkarten find nach dem heutigen Inſerat im Bun 
9 und in der Schwartz'ſchen Buchhandlung d 

aben. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus 115 
Theaterbureau: Heute, Freitag bleibt das Theale 
wegen Vorbereitung der großen Oper „Tannhäuſe 
geſchloſſen. Sonnabend den 11. März, 8 Uhr me. 
Heidelberg“ als Volksvorſtellung zu halben se 
preifen, und zwar hat fih die Direktion zu De 
Wiederholung nur durch die vielen eingelaufenen en 
ſuche entſchloſſen. Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei fle g 
Preiſen zum letztenmale „Orphens in der Unterwe fe 
Operetle in 4 Akten von J. Offenbach. Diele gen 
ſprühende und melodiöfe Operette iſt fo recht geſchaffe f 
das Publikum in Sonntagsſtimmung zu verleßen 
Sonntag abends 7½ Uhr zum erſtenmale „Tannhäuſe 0 
oder „Der Sängerktieg auf der Wartburg“, Oper . 
3 Akten von Richard Wagner. Die mi' großer 9 
falt vorbereitete Aufführung wird auch in dekorggith. 
Hinſicht glänzen, da der Mafhinenmeifter und ie 
rationsmaler Herr Führ in feiner bekannten künſtlet 


ür 


ſche 
fallen lt b 
rette 


M 
aus Beigelangverein 


erſtärkung des Chores ſich zur Verfügung geſtellt. 


eigetragen hat, den Rahmen würdig zu ge⸗ 
amtliche Geſangskräfte der Oper und Ope⸗ 
rin beschäftigt, ein hieſiger bekannter erſter 
hat im Intereſſe der Aufführung 


ſind da 


rühlings boten.) In 
off! 28. Februar geſehen. 
ten für im Hammermeiſter'ſchen Obſtgarten, wo Niſt⸗ 
. 05 Ne angebracht find, am 1. März erſchienen. 
iz e 2 i 
Volker, 91 5 N es.) Arreſtanten verzeichnet der 
90 e funden) wurden ein Samtgürtel, eine 
Igel Damenuhr und ein Portemonnaie mit geringem 
. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
der Wei on der Weich ſel.) Der Wafferftand 
it fel chſel betrug bei Thorn heute 4,44 Meter, er 
Ew geftern um 4 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Meter lowice ift der Strom von 3,30 auf 3,24 
le gefalle n. 
auf 402 wolte Hochflut, die einſetzte, als die erſte erſt 
Mittag eier zurückgegangen war, hat heute Vor⸗ 
war en 4,46 Meter ihren Höchſtſtand erreicht und 
m ob 11 Uhr bereits auf 4,45 Meter zurückgegangen. 
90 beren Kai liegen 2 Dampfer, der Danziger Firma 
gedörj er Bromberger Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft 
Gente und 14 Kähne. Die Maſtenkrähne an der 
ahnbrücke find aufgeſtellt und in Täligkeit. 


Bachau ſind 


St 
Dili gan Die Kibitze ſind in 


* — —k— 
e dem Landkreiſe Thorn, 10. März. (Pen⸗ 
agielski; Frühlingsboten.) Herr 1. Lehrer 
kätigkeit un Griffen tritt nach 40jähriger Amts⸗ 
ene All, in den Ruheſtand. Am 13. d. Mts. findet 
Jeſtm Hiedsfeier im Schulhauſe und mittags ein 
er ahl im Wernerſchen Gaſthauſe ſtatt. — Die 
Erersier 1 be ſind auf dem Barbarkener 
die w Be am Alb: geſehen worden. Auch 


eiße Bachſtelze ſoll dort ſchon erſchienen fein. 
PTT 
der Luftſchiffhafen in Chorn. 


N en Bürgerſchaft mit Genugtuung aus dem 


woch e er die Stadtverordnetenſizung vom Mitt⸗ 
wel ersehen konnte, haben die Verhandlungen, 
Wiz Herr Bürgermeiſter an mit dem 
0 zu dss über die Luftſchiffhafenanlage geführt 
Mage dem günſtigen Ergebnis geführt, daß dieſe 
ins, nunmehr für Thorn geſichert if. In Er⸗ 
Fine unſeres Pbeigen Berichts tragen wir noch 
as 1358 nach. Das fait rechteckförmige Gelände, 
für de Hektar umfaßt, iſt zum Preiſe von 1,25 Mk. 
Ni Quadratmeter, d. i. 101 625 Mark, an den 
geenzeng skus veräußert worden, der noch ein an⸗ 
Hektar es dreieckförmiges Stück Land von 1,33 
Meter dür den Preis von 1 Mark für den Quadrat⸗ 
hat, ſode 1. 13300 Mark, von der Stadt erworben 
111 955 der Kaufpreis des geſamten Geländes 
die ark beträgt. Dafür übernimmt die Stadt 
5 ung, eine Jugangeſtraße von der Ring⸗ 

am „uns zum Hafengelände anzulegen, die hart 
taster, als deſſen ſüdliche Grenze vorbei zum 
Bepffafs ande führt; die Hälfte der Baukoſten dieſer 
anſchla erten Straße, die auf 38 000 Mark ver⸗ 
der 5 find, wird der Militärfistus tragen. Mit 
das Haſtellung einer Verbindungsſtraße quer über 
fi mefengelände bis zur Culmer Chauſſee konnte 
ld 25 dagegen felt al gag nicht einverſtanden er⸗ 
Lerzind undegen ſoll in Zukunft die Ringchauſſee als 
ö ungsſtraße zur Culmer Vorſtadt freigegeben 
ane Mit dem Bau des Luftſchiffhafens wird 
eines au d. Is. begonnen werden; die Abholzung 
Für ae Kiefernhains, der vom Hafen⸗ 


um E 2 

den ya für dieſen der Anlage zum Opfer fallen- 
Rey Aumbeftanb wird die Stadt an anderer Gtelle 
wird wirfforſtungen vornehmen. Die Kaufſumme 
ss if ie ſchon mitgeteilt, nicht bar erlegt, ſondern 
stetigen ustauſch dieſes Geländes mit militär⸗ 
ſicht chem Gelände innerhalb der Stadt in Aus⸗ 
in den ommen. Vielleicht kommt die Stadt dadurch 
Weiter, et des alten Schloßgeländes, das zur Er- 
latze ng des Krankenhauses nötig iſt, oder des 
ſcere Argenüber dem Gymnafium (Garniſon⸗ 
eine Mar u ich prächtig für einen Schulbau oder 


S halle eignen würde. 


Thorner Stadttheater. 


ke: ageldiedene Frau.“ Operette in 3 Akten von 
Geſt on. Muſik von Leo Fall. 

dieser ern wurde im Stadttheater zum erſtenmale in 
dich alſon „Die geſchiedene Frau“ ſerdiert, ein 
enter an deſſen Genuß der größere Tell des Thorner 
aug wablleums anſcheinend gern verzichtet, denn das 
[ir ar nur mäßig befehl. Die Firma Leon und 
deffen 588 dieſer Operette ſo ziemlich auf dem Gipfel 
eigen gekommen, was an Banalität und plebejiſchem 
nu AN Mad geleiſtet werden kann. Bedauerlich bleibt 
an loch unſere Opern- und Operettenkräfte ihre Kunſt 
made, literariſchem Unfug verſchwenden. Fräulein 
ohne ti als Trägerin der Titelrolle bemühte ſich nicht 
hiſche G aus der „Jana“ eine einigermaßen ſym⸗ 
„Gond eſtalt zu formen, während Fräulein Joſepha 
Höhe wa a“ geſanglich wie darſtelleriſch voll auf der 
nul ſcch en und mit ihrer Lebhaflſgtet und Friſche olles 
drachtpolertriß; nach dem 1. und 3. Alt wurden ihr 
»Rarspeolumenfpenden zuteil. Die Herren Roland 
8 laſwaa⸗ Horn als „Generaldirektor“ und Rieß als 
Aetteler ſtentondutteur“ bildeten ſehr anſprechende 
0 80 hrer Rollen in dem unſympathiſchen Milieu. 
aren 8 eineren Partien waren gut beſetzt. Sehr nett 
pn Ro „Holländiſche Tanz“ von Fräulein Bauer und 
tt ſenoff, ſowie das „Kinderballett“ im dritten 
üblikum dankte den Darſtellern durch leb⸗ 


uch 
r 
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Na Veſſal 


The 
heute, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Aiffe Wiener Akademie der 
aus Anlaß haften hielt am Donnerstag 
de; laß des 50 jährigen Jubiläums 
lors derb ber zo ges Rainer als Kura⸗ 
Si; er Akademie eine feierliche 
ab, welcher außer dem Jublilar 
ind andere nd Du 
t 
Nigedeutſche Botf i 
e chafter v. Tſchirſchky und 
duc worff, der bayeriſche Geſandte Freiherr 


t Wenn, Simmelsborf und andere Staats- 
daten Tüger beiwohnten. Der ſtellver⸗ 
ent urator, der frühere Miniſterpräſi⸗ 


Kt die Feoerber, hielt eine Anſprache, in der 
Agde Berdienſte des Erzherzogs um die 
Enie würdigte 
L ine x . 


für Ne 100000 Kronenſtiftung 
% wi 0 


ſener Alen ſchaftliche Zwecke. Den 
0 attern zufolge richtete Erzher⸗ 
enten 1 er von Sſterreich an den Präſi⸗ 

er Akademie der Wiſſenſchaften Prof. 


faßt wird, wird bis dahin erfolgt ſein. 


eren Mitgliedern des Kaiſerhauſes 


Dr. Sueß ein Schreiben, worin er als Aus⸗ 


druck der beſonderen Befriedigung über die 
Verwirklichung der internationalen Aſſocia⸗ 
tion der Akademien der Wiſſenſchaften 
100 000 Kronen ſtiftet, zu dem Zwecke, daß 
wirkliche und korreſpondierende Mitglieder 


der Akademie der Wiſſenſchaften eine gewiſſe 


Zeit in einer oder einigen der wichtigſten 
außeröſterreichiſchen Kulurſtädte zubringen und 
dortſelbſt die Perſönlichkeiten der Forſcher, 
die Organiſationen, die Einrichtungen und die 
Arbeitsmethoden kennen lernen. 

Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in München, welche Mittwoch 
eine Feſtſitzung aus Anlaß des Geburtsfeſtes 
des Prinzregenten hielt, wählte den Prinzen 
Rupprecht von Bayern zum Ehrenmit⸗ 
glied. — Die Tierarzneiſchule in München 
de den Prinzen Ludwig zum Ehren⸗ 

oktor. 


Mannigfaltiges. 


(„Bet offener Lade“) Uralte Zunftſitten 
Seis ſich in der über 500 Jahre alten Breslauer 
Heiſcherinnung erhalten, die jetzt bekanntlich einen 
zähen Kampf um die Wiedergewinnung ihres 
zgoldenen Ochſen“, eines Schauſtückes von hohem 
künſtleriſchem Wert, führt. Nach altem Brauch wer⸗ 
den am Sonntag Invokavit die Lehrlinge nach be⸗ 
ſtandener Prüfung zu Geſellen geſprochen und neue 
Lehrlinge 17 Das alles gel ieht, wie 
die Vorſchrift autet, „bei offener Lade“, Am letzten 
Sonntag Invokavit wurden 60 Lehrlinge aufge⸗ 
nommen und 54 Lehrlinge zu „Junggeſellen“ ge⸗ 


ſprochen. Nach der Erledigung der Aufnahmezere⸗ 
monien wurden Geſellen, Lehrlinge und Gäſte mit 
Wein und Brezeln bewirtet. Hierauf i mit 
Wagen nach der 9 al 51 erge, wo der Alt⸗ 
geſelle eine Anſprache an die Junggeſellen hielt und 
I zur Treue zur der t mahnte. Da in 
rüherer Zeit nach der Zunftſitte erſt den Jung⸗ 
eſellen das Rauchen erlaubt war, hatte ſich der 

rauch herausgebildet, den Jun geſellen beim Ein⸗ 
treffen in der Herberge eine mit Blumen geſchmückte 
diesen 30 zu überreichen. Dieſes Amt fiel auch in 
dieſem Jahr der „Herbergsſchweſter“ zu, die dafür 
von den Junggeſellen einen Kuß und ein Sap 
ſchenk erhielt. An die Feier in der Herberge 55 5 
ſich eine ebenfalls traditionelle Ausfahrt der Jung⸗ 
eſellen, während die Meiſter im Amtszimmer der 
Fleiſcherinnung den Tafelfreuden oblagen. An den 
Porſitzer des deutſchen Fleiſcherverbandes Marx 
(Frankfurt a. M.) wurde folgendes Begrüßungs⸗ 
telegramm abgeſandt: „Die zur Feier des großen 
Sonntags verſammelte vereinigte Fleiſcherinnung 
zu Breslau, entbietet bei Offene Lade Ihnen herz⸗ 
lichen Gruß. Mit Gunſt. Der Vorſtand der ver⸗ 
einigten Fleiſcherinnung 1 Breslau“. Es wird 
alſo auch an dem alten Handwerksſpruch „mit Gunſt“ 
pietätvoll feſtgehalten. 

(Selbſtmordverſuch eines 
Wieder verhafteten.) Der Kohlen⸗ 
händler Karl Herms, der vom Schwurgericht 
Potsdam wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
verurteilt, einſtweilen aber auf freiem Fuß ge 
laſſen worden war, iſt Donnerstag Nach⸗ 
mittag auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaſt durch die Potsdamer Kriminalpolizei 
wieder verhaftet worden. Herms hatte ſich 
falſche Papiere und Reiſeutenſilien verſchafft, 
um abends über Hamburg nach Amerika ab⸗ 
zudampfen. In ſeiner Zelle machte Herms 
einen Selbſtmordverſuch durch Aufſchneiden 
der Halsſchlagader und der Pulsadern. 
Herms wurde ſchwer verletzt nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus transportiert. 

(Das deutſche Sängerfeſt.) Der 
am Sonntag in Nürnberg tagende Haupt- 
ausſchuß des deutſchen Sängerfeſtes hat be⸗ 
ſchloſſen, das Feſt vom 27. bis 31. Juli 1912 
in Nürnberg ſtattfinden zu laſſen. 

(Selbſtmord eines bekannten 
Wiener Arztes.) In Wien hat ſich 
Mittwoch früh Dr. Kapſamer in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen. Die Urſache ſoll Nerven⸗ 
überreizung ſein, doch verlautet, daß auch 
Familienzwiſtigkeiten mit im Spiele ſind. 
Dr. Kapſamer war Primarius und Abteilungs⸗ 
vorſtand am Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Laboratorium 
und gehörte auch zu den Arzten, die den 
Bürgermeiſter Lueger in ſeiner letzten Krank⸗ 
heit behandelten. 

(19 Perſonen durch eine Lawine ge⸗ 
tötet.) In einem Kupferbergwerk des Artwin⸗ 
bezirks verſchüttete in der Donnerstag⸗Nacht eine 
Lawine ein zweiſtöckiges ſteinernes Arbeiterhaus; 
70 fein wurden getötet, 16 ſchwer verletzt und 
70 le 


icht verletzt. 

(Strandung eines deutſchen 
Schiffes.) Das deutſche Handelsſchiff 
„Ravensberg“ iſt auf dem Riff Steinort im 
Baltiſchen Meer aufgelaufen. Von Kron⸗ 
ſtadt begaben ſich Rettungsdampfer an die 
Unfallſtelle, denen die Bergung der Mann⸗ 
ſchaft gelang. Das Schiff, das Briketts ge⸗ 
laden hat, iſt total verloren. 

(Ein verhängnisvolles Feſt⸗ 
mahl.) In Delsbo (Provinz Helſingland) 
ſind geſtern nach einem größeren Feſteſſen 
über 200 Perſonen an Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erkrankt. Der Zuſtand einer An⸗ 
zahl Teilnehmer iſt beſorgniserregend. Das 
Eſſen war in einer Wirtſchaftsſchule herge⸗ 
ſtellt worden. Die Speiſereſte werden jetzt 
chemiſch unterſucht. ; 

(Wohltätige Stiftung.) Aus 
Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit hat Adolphus 
Buſch für das deutſche Kinderhoſpital in 
Newyork und für das deutſche Seemanns⸗ 
heim in Hoboken je 5000 Dollars geſtiftet. 


noch kein greifbares Ergebnis gezeitigt. 


Neueſte Nachrichten. 


Das Kaiſerpaar in Berlin. 

Berlin, 10. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute früh 8.10 Uhr wieder 
in Berlin ein. . 

Zwei Kinder ertrunken. 

Heinrichswalde, 10. März. Beim 
Paſſieren des Schneckefluſſes in der Nähe von 
Tilſit brachen zwei Kinder des Arbeiters Palm 
aus Sergehnen, ein ſiebenjähriger Knabe und 
ein neunjähriges Mädchen, durch die ſchwache 
Eisdecke und ertranken. 

Juwelendiebſtahl im Reichskanzlerpalais. 

Berlin, 10. März. Wie die „Zeit am 
Mittag“ meldet, wurde geſtern Mittag im 
Reichskanzlerpalais ein Juwelendiebſtahl aus- 
geführt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

\ Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 10. März. In den heutigen 
beiden Ziehungen der Preußiſchen Klaſſenlot⸗ 
terie wurden folgende größere Gewinne gezo⸗ 
gen: 75 000 Mark auf Nr. 176 702, 10 000 
Mark auf Nr. 144 082, 5000 Mark auf Nr. 
un und je 3000 Mark auf Nr. 80 804 und 

Vom Oberkriegsgericht freigeſprochen. 

Berlin, 10. März. Die Verhandlung 
vor dem Oberkriegsgericht gegen den Fahnen⸗ 
junker von Viebahn, der auf Wache in der 
Jungfernhaide einen Mann erſchoſſen hatte, 
endete ebenfalls mit einem Freiſpruch, da das 
Gericht weder fahrläſſige noch vorſätzliche Tö⸗ 
tung, ſondern nur Notwehr annahm. 

Bayeriſche Landesſammlung. 

München, 10. März. Die Landesſamm⸗ 
lung für gemeinnützige wohltätige Zwecke zu 
Ehren des 90. Geburtstages des Prinzregenten 
hat nach den bisherigen Feſtſtellungen rund 
1½ Millionen Mark ergeben. 


Statiſtik der Fremdenlegion. 

Paris, 10. März. Wie der mit der 
Anterſuchung der Zuſtände in der franzöſiſchen 
Fremdenlegion beauftragte Redakteur des 
„Matin“ aus Ain⸗Sefra weiter berichtet, ſtan⸗ 
den im 2. Fremdenlegionär⸗Regiment bei 
einem Beſtande von 5700 Mann am 1. Januar 
dieſes Jahres 1846 Deutſche. 


Ein neuer Weltrekord. 

Paris, 10. März. Der Flieger Nieuport 
legte auf dem Flugfelde Mont Melou le grand 
mit drei Paſſagieren auf ſeinem Eindecker 
80 Kilometer in 44 Minuten 52 Sekunden zu⸗ 
rück. Das kommt einer Geſchwindigkeit von 
nahezu 108 Kilometer in der Stunde gleich 
und ſtellt einen neuen Weltrekord dar. 
Wiederanſtellung der streikenden Eiſenbahner. 

Paris, 10. März. Gemäß den Erklärun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten Monis verfügte 
die Direktion der Staatsbahn die Wiederan⸗ 
ſtellung der 29 Beamten, die infolge der Vor⸗ 
gänge im Oktober 1910 entlaſſen worden 
waren. = 


Eine ee engliſch⸗franzöſiſchen 
anz. 
Paris, 10. März. Der „Liberté“ zufolge 
25 der unter den Auſpizien des verſtorbenen 
önigs Eduard gewonnene Entwurf eines ge⸗ 
meinſamen Mobilmachungsplanes der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Seeſtreitkräfte inzwi⸗ 
ſchen vollſtändig durchgeführt worden. Es iſt 
auch eine Einigung erzielt worden über das 
Zuſammenwirken der beiderſeitigen Seeſtreit⸗ 
kräfte. Was die Vereinigung der engliſchen 
und franzöſiſchen Landarmeen anbetrifft, ſo 
ſeien im Jahre 1910 aufgrund vorausgegange⸗ 
ner diplomatiſcher Aktion gewiſſe Beſprechun⸗ 
gen kriegstechniſcher Natur gepflogen worden. 
Sie Haben nur wegen der ins Stocken gerate⸗ 
nen Umgeſtaltung der engliſchen . 
ie 
Angelegenheit iſt aber nach wie vor Gegenſtand 
des Meinungsaustauſches zwiſchen beiden 
Mächten. 
Englands Flottenprogramm. 

London, 10. ärz. Das neue Flotten⸗ 
programm fieht außer den fünf großen Panzer⸗ 
ſchiffen vor: drei geſchützte und einen ungeſchützten 
Kreuzer, zwanzig Torpedobootszerſtörer, ſechs 
Unterſeeboote, zwei Flußkanonenbootzerſtörer, Werk⸗ 
ſtätten chiſſe und ein Hoſpitalſchiff. 

London, 10. März. Der Flottenetat für 
1911/12 beläuft ſich auf 44 392 500 Pfund gegen 
40 603 705 Pfund Sterling im Etat 1910/11 Für 
neue Bauten find 15 063 877 gegen 13 279 830 Pfund 
für 1910 11 eingeſetzt. Hierin find die Koſten für 
fünf große Panzerſchiffe enthalten. Das Perſonal 
ſoll um 3000 Mann vermehrt werden. - 

Löſung der ſerbiſchen Miniſterkriſe. 

Belgrad, 10. März. General Stepano⸗ 
witſch, welcher geſtern den Eintritt in das 
Kabinett definitiv abgelehnt hatte, gab heute 
Nachmittag auf ausdrücklichen Wunſch des Kö⸗ 
nigs ſeine Zuſtimmung zur Übernahme des 
Kriegsportefeuilles. 

olgenſchwere Exploſion. 

Ne wy 9 r f, 10. März. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Pleaſant Prairie Visconſin ſind 
dort 5 Magazine einer Munitionsfabrik in⸗ 
folge Explosion in die Luft geflogen. Etwa 
350 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Zahl 
der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der ange 
richtete Schaden beträgt über ½% Million 
Dollar. f 

um amerikaniſch⸗mexikaniſchen Zwiſchenfall. 

Salt Lake City, 10. Net Els e den 
mormoniſchen Behörden eingegangenes Telegramm 
der Mormonenkolonie in Dublia in Mexiko be⸗ 
richtet über das Gefecht bei Caſa Graudes, daß die 
amerikaniſchen Bundestruppen über die Inſurgen⸗ 
ten einen großen Sieg davongetragen haben. Die 
Bundestruppen verloren hundert Mann, die Inſur⸗ 
genten zweihundert. 

Waſhington, 10, März. Präſident Taft iſt 
nach Atlanta abgereiſt und wird nach zwei Wochen 
e „ 5 125 

e wyork, 10. Mã ei Panzerkreuzer 
nach dem Golf in Megito . 2 


1 


— 8 


Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ : 
örſe 


vom 10. März 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 194¼ Mk. 

per März — April 194 / Mk. bez. 

per April— Mai 195½¼ Mk. bez. 

inländ. hochbunter 764 Gr. 199 Mk. bez. 

inländ. roter 676—740 Gr. 170—184 Mk. bez. 
Noggen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 720—755 Gr. 146'/, Mk. bez. 

Negulierungspreis 146 / Mk. 

per Mã u 146!/, Mk. bez. 

per April— Mai 1471/,—148 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 606—656 Gr. 148—157 Mk. bez. 

tranſito 110—116 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. 147—153 Mk. 

tranſito 93—104 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: unregelmäßig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,35 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,35—9,50 Mik. bez. 

Noggen- 8,40—8,50 Mk. bez. 

Der Voritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
110. März| 9. März 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,20 | 85,25 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. - . .| 216,25 | 216,35 
Wechfel auf Warſchan n . | —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . » 94,50 | 94,50 
Deutſche Reſchsanleihe 3 % „„ 84,60 | 84,60 
Preußſſche Konſols 31/500. „ 94,50 | 94,50 
Preußiſche Konfols 30% „ „„ 84,50 0 
Thorner Stadianleihe 4%, . „ „ „ 
Thorner Stadtanleihe 3d % » » — —.— 
Wellpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 89,90 | 89,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,50 | 80,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,40 | 92,20 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 94,40 | 24,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 95,25 —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen .| 199,25 | 199,— 
Deniiche Vank⸗Aklien 3 = +1 270,— | 270,— 
Distonto-Stommandit-Anteile . » 198.40 |. 198,40 
Norddeutſche Kreditanſlalt⸗Aklien . „| 125,25 | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 128,50 | 128,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 273,59 | 273,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,40 | 234,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 189,25 | 188,80 
Laurahütte⸗ Aktien 177,25 177,10 
Weizen loko in New york. 94¹0 95%, 
a Rat THIEL EEE 201,50 | 202,25 
— 113 8 201,75 202,75 
m eptember 5 195,75 196,75 
Roggen Mi . . 20.0. 156,75 158,7 
15 I 595 19 
5 September. 1 »% —.— 1 —.— 
Spiritus: 70 er oo „. ..:.. 1 ee 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 3 %, Privatdiskont 8 ¼ 0%, 
nzig, 10. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 26 in⸗ 


Da 
ländiſche, 65 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 10. März. (Getreidemarkt). Zufubr 
78 inländiſche, 71 cuſſiſche Waggons ertl 6 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 10. März, 9˙ Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
über 770 mm, oſtwärts vorgedrungen, über der Biscayaſee 
und Südweſtrußland; Depreſſion unter 730 mm über dem 
Nordmeer, herangezogen, mit oſtwärts fortſchreitenden Aus⸗ 
läufern nach Irland und Deutſchland. Witterung in Deutſch⸗ 
land: Ziemlich trübe, im Oſten ſchwache Südoſtwinde, leichter 
groß, im Nordweſten und Süden ſchwache Weſtwinde, mild; 
eſten hatte nachts Regenfälle. 


der 
mit 
mit 
mit 


4100 Itr., C. Burſche mit 3800 Ztr., F. P 
4 tr., F. mit 


8 
E 
Ss 
= 
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—— PP 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 10. März, früh 7 ſihr. 8 
Lufttemperatur: + 0 Grad Cel. 5 2 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. , 
Barometerftand: 770 mm, Be 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrlaſte — 3 Grad Celſ. 


Walerkände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der E 


ag m Tag] m 
Weichſel Thorn . 4,441 9. 4,40 
awinoft. » » .. a ig 
ara eis. 10. 2,19 9. 2,96 
Chwalowiſte 3,24 8. 8,30 
Zakroczunn?n 3,35 7. 8,14 
O.⸗Pegel 5, . | 5,50 

Brahe bei Bromberg Hegel 8 9. 232 8. 


2,34 
Netze bei Ezarnikau Er 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 12. März 1911 (Reminiszere). 
Al eh evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienft. 


arrer Jacobi. Abends 6 Uhr in der Garniſonkirche: 
Miſſionsgottesdienſt. Oberlehrer Keſſeler. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt, 
Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11¼ Uhr: Kindergoktesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 

„Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Feſtgottesdienſt des allgemeinen 
tan, Miſſionsvereins. Predigt: Oberlehrer 
eſſeler. 


St. Johanniskirche. Der kathollſche Militärgottesdienſt fällt 


aus, 

1 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr fällt 
der Gottesdienſt aus. Die Gemeinde wird zu dem um 
6 Uhr abends in der Garniſonkirche ſtattfindenden Miſſions⸗ 
feſtgottesdienſte eingeladen. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9%, Uhr: 
Goöttesdienſt. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Feſer des hl. Abendniahls. Pfarrer 
Erasmus. 8 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Guürske: Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Bafedom, 

Evangel. Gemeinde Lnkkan⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Miſſionsgottesdienſt. Miſſtonar Endemann. Nachm. 
3 Uhr in Steinau: Miſſtonsgottesdienſt. Miſſionar Ende⸗ 
mann. Abends 8 Uhr in Lulkau: Familſenabend, ver⸗ 
ne Anſprachen und Lichtbildervortrag aus der Helden⸗ 
miffion. 

Baptiiten-Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdlenſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Abends 7½ Uhr: Evangelifations« 
Vortrag. Prediger Eichhorſt⸗Brieſen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Geo 
kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Vorm 11 900 
Sonntagsſchule. Nahm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Na 
5½ Uhr: Jugendverſammlung. Prediger Bobrows kl. 


DDD 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
Fi ſpenden anläßlich der Beerdigung N 
\ unferer lieben Entſchlafenen 5 


Auguste Ludwikowski 


ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Jacoby ſprechen 
wir unferen tiefgefühlteſten Dank 
aus. A 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| Aufgebot. 
Der Regiftrator Friedrich Thie- 
- Faer in Thorn als Pfleger, vertreten 
1. Jurch Juſtizrat Dr. Stein in Thorn, 

f dat beantragt, 

2 die verſchollenen Kinder des am 25, 
1 Januar 1885 in Zielen verſtorbenen 
ö Arbeiters Josef Strzeleckl, und zwar 
1. Marianna, verehelichte Prussa- 


kowski, geb. 7. Dezember 1866, : 
2 l gf. 29. Julf 1878, zu kulanten Bedingungen. 


r 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
meine inniggeliebte, gute, treue Frau 


Marianne Preuss, 


geb. Kundt. 
Um ſtilles Beileid bittet 


Paul Preuss. 
Thorn 3 den 9. März 1911. 


Die Beerdigung findet ang den 12. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten Diakoniſſenhauſes, Moltkeſtr., aus ſtatt. 


Königliches Gymnafium und Realgymnaſium. il 
10 17. ar 1 8 Uhr sy Del Wahlnerll 


veranftaltet der Geſanglehrer der Anſtalt, Herr Dorrn, mit dem Schulorcheſter 
und Sängerchor einen 


2 

— muſik⸗Abend um 
i zu dem in der Schwartz'ſchen Buchhandlung und im Gymnaſium numerierte | Reichstagswähler des 

Sitzplätze zu 1 Mark ausgegeben werden. Hi Bezirks von Thoru⸗Mocker, 

Dieſe Schüleraufführung iſt für die Eltern der Schüler und für Freunde der umfaſſend: Amtsſtraße Goetheſtraße, 

Anſtalt beſtimmt Ergibt ſich ein Reinertrag, dann findet diefer für Neupflanzungen | Graudenzerftraße, exkl. Nr. 11, 13, 40, 

im botaniſchen Garten Verwendung. 17, 19, Grützmühlenſtraße mit Grüh⸗ 


SPuymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. mee e Yacıine 
Allgemeiner evangelisch-protestantischer Missions- | f e © 
Verein. Zweigverein Thorn. 


montag den 15. ER 
=, Sabhresteil = 


einer Verſammlung, in we 
die 


Wahl von 
2 Vertrauensmännern 


vorgenommen werden foll, lade ich die 


Wir gewähre 


Baugeldkredite 


märz, 
abends 8 Uhr, a 


in das Reſtaurant Rüster, Grab 
denzerſtraße, ergebenſt ein 


5 Raapke Bezirkswahlvorſtehe 
ir 3. Johann, geb. 10 Dezember 1875, AR s 5 1 2 
Ä 4. Kaveria, geb. 11. November 1877, I. Liturgiſcher Feſtgottesdienſt: Sonntag, 12. Mär Fögl. Rirchennem: E 
15 hen ef Un Zielen, Rh Ostbank für Handel U. Gewerbe gisch abends 6 Uhr, in der ie dr Epgl. K rchengemeind 
4 } digt: Oberl K ler. Chor: tädliſche Ki . 
. aufsfonbeet cg Tpaline I dert anf Zweigniederlassung Thorn. Sah e "ie debe dae werben an den a een met) > Lulkau. 
1 6 Oktober 1911 Brückenſtraße. 36. — Feruruf 126. Il. Nachfeier: Montag, 153. März, abends 8 ¼ Uhr, 1 0 

| 8 ober 5 8 im Saale des Viktoriaparks. „abends 4 f 
12 vormittags 11 Uhr, Reichskrone PS Reſtaurant 1. Begrüßungsanſprache: Pfarrer Stachowitz. 2. Vortrag: „Die religiöſe Canet Faenabel 

3 7 2 N 0 Lage in China, Oberlehrer Rote. 3. Schl t: P Stuchowitz. 

fir 131 ae een Aid e Katharinenſtraße 7. e Katharinenſtraße 7. x A Siedervorträge des alftiotlfden Airdeniors. a A a 


2 Domäne Papan 5 me nd hab 1 el von Thorn und Umgegend zur gefl. Theater- irage ‚mit und ohne Gesang Theglel. 
8 bei Wrotzlawken 2 R t 1 A d t für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, ’ 
5 AR 2% Meſtaurant zur Allſtadt, Radfahrer-, Gesang- und Vergnligungsvereine. Sonnabend den 11. Mic, 811 
> ng + 72 — 8 re 2 22 an 
4 dreijährige überzählige 2 Altſtädtiſcher Markt 11 e eee 
N - hrig 5 0 0 3 übernommen habe a A e gütigſt unter⸗ 6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 90. a e g 
2 Arbeit erde 3 ſtützen zu wollen. 2 Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. > 
3 9 2 Am Sonnabend den 11. März, abends: Al⸗ Heidelberg, © 
J abzug. Pr. pro Stüc 550-600 Mk. & PER i 5 Schaufpiel in 5 Aufzügen von 
. Leeege eee 22e eee Ero fin un 5 — T E er, 3 e Uhr: 
5 Zul tf _oechunden mit @isbeinz u, Pötetanmeſ Obſt⸗, Allee⸗ und Sierbäume Sonntag den 12. März, le 
1 u ausegemaG Bil e Fründe ind nner en un ekammeſſen, aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. Kleine ehr ber 19 15 15 
ö elta ah Aale pen Site a A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). l. 
N ch· 


mine zu melden, widrigenfalls die Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod der Verſchollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Thorn den 6. März 1911. 


Königlihes Amtsgericht. 
Sees 


frau kann mit Favorit⸗Schnitten alles 


Täglich ob f. Nin: 
Die Ruppertstaler. 


Feſche Madel — luſtige Buam. 


Entree frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


—— — 


Otto Gretzinger. 


Freikonzert. 


Entree frei 
der Wirt 


Der Vorſtand. 


Boie, Oberlehrer, 
Vorſitzender. 


Kesseler, Oberlehrer, 
Schriftführer. 


Mallon, Kaufmann, 
Schatzmeiſter. 


Dietrich, Kommerzienrat. Heuer, Pfarrer. John, Seminardirektor. Ad. Klitler, 


Kaufmann. Langner, Stadtrat. 


Stachowiiz, Pfarrer. 


Ostwald. Oberlehrer. 
Waunhke, Superintendent. 


Schäfer, Zahnarzt. 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 


Handelsgärtnerei. 


Baumſchulen. 


Sämereien. 


(Miſſionsfeier). 
Lichlbilderrorttag und Aurach 


ak 
von Diviſionspfarrer Krüger, 10 
Endemann und dem Ortsgeiftli 
Jedermann herzlich eingeladen. 


der GemeinderKirchentdl 
— Ber — 


Orpheus in der Unter 


1 ſchneidern. Anleitung durch das Favo⸗ 2 8 A Operette in 4 Akt J. Offe 
3 ſt⸗Modenalb 60 Pf), d⸗ - ERSTE Sm NICHT: —— Sataloge frei. perette in en v. j 
| Mobenlbum (nu: 50 a we 5 Ser | um 1 lle nt. a 
1 „ Rosenthal, enſtr. 20, 1. 7 ; = 2 1. 
Alle inſtehende Frau Teuer-Eimer, Tannhäuſer 
beſſeren Standes zur Führung eines Haus⸗ vorſchriftsmäßig für Landbewohner, billig Tann f | ? 


Reſte eingefenffen! 


Paſſend zu Koftümen und Knaben⸗ 
Anzügen. Billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


haltes bei Witwer von ſogl. geſucht. 
Angebote nebſt Anſpr. unter K. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulmädchen, 


und gut zu haben. 
Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 
Fernruf 414. 


Mehrere leichte Feder⸗ 


Neue Weſtyreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ © 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger WM 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 


7 und b 
Der Sängerktieg auf der Wan 


Große romantiſche Oper in 9 7 


5 von Rich. Wagnet. 
ca. 14 Jahre alt, wird für den Nach⸗ Il: f 1 a — f 5 
Hohe Vergütung tig der einem Kind t 2 1 organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher mi 
Ho e Vergütung Be Eiiiebdihfteahe 16, 1. | ſtehen billig . Arbeltstungen Kafſerſaal Willen] 


zahle ich für Nachweis von Nähmaſchi⸗ 
nenkäufer. Angebote unter B. E. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wirtinnen 


Rose, Stewken am Hauptbahnhof. 


Gpleideripind, Mahag.⸗Wäſcheſpind, 
Bettgeſtell mit Matratze, 1 Sorgen 


Ratgeber. 


Beitellungen 


Familienkränzchen 
Eintritt u. Tanz frei, 


7 für Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ . a ; 5 
n, . . . SB: gg |mad% muesef endet 12. yysnt 
finden in einem guten jüdiſchen Haufe und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ Eulmer Chauſſee 58, part. 5 Mfuner, 


Aufnahme mit voller Penſion. Zu erfr. 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schülerinnen oder Schüler 

finden befte Penſion. Angebote unter 


J. M. 2 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Pensionäre finden gewiſſenhafſe, gute 


Penſion bei Fräulein 
Lambeck. Brückenſtraße 16. 


ee 2, 1 f. 


Zur Anfertigung von Zarierungen 


halten Stellung. 
Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 


Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Raphael Wolff. 


Empfehle Aude n für alles u. 


Kinderfräulein mit vorzügl. 


Auſwärterin von ſofort geſucht 
2 — Coppernitzusſtr. 22, 2. 


Gebr. Pianino 


Seradella 


zur Saat, gut gereinigt, hat abzugeben 
Fenski, Schönwalde. 


Ein fast neues Herrenfahrrad 


iſt billig zu verkaufen. 
N Giese, Kirchhofſtraße 77. 


Grundſtück, 


Schmiede und einigen Morgen Land, 
Grundſtück, 40 Morgen guter Boden, neue 
Gebäude, im Dorfe an Chauſſee gelegen, 


Helanntmachung. 


Am Mittwoch den 15. März d. Is., 
a 


des 
Thorner Verſchönerungs⸗Vereins 


e) Voranſchlag für 1911/12, 


Anzeigen badet Bou Weed pf. 


eſtpreußen 20 Pfg. 


Knlonne 


-- 


1 Zeugniſſen. Ferner ſuche Köchin, Stu⸗ bends 8!/, Uhr, - Fehficjer 

a „q„ ß benmädchen, Mädchen für alles und A, findet eine ; Thorn. Thorner evangeliſch⸗kirch * 
5 Schüler e le Wanda runs Pd Stetten. En ehe be 6 ll r [ver ammlun Sonntag den 12. März d. Js., Blaukrenzverein. egen 
h Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. verkaufen, Grundſtück in gr. Dorfe, mit ß ß f 0 nachm. 3 Uhr: Sonntag fällt die Verſammlan odgolz 


Uebung. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtraße 1. 9 nablel⸗ 
Sonntag, nachm. 2½ Uhr: Kna ab 
lung, abends 7˙½ Uhr: Frage its 
Montag, abends 8 Uhr: 
gliederverſammlung. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 


chor. N 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Handfe i 
keitsunterricht. nde. 
Freitag, abends 81/ Uhr: Gebete f 


Teilnahme am Jahresfeſt in 


nt 
tſelbſt u 
aus. Begrüßungsfeier dor 5 


Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. —_ 


f N Lat. 
1 | j d Koſten⸗ f ee 3 Uhr im Saale bei Neal TG 
18 { Bauentwürfen Ne aher billig zu verkaufen. Bäckerei mit Ko“ im Fürſtenzimmer des Artushoſes = Ber - f erh 
h ; rl j aft in 
5 h e ER, . (onialiwarengej äft, im Dorfe gelegen, | alt, an welde fh eine Germaniasaal Chriſtliche deen I 1 
Ik Baugewertsmeifter. Telephon 545. and mehrere Gaſthöfe und Reſtaurations⸗ Vorſtandsſitzung Mellienſtr. 106. der evaug. Lande Ile beim 
1 5 — ——— TTEGEE e ee au riss e wird. Die e Den Sonnabend AR N mt Evang gene 1999 11 - 
18 F 2 Gniatezynski, orn, ereins werden um zahlreiches Er⸗ aben e be x ayerndenkmal. 
1 4 ahb Reilp ſerd, __ı Düderftr. 35. Telephon 591. i ſcheinen gebeten. le Il. u Sonntag den 12. März, na 
as nicht unter ahren geſucht. za — NET TEILEN : = i 5 ienſt, 8 
on = - RE — Angebote ade Ds. an die Ge: 1} Woh un 6 eſuche \« a) Gegen el 191044 Mur fe en ER Elengeljonenerfammting, nds 80 
Kun fein hil 1 r 2 ANGABE „ i Kiechmungslegung für 1910 fl, 5 Mittwoch den 15. März, abe 


der mit Regiſtratur und Koſtenweſen be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht vom 1. 4. d. Is. ab 


Peters, 
Rechtsanwalt und Notar in Culmſee. 


Zeland bei Strasburg Weityr. 


zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel, 
Betten und Kleider 


zu einem Friſeurgeſchäft, in Verkehrs⸗ 
Straße, zu mieten geſucht. Angebote mit 
Preis unter M. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


d) Vorſtandswahl für 1911/12, 
e) laufende Angele enheiten. 
Thorn den 8. März 1911. 


Der Vorſtaud 
des Verſchönerungs⸗Vereins. 


Paul Kurzbach. 


Faſchaus zum deutihen Jaſſer, 


ewien, 
Jeden Sonntag: 


Tanz⸗Kränzchen. 


— Jedermann herzlich willkommen 
Mein Pferd, al 

braune Stute mit Stern, 7 Jahr part 

welches ich auf dem Brieſenn chen in 

gekauft habe, ift mir von Gram 

der Richtung nach Schönſee 


jucht zu ſofort oder 1. April verheirateten, F u = N eee — ce a küßte, Jin, „Rüͤllers vereinigte Stets freier Tanz. entlaufen. j 
nüchternen, herrſchaftlichen unt ü een ener er Sb ( 6 Erbitte gefl. Nachricht an Kb 
unterrichtszwecken, innerhalb der Stadt Kinematographen⸗ Gaſthaus zit Erholung, Rudak. Zuchow® 


Kutſcher. 


Gedienter Kavallerſſt oder Feldarlülleriſt 
bevorzugt. 
V. Beringe, 
königlicher Oberamtmann. 


— [00.20 


Tihfiger Shoſer 


für Grabgitter ſofort geſucht. 


Auſpärterin geſucht ſuaßze 102. 


5 
Den 


Hachen qute = 
Milchkuh 

ſteht zum Verkauf bei 
M. Krüger, Gurske. 
Taft genes Fahrrad bereuen au 


Baderſtraße 20, Hof, part. 


Oles Reitpferd, 


verkaufen Leibitſcherſtr. 46, 1, r. 


erwünſcht. Angebote an Fürle, Ge⸗ 
. 


5 Wofnungsungebale, 3 


Mod. Zim. mit auch ohne Pen. ſof. 
zu vermieten Araberſtr. 3, 2. 
ein möbl. oder unmöbl. Wohnung, 
2 oder 3 Zimmer, Burſchengelaß, 
Wilhelmplatz 6, pt. 


„Globus“, Lichteurade⸗Berlin. 


Theater. 


. 


Max Müller. 


Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Tanz - Kränzchen. 


9ſtufige Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule zu Thorn. 
Das neue Schulſahr der nach den „Be⸗ 


ſtimmungen vom 3. Februar 1910“ ein. 
gerichteten und voll entwickelten Knaben⸗ 


Lehnert. 


. A 


- 
Kleiner, graugelber f 
pintſcher entlaufen. 


i i ält Belohnung, 49, 1, 
* erhäl yiiperfienb 1 = - 

Ich warne jedermtant einem 

meinen Namen irgenichts auſ⸗ 

etwas zu borgen, da ich für n u 


komme. ei 
Alois Kluge, er. 


n 
= 
1 
2 — 
— 
48 
— 
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A 
2 
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Sonntag den 12. März 1911, 


A. Irmer. g eingetrag. Halbblüter 1. Das Eismeer, intereſſantes Reifebild. Mittelſchule beginnt am Donners ta J ender. 7 
Kräftiger v. Bepelmniet XX, 8 Ber” 1 Laden 7 2. Max hat eine Braut gefunden, den 20. April, 9 Uhr. Die Aufnahme Täglicher Kal 5 2 
5 J., 170 em, f. Dienſt] nebſt Keller per ſofort zu vermieten humoriſtiſcher Kinderfilm. neuer Schüler findet am Sonnabend 8 2 
Wu. Sport geeignet ſehr Friebrichſteaße 1012, Portier. 3. Das Geheimnis der Berge, hoch. den 1. April, 9 Uhr, ſtatt. Bei der 8 8 8 8 3 8 g 
E preiswerk zu verkaufen. Kleine Wohnungen zu vermieten dramatiſch. Anmeldung ſind der Geburtsſchein, der 1911. 3 2 2 8 2 5 8 
Beip.- Abt. 11, Theen-Mocker: 2 äckerſtraße 43, 1. | 4 Hirkus in Auſtrallen, aktuelle Aufn. Impf- bezw. Wiederimpſſchein, das Ab⸗ 5 S 5 5 8 
5 „jofort verlangt. 55 =, 5. Nauke fliegt, toller Humor. gangszeugnis oder der Üeberweiſungs⸗ G5 e 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. Kieslager 1 Hofwohnung, 6. Frau Talllen, Drama, koloriert. ſchein der zuletzt beſuchten Schule und März — = o 11 25 
„Ein ordentlicher in nächſter Nähe Thorns, 2 Morgen groß, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 7. e ſehr gefühlvoll, Lachen aufge ee augen. ber 19 20 2 25 23 31 — 
| Laufburſche Gef äftfiete ber Beefer En ee deichfte 10/12, Bortier 8 a a 19 Air her 8 1 2 2˙ * „ _ 5 
a e — — 8 nahme. nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel April 1 
Fort geſucht. Juwelier Max Nieholi Sehr of e) ihne - BEER 185 90 rer 1 95 S humor. Sn IV naeh 7 gehen ohne 25 23 4 5 10 44 22 
ar 5 elier Max Niehoff. 1 er Gaſt, ſpannendes Drama. rüfung in die Kl. er Mittelſchule 1111 115 
f verin mit polnifcher Sprache „ fl I Verſchiedenes 11. Die Koketle, urkomiſch. über; ihre Anmeldung erfolgt er 10 10 18 19 20 25 2 
Kaffie M und der Buchführung zum Eisbedecken 2c. gibt billig ab — 12. Die Hand großes Senſationsdrama. mäßig ſofort täglich zwiſchen 10 und 11 23 24 25 26 — 5 
oertraut, kann ſich melden unter H. 100 Brauerei N. Gross. können Dauer, in 13. Müllers Geſchenk, zum totlachen. Uhr in meinem Amtszimmer. 30 — — — 2 5 3 
eren eee Scree und ge piegel und Herren u. Damen freier Jettabichtel⸗ 14. Pierrette, damit. Das Schulgeld beträgt, für die ein⸗ — 1102 22 
verſchiedene andere Sachen zu ben vervielf. (Seite 15 Pfg.) Verlag Hochachtungsvoll heimiſchen Schüler jährlich 48 Mk. 9 
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nieder aß zur Probe, o, wie fatal! 


= 2 = 8 rem 


Die offizielle Feier des 90. Geburts: 


feſtes des Prinzregenten von Bayern 


Hürde 5 Abend mit einer Galavorſtellung 
M feſtlich geſchmückten königlichen Hoftheater zu 
vi uchen eröffnet, in dem ſich eine glänzende gef 
rerſammlung eingefunden hatte. Als der Prinz⸗ 
egent mit der Prinzeſſin Ludwig die große Hof⸗ 
9 betrat, begrüßten ihn die begeiſterten Hoch⸗ 
85 der Gäſte. Die Kapelle intonierte die Jubel⸗ 
uverteure von Karl Maria von Weber. Dann 
| urde ein von Martin Greif gedichteter Prolog ge⸗ 
dusrpen, der in eine Huldigung für den Regenten 
ausklang, welche lebhaft von dem ganzen Haufe 
angenommen wurde. Später gelangte der dritte 
kt der Meiſterſinger und nach einer Pauſe Su⸗ 
an Geheimnis von Wolf Ferrari zur Außf⸗ 
hrung. 
N Bei der großen Feier der Landeshuldigung, die 
90, merstag Mittag aus Anlaß des bevorſtehenden 
. eburtstages des Prinzregenten im Thronfaale 
Mi Reſidenz ſtattfand, war ganz Bayern vertreten. 
; it den Inhabern der höchſten Stellen bei Hofe, 
M Staate im Heere und in den Gemeinden waren 
ngienen weitere Vertreter aller Hof⸗ und Staats⸗ 
ellen, die Direktorien der geſetzgebenden Körper⸗ 
Eaſten die Standesherren, Vertreter der Kirche, 
es Offizierkorps und aller großen Organiſationen 
50 erbände des ganzen Landes. Ebenſo ſah man 
lebttreter aller bayeriſcher Hochſchulen, der Ge⸗ 
x rten⸗ und Künſtlerwelt und der Preſſe. Aus 
en Berufsſtänden ſcharten ſich die leitenden Ver⸗ 
deter um den Regenten, der bei dieſem Feſte von 
amtlichen Mitgliedern des königlichen Hauſes um⸗ 
al en war. Auf der Tribüne des Tronſaales war 
Zuſchauer auch der Urenkel des Regenten, der 


Heine Prinz Luitpold mit den übrigen Kindern der 
Sinzlichen Familie zugegen. Als der Regent den 


gl betrat, begrüßten ihn Fanfarenklänge. Zeiten 

rittes ſtieg er die Stufen zum Thronſaal empor, 
7 welchem er während der ganzen Feier mit be⸗ 
Throrrnswerter Friſche ſtand. Zur Linken des 

rones ſtanden die Prinzen und die Fürſtlichkeiten, 
Si Rechten die Prinzeſſinnen. Der erſte Präſident 
hie ammer der Reichsräte Fürſt zu Löwenſtein 
en eine Anſprache, in welcher er ausführte, der 
Kunzigſte Geburtstag des Regenten bedeute ein 
kamilienfeſt im höchſten Sinne nicht nur für das 
niglihe Haus, ſondern für das ganze bayeriſche 
Lol das ſich als die große Familie ihres gütigen 
ſornpesvaters fühle, unter deſſen weiſer und für⸗ 
hichlicher Regierung es Wohlſtand und Frieden ge⸗ 
waße. Edelſter Familienſinn, tiefe Pflichttreue, 
ahre Lebenskunſt und echte Frömmigkeit leuchteten 
N bayeriihen Volke aus dem Leben feines ge- 
220 ten Regenten entgegen, der ſelbſtlos mitge⸗ 
R beitet habe bei der Errichtung des deutſchen 
eiches, weil ſie dem bayeriſche Lande zum Heile 
ſodeichte: In tiefem Pflichtgefühl habe der Prinz 
„ann in einem Alter, in dem ſich andere Ruhe 
nonnen, die ſchwere Laſt der Regentſchaft über⸗ 
gie men, mit ſicherer Hand die Zügel der Re⸗ 
der ung ergriffen und ſie unter ſtrenger Wahrung 
Ses Verfaſfung bis auf dieſen Tag zum reichſten 
Arden für Volk und Land geführt. Die bayeriſche 
de mee bilde heute ein würdiges Glied des ſtolzen 
i utſchen Heeres, die bayeriſche Beamtenſchaft ſtehe 
wi ohen Anſehen im In⸗ und Auslande; Land⸗ 
ſtadtſ aft, Gewerbe, und die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ei t München, anerkannt in der ganzen Welt als 
ae der eriten Stätten für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
uge von dem Fortleben des Geiſtes des königl. 
Foters und Bruders in dem Regenten. Der wahren 
0 tesfurcht des Landesherrn ſei es auch zu danken, 
La die verſchiedenen Konfeſſionen im bayeriſchen 
50 e im Frieden nebeneinander wohnen. Das 
Rede das Fürſt zu Löwenſtein am Schluß ſeiner 
br © auf den Prinzregenten ausbrachte, erklang 
auſend durch den Saal. Dann verlas der Regent, 
n tiefer Bewegung ergriffen, eine An prache, in 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 
(Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 
ei „Laß nur, das Glas iſt unerſetzlich; es war 
195 Geſchenk meiner Brüder, und die Roſen 
Naben us Glück, ſolche ſind hier nicht zu 


I Das klang nicht anklagend, nur tief trau⸗ 
P und er ſchämte ſich ſeines häßlichen Ver⸗ 
aötes; er konnte fih damit nicht entſchuldi⸗ 
9 8 jedes Wort hätte ſie nur beſchimpft, und 
dürfte keinen Schatten in ihre reine Seele 
erfen. Ach, eine offene Ausſprache hätte viel 
Nern können! Warum wird fie, die Tränen 
Herzeleid haben kann, ſo oft vermieden? 
9 rum wird erſt geſprochen, wenn das Anheil 
eſchehen it? | 
enta lehnte mit geſchloſſenen Augen in 
1 5 Stuhle, ſie ſah krank und elend aus; be⸗ 
N ergriff er ihre Hand. „Dein Puls geht 
Ar t,“ ſagte er beſorgt, „ich werde nach dem 
zt ſchicken.“ 
hi a ofort ſaß fie aufrecht. „Den brauche ich 
olle ich bin nicht krank, nur müde. Ich 
gralte, die Vorſtellung wäre vorbei — mir 
aut davor!“ 
„Dann werde ich für dich abſagen laſſen.“ 
I oſe ein, nein! Frau von Franken hatte end⸗ 
nicht fa ierigkeiten, und wenn der Herzog 
ſcheit für Uttfeld eintrat, ſo wäre alles ge⸗ 
ert.“ 
nah eder der Herzog, aber diesmal hörte er 
„Jin zu. Die Ahr ſchlug, der Graf ſtand auf: 
0 Lege dich 
r, Ruhe wird dir gut tun.“ 


Thorn, Sonnabend den U. März J. 


welcher es nach einigen Dankesworten heißt: „Die 
feſtliche Freude im ganzen Königreiche aus Anlaß 
meines bevorſtehenden Geburtsfeſtes die Opfer⸗ 
willigkeit, mit der ſich alle Kreiſe der Bevölkerung 
an der eingeleiteten Landesſammlung beteiligt 
haben, ſind mir eine neue Gewähr für die An⸗ 
hänglichkeit des bayeriſchen Volkes an das ange⸗ 
ſtammte Könighaus. Der allmächtige Gott hat mich 
bis zum heutigen Tage unter ſeinem heiligen Schutz 
genommen. Durch ſeine Gnade iſt es mir beſchieden 
geweſen, die Regierung des Landes während der 
vergangenen 25 Jahre zu führen. Es iſt eine all⸗ 
gütige Fügung, daß die Zeit meiner Regierung zu⸗ 
ſammenfällt mit einer Zeit friedlicher innerer Ent⸗ 
wicklung Bayerns, wie ſie die Geſchichte früher kaum 
gekannt hat. Im deutſchen Reiche kommt Bayern 
eine geachtete Stellung zu, bildet die treue tapfere 
Armee einen ſtarken Pfeiler der mächtigen Schutz⸗ 
wehr, die den Frieden verbürgt und die Früchte 
ruhiger Arbeit reifen läßt. Alle Zweige unſeres 
Erwerbslebens zeigen glückliches Gedeihen; die 
Wiſſenſchaft ſchreitek von Erfolg zu Erfolg, die 
Kunſt, die ſchönſte Blüte, die Geſittung und Wohl⸗ 
fate hervorbringen können, hat ſich herrlich ent⸗ 
altet. So flehe ich denn Gottes reichſten Segen auf 
unſer liebes bayeriſches Vaterland herab. Möge 
Friede und Eintracht auch weiterhin dem Lande 
beſchieden ſein, mögen alle Bayern ſich in dem heißen 
Beſtreben einig fühlen, dem Vaterlande zu dienen 
und zu nützen. Mögen Herrſcher und Volk in alter 
Bayerntreue zu allen Zeiten zuſammenſtehen! Dies 
iſt mein ſehnlichſter Wunſch am heutigen Tage.“ 
Nachdem der Regent die Anſprache beendet hatte, 
ſchritt er die Stufen des Thrones herab zum Fürſten 
zu Löwenſtein und ſprach ihm perſönlich nochmals 
ſeinen Dank aus. Ebenſo begrüßte er andere Mit⸗ 
glieder der Kammer der Reichsräte und der 


Kammer der Abgeordneten, ſämtliche Miniſter und 


andere Anweſende. Nochmals ertönten lebhafte 
Hochrufe, als der Regent, begleitet von den Mit⸗ 
ließ der königlichen Familie, den Saal ver⸗ 
ieß. ; 

Donnerstag Nachmittag fand im glänzend er⸗ 
leuchteten Ballſaal der Reſidenz und in den an⸗ 
ſtoßenden Nebenſälen eine große Galatafel ſtatt für 
alle, welche vormittags an der Landeshuldigungs⸗ 
feier für den Regenten teilgenommen hatten. Im 
Verlaufe der Tafel wies Prinz Ludwig darauf hin, 
daß der Präſident der erſte Wittelsbacher ſei, der 
das ſeltene Alter von 90 Jahren erreicht habe. Die 
Fortſchritte, die Bayern in den 25 Jahren ſeiner 
Kegeniſchaft auf allen Gebieten gemacht habe, ſeien 
weltbekannt. Der Prinz ſchloß mit dem Wunſche, 
daß der Prinzregent in gleicher Geſundheit und 
Rüſtigkeit noch lange dem Lande erhalten bleiben 
möge zum Segen Bayerns und des ganzen deutſchen 
Reiches. Anmittelbar, nachdem das Hoch verklungen 
und die Regentenhymne geſpielt war, erhob ſich 
der Regent und ſprach mit kräftiger Stimme auf die 
heutige Huldigung ſeinen herzlichen Dank aus. All 
dem Empfinden, ſo fuhr der Regent fort, das mich 
in dieſen Stunden bewegt, gebe ich Ausdruck in dem 
innigſten Wunſche für unſer deutſches Vaterland, 
deſſen Wohl Zeit meines Leben all mein Denken 
und Handeln gewidmet war. Der Regent ſchloß 
mit einem Hoch auf Bayern und ſein treues Volk. 


9. contra J. 


Nun wird es alſo doch zum Klappen kom⸗ 
men und der längſt erwartete Prozeß Mankes 
contra Japs wird unter der Spannung 
der ganzen Welt zur Verhandlung kommen. 
Denn, wohl verſtanden, um Japan und nicht 
um Mexiko handelt es ſich bei der jetzt be⸗ 
ſchloſſenen Zuſammenziehung ame⸗ 
rikaniſcher Truppen an der mexi⸗ 
kaniſchen Grenze. Zwar wird dieſer am 


Er ging, und Senta klingelte nach ihrer 
Kammerfrau: „Johanne, ich bin für nie⸗ 
manden zu ſprechen — ich bin müde — müde.“ 

Der Tag der Vorſtellung war gekommen. 
Senta fühlte ſich wohler, konnte aber eine 
eigene Unruhe nicht los werden. 

Um fünf Uhr ſollte die Vorſtellung begin⸗ 
nen und um ſieben Uhr beendet ſein. Die Dar⸗ 
ſteller wollten nach derſelben in den Koſtümen, 
die ſie im letzten Bilde getragen, in Baynards 
Feſtſälen einige Stunden gemütlich zuſammen 
ſein. Senta hatte freundlich in alles ge⸗ 
willigt. 

Das Theater war glänzend erleuchtet, 
jeder Rang mit Herren und Damen in Ge⸗ 
ſellſchaftstoilette gefüllt, das gab ein ſchönes 
farbenprächtiges Bild. Senta ſaß neben 
Magdalene vonRoteneck in einerLoge im erjten 
Range, und etwas von der feſtlichen Stim⸗ 
mung, die durch das Haus wehte, hatte ſich auch 
ihrer bemächtigt. Ihre Augen ſtrahlten in 
froher Erwartung, und ihre Wangen hatten 
etwas Farbe; über dem weißen Kaſchmirkleide 
trug ſie ein offnes goldgeſticktes Jäckchen aus 
roſa Seide. Magdalene dachte bewundernd: 
Sie iſt die Allerſchönſte im Lande! 

Hinter den beiden Damen ſaßen der Major 
von Roteneck, der Herzog von Hardang und 
Graf Stolz zu Waldberg. 

Die Ouverture zu den „Luſtigen Weibern 
von Windſor“ machte den Anfang; ihr folgte 
ein Luſtſpiel, wie es nicht heiterer ſein konnte. 
Lore Arolſen ſtellte eine junge reiche Witwe 
vor, die mit viel Humor und prickelnder 
Laune einen Verehrer nach dem andern ab⸗ 


Dienstag Abend abgegebene Befehl in Newyork 
amtlich damit begründet, daß die Kriegsver⸗ 
waltung durch Manöver den Nachweis der 


ſtändigen Kriegsbereitſchaft liefern wolle. 
Durch den Befehl werden zwanzigtauſend 
Mann, alſo ein Viertel des amerikaniſchen 
Heeres mobiliſiert. Dieſe Truppen ſind bereits 
in Bewegung. Das Hauptquartier iſt San 
Antonio in Texas. Der mit der Leitung be⸗ 
auftragte General William Carter vom Ge⸗ 
neralſtab und General Leonard Wood ver⸗ 
bleiben zunächſt in Waſhington. Ein großer 
Teil der Flotte geht gleichzeitig nach Galve⸗ 
ſton; die ganze 5. Diviſion der atlantiſchen 
Flotte nimmt an den Manövern teil. Die 
ganze Mobiliſierung umfaßt 15 Regimenter 
Infanterie, fünf Kavallerie⸗ und drei Ar⸗ 
tillerieregimenter. Die Behauptung, daß nur 
„Manöver“ beabſichtigt ſeien, wird natürlich 
wegen der Jahreszeit und des Ortes der 
Truppenverteilung ſowie wegen der Plötzlich⸗ 
keit des Befehls nirgends geglaubt. Vielmehr 
ſcheint jetzt für die Vereinigten Staaten die 
Frucht reif zu ſein, die man in Mexiko ſolange 
geſchüttelt hat. Denn es beſteht kein Zweifel 
mehr daran, daß der vor drei Monaten in 
Mexiko ausgebrochene Aufſtand den Nordame⸗ 
rikanern mindeſtens ſehr gelegen gekommen 
iſt. Die Aufſtändiſchen wurden vom Norden 
aus mit Waffen gut verſorgt und erhielten 
fortwährend Zuzug aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten. Obwohl der Rebellenführer Megaro an⸗ 
fangs von den ſehr gut geſchulten Truppen des 
Präſidenten Porfirio Diaz wiederholt zurück⸗ 
geworfen wurde, iſt es ihm Dank der amerika⸗ 
niſchen Verſtärkungen, die man natürlich in 
Waſhington als Freiſchärler bezeichnete, für 
die die Regierung in einem ſo freien Lande 
keine Verantwortung trage, gelungen, bei 
Montezuma die Regierungstruppen zu ſchla⸗ 
gen. Der amerikaniſche Geſandte Henry Lane 
Wilſon, der kürzlich zur Berichterſtattung aus 
Mexiko nach Waſhington berufen war, berich⸗ 
tet denn auch, daß die Lage in Mexiko ſehr 
ernſt ſei. Präſident Diaz ſei ſchwer krank und 
ſeine Regierung im Wanken. Die Entſendung 
amerikaniſcher Truppen ſei zum Schutz der 
weitgehenden amerikaniſchen Intereſſen für 
den Fall, daß die Revolution an Ausdehnung 
zunehme und Diaz ſtürze, unerläßlich. 


Dies alles hat eine ſehr ernſte Vorgeſchichte. 
Porfirio Diaz in Mexiko beſſer regiert als 
jemals ein Präſident in Mittel⸗ und Südame⸗ 
rika. Er hat das vordem in Bürgerkriegen ſich 
zerfleiſchende Land zu Arbeitſamkeit und Ord⸗ 
nung geführt und dies iſt nirgend rückhaltloſer 
anerkannt worden, als gerade in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Noch im Jahre 1908 wurde der 
nordamerikaniſche Staatsſekretär Root in 
Mexiko glänzend empfangen und wohnte einer 
Sitzung der Abgeordnetenkammer bei, in der 
ihm der Ehrenplatz neben dem Vorſitzer an⸗ 
gewieſen wurde, der ſeinerſeits dann die innige 


wies und ſchließlich den heimlich geliebten 
Aſſeſſor erhörte. 

Der Graf ſah kaum nach der ſchönen Frau 
hin; heute Vormittag hatte er erfahren, daß ſie 
ihn belogen, daß ſie ebenſo falſch wie Maja 
war. Wie lächerlich kam er ſich jetzt in ſeiner 
Tröſterrolle ihr gegenüber vor! Nun mußte 
er noch mit ihr in einem Bilde ſtehen, das 
empörte ihn förmlich. 5 

Dem luſtigen Einakter folgten lebende 
Bilder, eines immer ſchöner als das andere; 
dazwiſchen waren Lieder und Deklamationen 
eingeſchoben. Man war entzückt, und die 
Stimmung wurde immer angeregter. Die 
Herren hatten nach und nach die Loge ver⸗ 
laſſen, ſie wurden auf der Bühne gebraucht; 
erſt zum letzten Akt, außer dem Herzog woll⸗ 
ten ſie wieder heraufkommen. 

Lore Arolſen freute ſich, bisher war alles 
nach ihren Wünſchen gegangen; an dieſem 
Abende wollte ſie etwas wagen, das Senta 
auf immer von ihrem Gatten trennen und ihn 
ihr zu eigen geben mußte. 

Das letzte Bild. Im Hintergrunde zeigte 
ſich Florenz, ſeitwärts der Palaſt der Medi⸗ 
ceer, auf den Marmorſtufen und in den Gar⸗ 
tenanlagen vor ihm ſah man den glänzenden 
Hof Lorenzos. Künſtler und Gelehrte, ſchöne 
Jünglinge und Jungfrauen, Edelleute, Krie⸗ 
ger und vornehme Frauen, alle in der reichen 
glänzenden Tracht jener Zeit, gruppierten ſich 
um den Thron, den der edle kunſtliebende Me⸗ 
diceer mit ſeiner Gattin, der ſtolzen Tochter 
der Orſinis, einnahm. Clarice ſah mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Liebe den Gemahl an, der eine hul⸗ 
digende Abordnung ſeiner Stadt empfing. Es 


29. 


Freundſchaft Mexikos mit den Vereinigten 
Staaten und die Politik des Präſidenten 
Rooſevelt pries, der es zu verdanken ſei, daß 
in Zukunft jede fremde Einmiſchung vermöge 
der kraftvollen Ausgeſtaltung der Monroedok⸗ 
trin unmöglich geworden ſei. Dieſe Freund⸗ 
ſchaft hatte greifbaren Ausdruck gefunden in 
dem Vertrage von 1907, der den beiderſeitigen 
Kriegsſchiffen die Aufenthaltsberechtigung 
gewährte und den Amerikanern erlaubte, die 
Magdalena⸗Bai als Kohlenſtation und Flot⸗ 
tenbaſis zu benutzen. Die Magdalena⸗Bai liegt 
am ſüdlichen Ende von Niederkalifornien zwi⸗ 
ſchen dem 24. und 25. Grad nördlicher Breite, 
hat einen vorzüglichen geſchützten Hafen und 
bietet außerdem den Vorteil, daß er auf un⸗ 
gefähr halbem Wege zwiſchen Panama und 
San Franzisko liegt, man alſo von dort aus die 
Flotten nach beiden Seiten disponieren kann. 
Nebenbei kann man dort ungeſtört eine Flotte 
verſammeln und wegſchicken, ohne daß die 
übrige Welt davon erfährt, denn jene Gegen⸗ 
den ſind ſehr entlegen, und es iſt dort ſehr we⸗ 
nig Handelsverkehr. Dies war deshalb für die 
Amerikaner von ſo hohem Werte, weil die 
Bucht von San Franzisko von Panama zu weit 
entfernt und die kleine Flottenſtation von 
San Diego in Südkalifornien für ſchwere 
Panzer zu ungeeignet iſt, um irgendwie einen 
Einfluß von dort aus zu gewinnen oder die 
Japaner ſehr in der Flanke zu bedrohen, falls 
dieſe auf Panama zuerſt ihr Augenmerk rich⸗ 
ten ſollten. Dieſes wird aber ohne Zweifel ge- 
ſchehen, denn die Japaner werden bei Ausbruch 
eines Krieges ſofort trachten, ein Durchſchiffen 
der atlantiſchen amerikaniſchen Flotte durch 
den Panama⸗Kanal zu verhindern. 


Dieſe Gefahr hat ſich verſchärft, ſeitdem die 
Amerikaner erkannten, daß Mexiko die Füh⸗ 
rung der mittelamerikaniſchen Staaten zu 
übernehmen trachte und namentlich jeit es 
Japan gelungen war, mit Porfirio Diaz ein 
Schutz⸗ und Trutzbündnis im Falle eines An⸗ 
griffs der Vereinigten Staaten zu ſchließen. 
Wie in Waſhington bekannt wurde, wandten 
ſich die japaniſchen Geheimagenten auch nach 
Zentralamerika, und ſie ſchloſſen dort mit dem 
damaligen Präſidenten von Nicaragua, Toje 
Santos Zelaya, ein gleiches Bündnis ab, ſich 
dabei ausbedingend, daß die Pacificküſte von 
Nicaragua im Falle eines Krieges als Flotten⸗ 
baſis der Japaner gegen Panama dienen jollte. 
Schließlich verſuchten die Japaner auch mit 
Coſtarica, das ganz unter nordamerikaniſchem 
Einfluſſe ſteht, ein gleiches Bündnis zu 
ſchließen. Natürlich wurde dies nach Waſhing⸗ 
ton berichtet und von dem Tage ab datieren 
die amerikaniſchen Rüſtungen. Naturgemäß 
richten dieſe ſich zunächſt gegen Mexiko, das in 
Erfüllung ſeines mit Japan geſchloſſenen Ver⸗ 
trages Nordamerika den obenerwähnten Ver⸗ 
trag von 1907 gekündigt hat und als prompte 
Antwort hierauf erfolgte die Anzettelung der 


war ein herrliches Bild und die Bewunderung 
allgemein. Senta betrachtete aufmerkſam 
Clarice Orſini, in Wirklichkeit Lore Arolſen; 
mit ihren dunklen Augen und ſchwarzem Haar 
eignete ſie ſich vorzüglich, die Römerin darzu⸗ 
ſtellen; war es aber nötig, daß ſie mit ſolcher 
Glut Lorenzo anblickte? 

Leiſe erhob ſich Senta: 
dalene, ich muß fort!“ 

Der Major begleitete ſie. 

Eine Pauſe folgte dem letzten Bilde; durch 
das Haus ging ein Rauſchen und Raunen, 
man hatte Schönes geſehen und tauſchte 
darüber ſeine Gedanken aus, man ſollte Herr⸗ 
liches hören und war erwartungsvoll. Der 
Herzog von Hardang wird ſingen und die 
ſchöne Gräfin, die man das Glück von Wald⸗ 
berg nennt! ſo ſchwirrte es durcheinander. 

War es wirklich das Glück von Waldberg, 
das regungslos in dem kleinen Ankleide⸗ 
zimmer hinter dem Bühnenraum ſaß? War 
dieſes ſtille, blaſſe Weib mit den glanzloſen 
Augen nicht vielmehr das Leid von Waldberg 
zu nennen? 

Johanne, die hier auf ihre Herrin gewartet 
hatte, fragte angſtvoll: „Frau Gräfin, was iſt 
Ihnen?“ 

Sie befam keine Antwort. 

„Ich werde den Herrn Grafen holen.“ 

„Nein — nein.“ 

Johanne brachte ihrer Herrin ein Glas 
Wein; ſie trank es haſtig aus: „Nun iſt mir 
wohler.“ 

„Was war es nur?“ 

„Ein Schreck.“ 


Leb wohl, Mag⸗ 


„Revolution“, der nunmehr Mexikos beſter 
Präſident zum Opfer fallen zu ſollen ſcheint. 
Das iſt entſchieden billiger, als ein Krieg ge⸗ 
weſen ſein würde und wird, unterſtützt von 
dem texanſchen „Manöver“, vielleicht auch 
Porfirio Diaz noch veranlaſſen, nachzugeben. 
Denn er muß auf belehrende Vorfälle hin⸗ 
blicken. Insbeſondere auf das Schickſal des 
Präſidenten Cellaja, den die Yankees durch 
eine in Managua unterſtützte Revolution ein⸗ 
fach haben aus Nicaragua hinaus werfen 
laſſen. Wie bekannt, wurde damals auch im 
amerikaniſchen Kongreß beſchloſſen, daß der 
Panama⸗Kanal ſtark befeſtigt werden ſolle, 
und man hat bereits jetzt die Truppen auf dem 
Iſthmus ſehr verſtärkt, um gegen alle Über⸗ 
raſchungen der Japaner geſichert zu ſein. 

Im Zuſammenhange hiermit wird auch klar, 
warum die Amerikaner die dem Kanal im 
Stillen Ozean vorgelagerten Galapagos⸗In⸗ 
ſeln haben wollen und der Regierung von Ecu⸗ 
ador für dieſe anſcheinend wertloſen Inſeln 
bereits 25 Millionen Dollar geboten haben. 
Denn wenngleich die Galapagos⸗Inſeln auch 
etwa 750 Seemeilen von der Panama⸗Land⸗ 
enge entfernt liegen, ſo können die Amerikaner 
doch nicht dulden, daß Japan ſich dort feſtſetzt. 

Die weitere Entwickelung der Dinge in 
Mexiko ſtellt alſo lediglich das Vorſpiel in der 
großen Auseinanderſetzung dar, die zwiſchen 
Dankees und Japs zu erwarten ſteht. Man 
kann ſich dem Gindrucke nicht entziehen, daß den 
Japanern diesmal alle Schlauheit wenig ge⸗ 
holfen haben dürfte, da die Nordamerikaner, 
durch die Haltung Mexikos gewarnt, mit bru⸗ 
taler Rückſichtsloſigkeit dazwiſchen fahren 
werden. 


* 
> 
Die mexikaniſche Armee. 

Das mexikaniſche Heerweſen ruht auf dem 
Organiſationsgeſetz von 1897. Die ſtehende 
Armee zählt 2600 Mann, darunter an Infan⸗ 
terie 29 Linienbataillone, 12 Cadrebataillone 
von zwei Kompagnien, ſowie Küſtenverteidi⸗ 
gungstruppen. Die Kavallerie beſteht aus 
14 Regimentern zu vier, 8 Cadreregimentern 
zu zwei Schwadronen, ſowie der militäriſch 
organiſterten Gendarmerie. Die Artillerie ſetzt 
ſich aus 4 Bataillonen zu vier Batterien und 
einem Maſchinengewehrbataillon zuſammen; 
insgeſamt 104 Geſchütze und 24 Maſchinenge⸗ 
wehre. Hierzu kommt die Feſtungsartillerie. 

Im Kriegsfalle wird die Infanterie 
und Artillerie um ein Drittel, die Kavallerie 
um ein Viertel verſtärkt; jede Batterie er⸗ 
hält zwei Geſchütze mehr. Die Kriegsſtärke 
beträgt 34000 Mann der aktiven Armee mit 
150 Geſchützen und 32 Maſchinengewehren, 
26 000 Mann erſter und 100 000 Mann zwei⸗ 
ter Reſerve. 

Die Flotte zählt nicht mit. Sie weiſt 
nur ein paar völlig veraltete Kanonenboote 
auf. 

* ir * 

Aus Waſhington wird vom Mittwoch 
gemeldet: Es wird immer klarer, daß die Ge⸗ 
fahr eines auswärtigen Krieges oder irgend 
eine andere Bewegung, durch welche die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden könnten, vollſtändig aus dem Ge⸗ 
dankenkreis der offiziellen Perſönlichkeiten 
entſchwunden iſt. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Knox iſt mehrere Tage in Florida ge: 
weſen. Der Staatsſekretär des Krieges 
Dickinſon verläßt Washington um ſich auf 
einige Tage nach Atlanta zu begeben. Selbſt 


„Es iſt ſo unheimlich hier, 
Gräfin ein Geſpenſt geſehen?“ 

„Ich habe etwas Furchtbares geſehen, ich 
kann nicht davon reden.“ 

Beide ſchwiegen, dann ſprach Senta: 
„Horch, die Muſik beginnt, hilf mir,“ und ſie 
zog das Jäckchen aus, „ſo, jetzt das weiße 
Spitzentuch um den Kopf; nun bin ich fertig.“ 

„Frau Gräfin ſind ſo weiß, wie Ihr Kleid.“ 

„Das iſt gut, da brauche ich keine Schminke 
aufzulegen.“ 

„Frau Gräfin ſehen ſo traurig, ſo todun⸗ 
glücklich aus.“ 

„Das muß ſo ſein! Eliſabeth hat die Ver⸗ 
zweiflung im Herzen,“ ſie wandte ſich um, zu 
gehen, kehrte an der Tür wieder um und er⸗ 
teilte ruhig und beſtimmt einen Befehl. 

Was hatte Senta ſo erſchreckt? Raſch war 
ſte mit dem Major von Roteneck die Treppe 
hinabgeſtiegen; an der Tür, die zum Gange 
hinter der Bühne führte, hatte ſie ihm heiter 
Ade geſagt. Der Gang war matt erleuchtet; 
von der Bühne her drang das Geräuſch, mit 
dem Soffiten aufgezogen und Verſatzſtücke ge⸗ 
rückt worden. Die Darſteller des letzten Bildes 
ſaßen wohl ſchon unter den Zuſchauern. Man⸗ 
fred hätte mich erwarten können, dachte Senta. 
Doch da ſtand er ja, ihr den Rücken zukehrend, 
ſie von der andern Seite erwartend; ſie wollte 
ihn anrufen, da ſtockte ihr der Laut in der 
Kehle. Clarice Orſini flog auf den Grafen zu. 
ſchlang ihre Arme um ſeinen Hals und rief 
leidenſchaftlich: „Ja, mein Lorenzo, ich bete 
dich an, die läſtigen Feſſeln, die werfen 
wir ab.“ 

Mehr hörte Senta nicht, fie trat in das An⸗ 


haben Frau 


Präſident Taft verläßt die Stadt morgen, um 
in verſchiedenen Städten der Südſtaaten Re⸗ 
den zu halten, zu denen er ſich verpflichtet hat. 
bereinſtimmend herrſcht die Anſicht, daß die 
mit Bezug auf die Verhältniſſe in Mexiko in 
jüngſter Zeit wiederholt eingegangenen beun⸗ 
ruſhigenden Meldungen durch den von dem 
amerikaniſchen Botſchafter in Mexiko, Wilſon, 
perſönlich erſtatteten Bericht bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade beſtätigt wurden. Es wird 
glaubwürdig berichtet, daß Wilſon die Mög⸗ 
lichkeit einer Erhebung gegen die Amerikaner 
und amerikaniſches Eigentum fürchtete und Be⸗ 
ſorgnis hegte, daß es der Regierung des Präſi⸗ 
denten Diaz unmöglich fein würde, die be⸗ 
ſtehende Erhebung in angemeſſener Zeit zu 
unterdrücken. Man glaubt, daß die bloße An⸗ 
weſenheit ſtarker amerikaniſcher Streitkräfte 
an der Grenze von Mexiko genügen wird, An⸗ 
griffe auf Ausländer in Mexiko zu verhindern. 

Das Reuterſche Bureau erfährt, daß einem 
in London eingegangenen Privattelegramm 
zufolge die Revolution im nörd⸗ 
lichen Mexiko durch das Einſchmuggeln 
von Nahrungsmitteln und Waffen über die 
Grenzen der Vereinigten Staaten bedeutend 
unterſtützt wird. Wenn Abteilungen der Re⸗ 
volutionäre von mexikaniſchen Truppen ge⸗ 
ſchlagen werden, überſchreiten ſie einfach die 
Grenze und warten eine günſtige Gelegenheit 
ab, um ihre Operationen wieder aufzunehmen. 
In Anbetracht dieſer Zuſtände hat es die mexi⸗ 
kaniſche Regierung vor kurzer Zeit bei der 
amerikaniſchen als dringend wünſchenswert 
hingeſtellt, das Grenzgebiet in ausreichender 
Weiſe überwachen zu laſſen. 

Der Geſchäftsträger der Verei⸗ 
nigten Staaten in Mexiko gab am 
Donnerstag dem Miniſter des Außern die Er⸗ 
klärung ab, Präſident Taft wünſche der Hoff⸗ 
nung Ausdruck zu geben, daß die unbegründeten 
und ſenſationellen Mutmaßungen der Blätter 
über die militäriſche Maßnahmen in Texas 
und an anderen Orten keine Mißverſtändniſſe 
zurfolge haben würden. Taft verſichere dem 
Präſidenten Diaz, die erwähnten Maßnahmen 
hätten keine Bedeutung, die den befreundeten 
Nachbar im Süden beunruhigen könnte. Mi⸗ 
niſter Creel dankte im Namen des Landes für 
dieſe Erklärung. 

Der mexikaniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin iſt eine Depeſche des mexikani⸗ 
ſchen Miniſteriums des Auswärtigen zugegan⸗ 
gen, in der feſtgeſtellt wird, daß die Mobiliſte⸗ 
rung des amerikaniſchen Heeres mit der Poli⸗ 
tik Mexikos nichts zu tun hat. Die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Mexiko und den Vereinigten 
Staaten ſeien ſehr gut. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Präſidenten Porfirio Diaz wird in 
der Depeſche ebenfalls als gut bezeichnet. 


Provinzjalnachrichten. 


e, Brieſen, 9. März. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) erjtattete Herr Bürgermeiſter 
Dr. Klomfaß den ſtädtiſchen Verwaltungsbericht für 
das verfloſſene Jahr. Er wies auf die durch Kon⸗ 
kurſe und durch die Folgen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ungünſtig beeinflußte wirtſchaftliche Lage hin. 
Der amtli Geſchäftsverkehr iſt gewachſen; die 
Stadtſparkaſſe hat trotz der gedrückten Geſchäftslage 
einen weiteren erheblichen Aufſchwung genommen. 
Bemerkenswert iſt, daß die Geburtenziffer (341) und 
die Zahl der Eheſchließungen 105 gegen das Vor⸗ 
jahr abgenommen hat, die Zahl der Sterbefälle 
(213) dagegen geſtiegen iſt. Der Geſundheitszuſtand 
der Bevölkerung war günſtig, die Bautätigkeit ziem⸗ 
lich rege. Zu dem am 19. und 20. Juni ſtattfinden⸗ 
den Städtetage wird außer dem vom Magiſtrat ab⸗ 


kleidezimmer, ſchob den Riegel vor die Tür 
und ſank auf einen Stuhl. 

Droben in der Loge ſaß Graf Stolz zu 
Waldberg mit finſterm Geſicht, unten im Par⸗ 
kett Lore Arolſen; er ſah nicht hinab und ſie 
ſah nicht hinauf, ſie war jetzt ganz liebevolle 
Gattin, die zärtlich nach dem Befinden ihres 
Mannes fragte. 

Der Pilgerchor aus dem „Tannhäuſer“ 
wurde vom Orcheſter geſpielt; ſo hehre Muſik 
ſtimmt andächtig. Der Vorhang rollte auf, von 
ſteiler waldiger Höhe grüßte die Wartburg ins 
Tal. Ein Kreuz war dort; Eliſabeth lag da⸗ 
vor auf den Knien. Wolfram von Eſchenbach 
trat zwiſchen den Bäumen hervvor und ſang: 

Wohl wußt ich hier ſie im Gebet zu finden, 
Wie ich ſo oft ſie treffe, wenn ich einſam 
Aus waldiger Höhe mich in das Tal verirre, 
Den Tod, den er hr gab, im Herzen zc. 

Seine edle Erſcheinung, ſein ſchöner Bari⸗ 
ton feſſelten. Eliſabeth erhob ſich langſam: 
„Er kehrt nicht zurück!“ 

Das war der Schrei eines todwunden Her⸗ 
zens. Nun kniete ſie wieder mit gefalteten 
Händen vor dem Kreuze: 

„Allmächt'ge Jungfrau, hör mein Flehen. 
O, nimm von dieſer Erde mich. 

Mach, daß ich rein und engelgleich 
Einziehe in dein ſelig Reich, 

Um deiner Gnaden reichſte Huld 

Nur anzuflehn für ſeine Schuld.“ 

Man lauſchte atemlos der ſüßen Stimme und 
konnte ſich nicht ſatt ſehen an der rührenden 
Geſtalt. Eliſabeth hat ihr Gebet beendet, wen⸗ 
det ſich zum Gehen; Wolfram will ſie geleiten, 
aber ſie ſchüttelte verneinend den ſchönen 
Kopf. Langſam ſteigt ſie bergan, die erſten 
Sterne ſchimmern über der Wartburg, unten 


Niesen Bürgermeiſter Dr. Klomfaß, der ein häufigen Ballonunfälle im vergangenen Jahre zu 


eferat über Leichenbeſtattung übernommen hat, 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Hopmann, im Falle 
ſeiner Behinderung Stv. Dr. Wolff abgeordnet. 
Der ſtädtiſche Haushaltsplan für das Jahr 1911 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 275 320 Mark 
ech Von den Ausgaben entfallen 27 959 Mk. 
auf Gehälter und ſächliche Verwaltungskoſten, 
32042 Mark auf Kapital⸗ und Schuldenverwaltung, 
55 571 Mark auf 14 805 opebe 1360 Mark auf die 
Bauverwaltung, 14 595 ark auf Straßen⸗ und 
Wege⸗Unterhaltung, f die Pol Straßenreinigung 
uſw., 9079 Mark auf die Polizeiverwaltung er 
ſchließlich der Beſoldungen), 88 257 Mark auf die 
Schulverwaltung, 11750 Mark auf Armenweſen, 
3985 Mark auf verſchiedene Ausgaben. Dem ſtehen 
als Einnahmen Band 6693 Mark Erträge aus 
Grundſtücken, Gebäuden und Seepacht, 13 785 Mark 
Zinſen von Kapitalien, 20697 Mark aus Über⸗ 
ſchüſſen der Stadtſparkaſſe, für Schlachthaus Waſſer⸗ 
werk, vom Elektrizitätswerk u. a., 1230 Mark aus 
Polizeigerechtſamen, 200 Mark erſtattete Armen⸗ 
pflegekoſten, 46 487 Mark Beihilfen ꝛc. zu den Schul⸗ 
unterhaltungskoſten, 10 700 Mark indirekte Steuern, 
4110 Mark Gebühren und Beiträge, 315 Mark ſon⸗ 
Iige Einnahmen. Durch direkte Gemeindeſteuern 
55 140 381 Mark zu decken. Zur Aufbringung 
iejes Betrages find Zuſchläge von 310 Prozent zur 
Einkommenſteuer leinſchl. der fingierten Sätze) und 
230 Prozent zu den Realſteuern zu erheben. Der 
Zuſchlag iſt gegen das Vorjahr um 60 Prozent der 
Einkommenſteuer und 30 Prozent der Realſteuern 
geſtiegen. Die Herren Bürgermeiſter Dr. Klomfaß 
und Stadtkämmerer Kannowski begründeten näher 
dies durch Förderung oder Verwirklichung ver⸗ 
ſchiedener Projekte 1 hoffentlich nicht für 
die Zukunft andauernde Steigen der Zuſchläge. 
Laskowitz, 9. März. (Zu dem myſteriöſen 
Überfall) auf die Frau des Bahnhofs aufſehers 
Schirlemann in Jaſchewo macht der Ehemann jetzt 
dem „Geſelligen“ folgende bemerkenswerte Mit: 
teilungen: „Den Behauptungen, daß meine Frau 
ſich die Verletzungen in hyſteriſchen Wahnvor⸗ 
ſtellungen ſelbſt zugefügt haben ſoll, trete ich auf 
das entſchiedenſte entgegen. Meine Frau, die ſich 
bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet, 
gibt mir durch Zeichen deutlich zu verſtlehen, daß 
ein fremder Mann ihr die ſchweren Verletzungen 
beigebracht hat. Meine Frau war mir in unſerer 
26 jährigen Ehe ſtets eine liebevolle und lebens⸗ 
luſtige Gefährtin, ſodaß ich als Gatte nie Anfälle 
von Hyſterie bemerkt habe. Meine Frau iſt bis 
zur letzten Stunde, als ich die Wohnung verließ, 
bei geſundem Verſtande geweſen und hat auch 
jetzt, trotz der ſchweren Verletzungen, ihr volles 
Bewußtſein, nur die Sprache fehlt ihr noch.“ Die 
königl. Staatsanwaltſchaſt in Graudenz hat die 
Recherchen nach dem Täter eingeſtellt, da nach 
ihrer Überzeugung für ein Verbrechen jeder An⸗ 
haltspunkt fehle. 


r Graudenz, 9. März. (Verſchiedenes.) Eine zum 
beſten des deutſchen Gemeindehauſes in Graudenz 
veranſtaltete Kirmesfeier im Schützenhauſe hat 
einen Reinertrag von 2000 Mark erbracht. — Der 
Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt, der heute um 9 Uhr vormittags mit 
den Herren Hauptmann e Gepubeng (als 
Führer), Oberleutnant Heike vom Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 71 in Graudenz, Fabrikbeſitzer Schulz⸗ 
Graudenz und dem Ballonmeiſter des Vereins, 
Sergeanten Beſtroter vom Pionier⸗Bataillon Nr. 23 
in Graudenz zu einer Fahrt aufgeſtiegen war, lan⸗ 
dete nach ſchöner Fahrt gegen 3 Uhr nachmittags bei 
Polniſch⸗Cekzin. — Der oſtdeutſche Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt in Graudenz hielt geſtern im Hotel 
„Schwarzer Adler“ eine Hauptverſammlung ab, in 
der der ſtenvertretende Vorſitzer, Herr Fabrikbeſitzer 
Kannemann⸗Graudenz über die Breslauer Tagung 
der oſtdeutſchen Luftſchiffervereine am 8. Dezember 
vorigen Jahres berichtete, die zu einem Zuſammen⸗ 
ſchluß der oſtdeutſchen Vereine zu einer Oſtgruppe 
innerhalb des Verbandes der deutſchen Luftſchiffer 
geführt hat. Dieſe Oſtgruppe bezweckt, in dem Ver⸗ 
ande gegenüber den Luftſchiffervereinen in Süd⸗, 
Weſt⸗ und Mitteldeutſchland die Intereſſen der oſt⸗ 
ſchloſſer Luftſchiffervereine wahrzunehmen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ſodann, die Verbandszeitſchrift zu 
beziehen. Die Koſten mit 500 Mark wurden aus der 
Vereinskaſſe bewilligt. Das Vereinsjahr wurde auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September verlegt. 
Herr Hauptmann Heck berichtete ſodann über den 
Mitgliederverluſt des Vereins, der wohl auf die 


im Tale ſingt Wolfram: „Dämmrung deckt die 
Bande ꝛc.“ 

Der Vorhang fällt, tiefbewegt ſucht jeder 
leiſe den Ausgang zu gewinnen. Aller Er⸗ 
wartungen ſind übertroffen. 

Während Wolfram die letzten Worte ſang, 
wurde die Logentür geräuſchlos geöffnet und 
dem Grafen ein Brief gegeben; er wollte ihn 
nicht leſen, tat es ſchließlich doch: 

„Frau Gräfin fährt nach der Vorſtellung 
ſofort nachhauſe, da ſie ſich nicht wohl fühlt; 
ſie bittet, daß der Herr Graf ſich dadurch 
nicht in ſeinem Vergnügen ſtören laſſen 
möge. Johanne, ergebenſte Dienerin.“ 
Er wird ganz blaß, raunt dem Major 

einige Worte zu und eilte hinaus. 

Vor einem Seitenportal hält der Wagen 
des Grafen. Senta in einen blauen, mit 
Schwan beſetzten Mantel gehüllt, ein Spitzen⸗ 
tuch um den Kopf geſchlungen, tritt aus dem 
Gebäude; der Herzog geleitet ſie, Johanne 
folgt ihr. — — — 

Es iſt Winter geworden; die Straßen ſind 
weiß, Schneeflocken wirbeln in der Luft, fallen 
auf Sentas blauen Mantel und auf ihr brau⸗ 
nes Haar; das iſt im hellen Licht der Bogen⸗ 
lampen deutlich zu ſehen. Der Diener reißt 
den Schlag auf, Senta ſteigt ein, ihr nach die 
Kammerfrau. Der Herzog zieht den Hut: 
„Auf Wiederſehen gnädigſte Gräfin.“ 

„Wer weiß? Eliſabeth von Thüringen 
ging, um zu ſterben.“ 

„Das Glück von Waldberg wird das ihren 
Freunden nicht antun.“ 

Er ſagt es lächelnd, aber dabei forſcht er 
ängſtlich in ihrem blaſſen Geſicht. 


rückzuführen ſein dürfte. Der Ballon „Graudenz 
iſt im vergangenen Jahre mit erheblichen Koſten 
ausrepariert und befindet ſich trotz feiner 85 Fahrten, 
die er bisher zurückgelegt hat, in einem vorzüglichen 
Zuſtande. Herr Leutnant Krey ſprach darauf über 
das Thema „Führung von Freiballons an der Han 
von Beiſpielen unter beſonderer Berückſichtigung der 
Unfälle im abgelaufenen Jahre“. 

Schlochau, 8. Mai. (Konkurs.) 
Vermögen der Weſtpreußiſchen Produkten⸗Ver⸗ 
wertungs⸗Genoſſenſchaft, G. m. b. H., in Lichten⸗ 
hagen, Kreis Schlochau, iſt am 6. März, nach⸗ 
mittags 7.30 Uhr das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Zum Konkursverwalter iſt Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Spohn in Ruthenberg bei Looſen 
Weſtpr. ernannt. 

Wollſtein, 5. März. (Amts einführung.) Sonnabend 
fand die Einführung des neuen Bürgermeiſters Lackner 
durch Landrat v. Lucke ſtatt. Ein Feſteſſen im Viktorla⸗ 
hotel vereinigte darauf die ſtädtiſchen Körperſchaſten. 

Mewe, 7. März. (Geiſteskrank.) Am Sonntag wurde 
der Tierarzt und Schlachthofinſpektor G. als anſcheinend 
geiſteskrank der Irrenanſtalt zugeführt. 

Dirſchau, 7. März. (Seinen 70. Geburtstag) feierte 
heute Dekan und Delegat Sawiski von hier. Zahlreiche 
katholiſche Vereine brachten ihrem Präſes heute ihre 
Glückwünſche dar. 

Danzig, 8. März. (Stadtverordnetenſitzung. 
Der Hauptgegenſtand der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung bildete erneut die Errichtung einer 
Stadthalle. Der Antrag des Magiſtrats will den 
früher gefaßten Beſchluß auf Ausſchreibung zur 
Erlangung von Eutwürfen für eine Stadthalle, 
die lediglich das Baugelände am Karrenwall vor 
dem Hohentor inbetracht zu ziehen hatte, auch auf 
das Grundſtück der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, gemäß einem Vorſchlage der Gilde, 
erweitern. Eine nahezu dreiſtündige Debatte er⸗ 
ſchöpfte noch kaum das Für und Wider für das 
eine oder das andere Projekt. Schließlich wurde 
die Magiſtratsvorlage in namentlicher Abſtimmung 
mit 32 gegen 27 Stimmen abgelehnt, womit nun 
wieder die ganze Stadthallenangelegenheit auf 
einem toten Geleiſe angelangt iſt. 

Inſterburg, 8. März. (Verpachtung.) Die 
Bahnhofswirtſchaft iſt vom 1. April ab an den 
Hotelbeſitzer Schade aus Halberſtadt für 18 000 Mk. 
jährlich verpachtet worden. Außerdem ſind etwa 
4000 Mk. jährlich für elektriſches Licht an die 
Eiſenbahnverwaltung zu zahlen. Der gegenwär⸗ 
tige Aut zahlte in den letzten Jahren 11000 

ar 


Schneidemühl, 7. März. (Anſchluß an die 
elektriſche Überlandzentrale.) Geſtern fand eine 
Beſprechung der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt, in 
über das Gutachten des Direktors der ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes Stolp beraten wurde. Das 
Gutachten behandelt die Frage, ob es für die 
Stadt Schneidemühl günſtiger iſt, ein eigenes 
Elektrizitätswerk zu bauen, oder Anſchluß an die 


Über das 


Überlandzentrale Borkendorf zu nehmen. Es em 


pfiehlt Anſchluß an Borkendorf, der in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht einer eigenen Anlage in jedem Falle 
überlegen iſt. 
kann mit feſten Zahlen gerechnet werden, die ganz 


unabhängig von der Konjunktur bleiben und da- 


mit eine Rentabilität der Anlage für lange Zelt 
hinaus ſichern. 

N 1 d 9. März, 
Wünſche der Bürgerſchaft e auf 
einer zeitgemäßen Beleuchtung kennen 


m e im as 
u lernen, 


Für die ganze Zeit des Vertrages 


111 


und um eine Grundlage zur Rentabilitäts eue ed s 


einer zu erbauenden Lichtzentrale zu haben, fi 
auf Veranlaſſung der Stadtverordneten eine Um: 
frage bei der Bürgerſchaft ſtatt, welche Beleuchtungs⸗ 
art, ob Gas oder Elektrizität, gewünſcht wird und 
wieviel Flammen oder Lampen jeder in jeiner 
Wohnung anlegen will. Die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Bürger hat ſich für die Einführung von 
Gasbeleudtung entſchieden. — Im Schützenhauſe 
fand eine Vorſtandsverſammlung der N en 
Schützengilde ſtatt, in der Rektor Fiſcher über die 
ſtattgefundene Kaſſenprüfung berichtete, bei der Aus⸗ 
ſtellungen nicht zu machen waren. Es betrug die 
3 7 15 im abgelaufenen Vereinsjahr 650,10 Mk. 
und die Ausgabe 545,95 Mk., ſodaß am Jahresſchluß 
ein Beſtand von 104,15 Mark vorhanden war. u 
einen Vortrag des Rektors Fiſcher hin entſchloß ſi 
—— — —— ͤ — —— — 


Graf Stolz, der haſtig herbeieilt, ſieht und 
hört alles, aber Sentas Wagen rollt na 
rechts, der des Herzogs nach links, bevor er zur 
Stelle kommt. 8 5 

Senta war heimgekehrt; fie grübelte nicht, 
ſie weinte nicht, alle Unentſchloſſenheit war 
von ihr gewichen. Sie wußte genau, was ſie 
tun wollte, was ſie tun mußte; ihr Weg lag 
klar vor ihr. 

Johanne rieb ihre kalten Hände und fragte 
beſorgt: „Fühlen Frau Gräfin ſich etwas 
wohler?“ 

„Ja, Liebe.“ . 

„Darf ich eine Taſſe heißen Tee bringen? 

„Später.“ 

Ein Wagen fuhr raſch am Haufe vor, heut 
lich drang das Geräuſch von der ſtillen Straße 
herauf: Ein feſter Schritt kam die Treppe 
empor. „Gewiß der Herr Graf,“ meinte 
Johanne. 

Ja, er war es; mit fliegenden Händen ver⸗ 
tauſchte er Lorenzos glänzendes Gewand mi 
einem einfachen Rock, dann ging er zu ſeinen 
Frau. „Wie geht es dir?“ fragte er haſtig 

„Beſſer.“ 

„Gott ſei Dank.“ BER: 

„Kehre unbeſorgt in die Geſellſchaft zurück 

„Ohne dich? Nein, das wäre pflichtver⸗ 
geſſen.“ 

Sie ſeufzte, alfo darum, jetzt freilich wal 
das gleichgiltig! Er war da, nun, da wollte 
ſie reden, ſie mußte ein Ende machen, und zwar 
ſo raſch als möglich, denn ihre Kräfte drohten 
ſie zu verlaſſen. Sie ſchickte die Kammerfrau 
fort, erhob ſich und fragte ruhig: „Haſt du 
morgen früh Dienſt?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


RN zur Mitarbeit auf dem Gebiete der 


Beutge für die ſchulentlaſſene I d, di 
höchsten 8 ie ſchulentlaſſene Jugend, die von 

tellen dringend gewünſcht wird. — Bei 
dem gegenwärtigen W ana 


u 
cu em Rehbock (Spießer) bemerkt, der auf einer 


cholle im Strome trieb, und der jedenfalls um⸗ h 


gekommen 
jah ſo wurde der 
55 


geholt 


0. — 

nude gelegenen Stellen viel Wild gejehen, be⸗ 
Im s Haſen, welches wohl bei der Hochflut jeinen 

gefunden hat. 

1 

Nitzer der oſtdeutſchen Fahrzeugfabrik von Franz 
weer ſeit dem Jahre 1867 beſchäftigten Lackierer⸗ 
gesellen Hermann Raſchke und dem Sa 
i : ahre 1883 
Nen genannten Fabrik tätig iſt, iſt für Wr treuen 
des 5 eine filberne bezw. bronzene Ehrenmünze 
und d rbandes oſtdeutſcher Induſtrieller verliehen 
licher urch den Verbandsſyndikus Dr. John in feier⸗ 
den Vueiſe ausgehändigt worden. Außerdem wurde 
gesch knelfenden von Herrn Nitzſchke ein Wert⸗ 
und 7 überreicht. — Ferner erhielten 11 fehr 
Mete theiter der pommerſchen Zementſteinfabrik 
Jähri or Koepke, Ottow & Co. für mehr als zehn⸗ 
bandes treue Dienſte eine Ehrenurkunde des Ver⸗ 
derliefen ſideutſcher Induſtrieller. Beide Feſtakte 


lieſerten un ſinniger und eindrucksvoller Weiſe und 


inen ſchönen Beweis für das gute Ein⸗ 


de 
nehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ Fäll 


mern 


Lokalnachrichten. 


beta Erinnerung. 11. März. 1910 + Karl Wahnes, 
bekannter Entomologe. 1908 + Edmondo de Amicis, 
deg 55 italieniſcher Schriftſteller. 1907 Ermordung 
Faſmiedariſchen Miniſterpräſidenten Pelkow. 1907 
1 erier, ehemaliger franzöſiſcher Präſident. 1906 
der Ant ermann von Holder in Stuttgart, hervorragen⸗ 
St. Gh opolog. 1905 Zerſtörung des Hoſplz auf dem 
hebung DATd durch Feuer. 1904 Publikation der Auf, 
* es Paragraphen 2 des Jeſultengeſetzes. 1897 
emo.” Karoline Friederike Prinzeſſin zu Lippe zu 
9 1898 + Profeſſor Dr. Daniel Sanders zu Alt- 
von g hervorragender Lexikograph. 1885 + Guſtav 
eilt en, hervorragender Geograph. 1884 * Prinz 
tofj in Bar Schaumburg-Lippe. 1883 + Fürſt Gorkſcha⸗ 
Furcht aden-Baden, ruſſiſcher Reichskanzler. 1879 
Herzog Gr Überſchwemmung in Szegedin. 1869 7 
Auguſt hriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Raiferin durg zu Primkenau, Großvater der deutſchen 
gender N * Ernſt Wichert zu Inſterburg, hervor⸗ 
* 1 eutſcher Schriftſteller und Jramatiker. 1811 
Euldeger Jeverrler, berühmter franzöſiſcher Aſtronom, 
Taſſo er des Planeten Neptun. 1544 * Torquato 
falle Sorrento, berühmter italleniſcher Dichter. 1486 
* 5 Achilles, Kurfürſt von Brandenburg, zu Frank ⸗ 


8 i Thorn, 11. März 1911. 
dieſh (Ber fo nalien.) Dem Oberſten a. D. 
des Nn Charlottenburg, bisherigem Kommandeur 
Ne. 18 Weſtpreußiſchen Fußartillerle⸗Regiments 
der Se iſt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit 
uf weiße und dem Leutnant Günther Ma⸗ 
di im Danziger Infanterie⸗Regiment Nr. 
e Rettungsmedaille am Bande verliehen 


Tr. 


wanne Regierungsſekretär, Rechnungsrat Horne⸗ 
arienwerder iſt mit dem 1. März in 

Qugeſtand getreten. 

der Milter on allen bei der Juſtiz.) 

1. April itäranwärter Raſchert in Danzig iſt zum 

tente d. Js. zum diälariſchen Amtsgerichts: 

worden“ bei dem Amtsgericht in Czersk ernannt 


— 
gane G anturnta g des Oberweichſel⸗ 
fund .) In Schleuſenau bei Bromberg 
fel Sonntag der Gauturntag des Ober⸗ 
Adnet haues ſtatt. Anweſend waren 52 Abge⸗ 
Ehreng und 6 Gauturnratsmitglieder. Der greife 
röffe gauvertreter Profeſſor Boethke⸗ Thorn 


Hefte die Sitzung mit einem dreifachen „Gut D 


auf d 8 
Tof en Landesherrn. Die Hauptvertreter 
de der Dr. Hohnfeldt⸗ Thorn gab hierauf 
eine mi häftsbericht. Der Gau zählt jetzt 35 Ver⸗ 
ET jet i über 2000 zahlenden Mitgliedern, ſodaß 
gene N der Lage ift, aus feiner Mitte einen 
wählen Vertreter zum Deutſchen Turntage zu 
unden Die Reviſion der Gaukaſſe hat ſtattge⸗ 
eig" Dem Gaukaſſenwart wurde Entlaſtung 


5 Nenn Sy ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
ikst 


ſtimmig wiedergewählt, ebenfalls die 4 
neue ahn vente, a ! 
r 


g Der Haushaltsplan für das 
t 
iM neh 


wurde genehmigt. An turneriſchen 
nden mungen für 1911 wurden 3 Gauturner⸗ 
faul und ew auturnen (Sechstampf) in Cu l m im 
00 nt Gauturnen (Fünfkampf) in Hohen⸗ 
srteine in September feſtgeſetzt. Beide Turn⸗ 
Ola egehen dabei gleichzeitig die Feier ihres 
(hunger Bestehens. Anschließend an die 
9 eft ud eine gemeinſame Tafel ftatt, wobei 
errn Praf; der Turner des Kreiſes 1 Nordoſten 
Hell 8 ofeſſor Boethke⸗Thorn ein dreifaches „Gut 
ere at wurde, welches dieſer auf das wei⸗ 
derdeordn en des Oberweichſelgaues erwiderte. Die 
der Lehrliten wohnten hierauf einem Schauturnen 
10 8 „95-Abteilung der Eiſenbahn⸗Werkſtätte 
Fhten le 0 junge Leute waren angetreten und 
peach i br gute Leiſtungen. 4 der beften wurden 
in denkränze, die der Eiſenbahndirektions⸗ 
3 S (9 edell ſelbſt überreichte, ausgezeichnet. 
deuderſer Verband der Oſtdeutſchen 
Tamm duſtriellen) hält feine General⸗ 
pn (Dag am 25. d. Mis. in Danzig ab. 
ahn) eutſcher Wohlfahrtsbund in 
ei sung Geſtern Abend hielt der deutſche Wohl⸗ 
nut erſte M Reſtaurant Osmanski, Culmerſtraße, 
Mg ſchwach itgliederverſammlung ab, die leider 
abt des Bbefucht war. Der hieſige Vertrauens⸗ 
anf ſnete die des, Herr Buchhalter W Zenker, 
5 e Verſammlung mit einer Begrüßungs⸗ 
en W edauerte, daß das Intereſſe für den 
ur gisohlfahrtsbund in Thorn nicht größer ſei. 
t Herr Zenker noch einen kleinen Vor⸗ 
aus, daß Zweck des Bundes. Redner führte 
daß der Bund erſt ſeit dem 1. Oktober 1910 


+ San gehörten die 


in Thorn beſteht und jetzt bereits hier 126 ordent- 
liche, leider aber erſt ein Ehrenmitglied hätte. Der 
deutſche Wohlfahrtsbund habe es ſich zur Aufgabe 
geſetzt, dem Namen „Wohlfahrtsbund“ Ehre zu 
machen und volle Geltung zu verſchaffen. Alles wird 
getan, was zur Ausübung wahrer Nächſtenliebe ge⸗ 
ört. Für Kranke und Geneſende find in Sana⸗ 
torien und Heimen Vergünſtigungen erwirkt. Even⸗ 
tuell wird auch mit ärztlicher Hilfe auf Bundes⸗ 
koſten eingegriffen. In Not geratenen Mitgliedern 
werden Darlehne und Anterſtützungen gewährt. 
Ferner erhalten die Hinterbliebenen der Mitglieder 
am Todestage des Mitgliedes ohne Prüfung der 
pekuniären Verhältniſſe eine Begräbnisbeihilfe von 
100 Mark und die an der Umlage Beteiligten außer⸗ 
dem ein Sterbegeld von 1000 Mark ausge 125 
Weitere Erwirkungen und Vergünſtigungen ſte en 
noch in Ausſicht. Nunmehr wurde zur Wahl eines 
Abgeordneten für die am Sonnabend den 11. März 
im Terraſſenſaale des Apollotheaters in Poſen ſtatt⸗ 
findende ordentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des deutſchen Wohlfahrtsbundes geſchritten. 
Gewählt wurde einſtimmig Herr Schneidermeiſter 
Manthey⸗Thorn, der auch die Wahl annahm. — 
Hieran ſchlo 10 eine lebhafte Debatte, an der ſich 
die Herren Lambert Sadecki, Domagalski, Manthey, 
Zenker sen., Goralski und Berg lebhaft beteiligten. 
Herr Vertrauensmann Zenker ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit dem Wunſche auf ein weiteres Blühen und 
Gedeihen des deutſchen ohlfahrtsbundes. 
— (Strafkammer.) In der heutigen Sitzung 
führte Herr Landrichter Heyne den Vorſitz; als Bei⸗ 
ſitzer fungierten die Herren Landrichter Truppner, 
Kohlbach, Erdmann und Cohn; letzterer wurde um 
11 Ahr von Herrn Landrichter Müller abgelöſt. 
Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
Lanzenberger. Zunächſt kamen drei verſchiedene 
älle wegen Übertretung der landes⸗ 
polizeilichen Vorſchriften zur Verhütung 
von Viehſeuchen in der Berning e zur Ver⸗ 
handlung. Am 11. Dezember v. Is. ritt der Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Schauer aus Rentſchkau durch 
die 195 909 Tannhagen, wo er auf der Straße eine 
Menge Hühner erblickte, obwohl über Tannhagen 
die Hofſperre verhängt war. Nach ſeiner Feſt⸗ 
ühner teils dem Schmied 
1 Fan Sg., teils den Arbeiterfrauen R. und J. Das 
Shöffengeriht in Thorn hatte die den d 
ſämtlich freigeſprochen und ihren Angaben, die 
Hühner wären gerade zufällig in dem Augenblick 
entſprungen, als der Gendarm vorbeikam, Glauben 
geldentt, Der Amtsanwalt hatte gegen die drei 
lrteile Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt hält 
die Angaben der Angeklagten für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Leute wollen ſich den ſtrengen Ab⸗ 
ſperrungsvorſchriften 5 fügen, obwohl das ganze 
Land unter den Viehſeuchen ſeufzt. Da ſeien Ben 
1 1 am Platze; er beantrage in jedem Falle 
drei Tage Gefängnis. Nehme der Gerichtshof jedoch 
nur Fahrläſſigkeit an, ſo beantrage er eine Geld⸗ 
ſtrafe. Der . und . nahm Fahrläſſigkeit an und 
verurteilte Sz. und J. zu je 1 Mark Geldſtrafe ev. 
1 Tag Haft. Bei Frau R. blieb es bei dem frei⸗ 
N Urteile, da ihre Angabe, ein kleines 
ind hätte den Hühnerkäfig geöffnet, nicht wider⸗ 
legt werden konnte. — Wegen Diebſtahls im 
RE A Rückfall Hatte ſich der 
rbeiter Frag Mojewski aus Culmſee zu verant⸗ 
worten. Er hatte von einem Bauernwagen der in 
einem e Gaſthofe ſtand, ein Paket mit aller⸗ 
lei Kolonialwaren geſtohlen. Der Angeklagte war 
geitändig, ſodaß A ernehmung der Zeugen ver: 
zichtet werden konnte. Da der Diebſtahl begangen 
war, bevor der e e wegen ſeines vorletzten 
Diebſtahls abgeurteilt war, ſo mußte zu den vier 
Monaten, die er inzwiſchen erhielt, eine Zuſatzſtrafe 
feſtgeſetzt werden. Der Staatsanwalt beantragte, 
dieſe auf ſechs Monate zu bemeſſen und ſie mit der 
früheren Strafe in eine Geſamtſtrafe von neun 
Monaten zuſammenzuziehen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte dem Antrage gemäß. — In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde gegen den Mechaniker Gottlieb G. 
aus Kokotzko, Kreis Löbau, wegen Körper⸗ 
verletzung verhandelt. Der Angeklagte be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem Impfen von Schweinen gegen 
Rotlauf, Er hatte dem Beſitzer Z. verſprochen, zum 
Impfen zu kommen, aber nicht Wort gehalten. 
Darauf erſchien 3. bei ihm und machte ihm Vor⸗ 
würfe. Bei dem entſtehenden Wortwechſel drang er 
ſchließlich auf den Angeklagten ein, worauf dieſer 
ihm eine Ladung Lyſolwaſſer ins Geſicht ſpritzte. 
Unter den Folgen hatte 85 lange Zeit zu leiden. 
Das Schöffengericht in Löbau hatte den Ange⸗ 
klagten zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
er als Sachverſtändiger geladene Sanitätsrat 
Dr. Kunz⸗Thorn gab an, daß eine Lyſollöſung in 
o ſtarker Verdünnung nicht notwendig ſchädliche 
olgen haben müſſe. Es komme dabei viel auf die 
örperkonſtitution des Betreffenden an. Solche 
Löſungen werden I 05 u Augeneinſpritzungen vers 
wandt. Der Gerich ahl nahm an, daß der Ange⸗ 
klagte in Notwehr gehandelt, auch nach dem Gut- 
achten die Grenzen der Notwehr nicht überſchritten 
habe, und ſprach ihn frei. 


: Vorträge 
im Thorner Coppernikusverein. 


Oberlehrer Keſſeler: „Rudolf Euckens Bedeutung für 
das moderne Chriſtentum“. 

In der Sitzung des Coppernikusvereins am 6. März 
hielt Herr Oberlehrer Keſſeler einen Vortrag über „Rudolf 
Euckens Bedeutung für das moderne Chriſtentum“. Der 
Vortragende beſtimmte zunächſt den Begriff „modernes 
Chriſtentum“, den wir wohl häufig gebrauchen, mit den 
wir aber keineswegs immer einen klaren Begriff ver⸗ 
binden. Die „Moderne“ ift ein geiſtiges Gebilde von 
außerordentlich großer Kompliziertheit. Zunächſt ſteht 
die „Moderne“ unter dem Einfluſſe der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſe. Drei Momente ſind es da, die die 
Grundprinzipien der modernen Naturwiſſenſchaft charak⸗ 
terifieren: 1. die Betonung der Immanenz, 2. die 
Erkenntnis der Geſetzmäßigkeit, 3. die Ta tſache der 
Entwickelung im Naturgeſchehen. Es iſt aber irrtümlich 
anzunehmen, daß hierdurch der Begriff der „Moderne“ 
inhaltlich völlig beſtimmt ſei. In der Moderne erkennen 
wir deutlich ferner die Grundmotive der Kantiſchen 
Philoſophie wirkſam. Durch die Kankiſche Philoſophie 
wurde der Glaube an die Weltmacht der Vernunft ers 
ſchüttert, anftelle der rein rationalen, inkellektualiſtiſchen 
Weltbegreifung tritt ein vielmehr dem praktiſchen Leben 
zugewandler Lebenstypus. Dieſe Zurückdrängung des 
Intellektualismus iſt ein weiterer Zug der Moderne. 
Ferner ergibt ſich, daß zu dem geiſtigen Gebilde 
„Moderne“ die Strömungen der Geſchichtswiſſenſchaft 
gehören, die ſich vielleicht am kürzeſten als Idealismus, 
Materialismus und Hiſtorismus bezeichnen laſſen. Durch 
Engel wurde die nachkantiſche idealiſtiſche Geſchichtsauf⸗ 
faſſung am klarſten ausgebildet. Es kommt hier alles 
auf die Verwirklichung großer Ideen an, alles Einzelne, 
alle einzelnen Perſönlichkeiten, alle einzelnen geſchicht⸗ 
lichen Leiſtungen werden entwertet. Die Idee bezw. 


die Ideen machen die Geſchichte. nicht die Perſönlich⸗ 
keiten; dieſe ſind lediglich geſchichtliche Erſcheinungen der 
Idee, Durchgangspunkte des Geſchichtsprozeſſes. Neben 
dieſem idealiſtiſchen Typus kommt ein materialiſtiſch⸗ 
poſitlpiſtiſcher Typus der Geſchichtsauffaſſung zur Gel⸗ 
tung, deſſen Grundmotio iſt, nur die wirklichen Erſchei⸗ 
nungen des Geſchehens zu berückſichtigen, alle metaphy⸗ 
ſiſchen und metapſychiſchen Größen bleiben außer Anſaß 
(pofitiviftifch) oder werden geleugnet (materialiſtiſch). 
Wohl als Rückſchlag der idealiſtiſchen Geſchichtsbetrach⸗ 
tung und im Gegenſatz zu ihr betont der Hiſtorismus 
die einzelnen Tatſachen, die Einzelperſönlichkeit und die 
Einzelleiſtungen. Immer neue Tatſachen wurden offen⸗ 
bar. Immer mehr verſenkte man ſich in das Studium 
der Vergangenheit, aber nur zu leicht wurde dariiber 
die Gegenwart vergeſſen. Wir lebten uns in jene 
Zeiten ein, aber eine unſerer Zeit charakteriſtiſche Lebens⸗ 
auffaſſung fehlte uns. Des Weiteren gehört zum Weſen 
der „Moderne“ die Betonung der Rechte der Perſön⸗ 
lichkeit. Dadurch wird das Innere gegenüber dem 
Außeren, das Subjektive gegenüber dem Objektiven, das 
eigene Erleben gegenüber dem hergebrachten Geſetz ge⸗ 
fordert. Die Folge aller dieſer Strömungen und Stre⸗ 
bungen ift die, daß der Grundcharakter der Moderne 
ein durchaus problematiſcher iſt. Die Sicherheit und 
Freudigkeit des Beſitzes in der Antike hat einem Suchen 
und Fragen, einem ſteten Ringen um die Wahrheit 
Platz gemacht. 

Die Strömungen des geiſtigen Lebens, dle eben als 
„Moderne“ charakteriſiert wurden, haben natürlich das 
Chriſtentum, das uns zunächſt in der kirchlich traditionell 
überlieferten Form mit ſeinem doxmatiſchen und ethiſchen 
Dogmen enigegentritt, nicht unberührt gelaſſen. Unter 
dem Einfluſſe dieſer Strömungen hat ſich ein „modernes 
Chriſtentum“ herausgebildet, das ſich im Weſentlichen 
durch die folgenden Grundmotive und Aufgaben charak⸗ 
leriſieren läßt. 1. Iſt durch die Zurückdrängung des 
intellektualiſtiſchen Lebenstypus die unglückliche ontolo⸗ 
giſche Melaphyſik der Scholaſtik endgiltig in Trümmer 
geſchlagen, aber die praktiſche Lebensführung hat den 
Aufbau einer neuen Metaphyſik verhindert. Als Auf⸗ 
gabe für die Religionswiſſenſchaft folgt daraus die 
Bildung einer neuen Metaphyſik. 2. Durch die moderne 
Naturwiſſenſchaft droht der Religion Gefahr, ja völlige 
Vernichtung. Es iſt daher zu fordern, daß mit allem 
Ernſte die Ergebniſſe der Nakurwiſſenſchaft berückſichligt 
werden und dabei doch eine neue Begründung der 
Religion geſucht wird. 3. Gegenüber den Strebungen 
der Geſchichtswiſſenſchaft, die fi auch in der Religion 
geltend machen (entweder bindet man die Religion 
ganz an die Geſchichte (Orthodoxie), oder man konſtruiert 
fie rein aus Begriffen (Rationalismus) iſt zu fordern, 
daß die Religions wiſſenſchaft die chriſtliche Hellsgeſchichte 
in der richtigen Weiſe würdige, alſo eine Entwertung 
der Geſchichte vermeide, ohne dabei den Gegenwarts⸗ 
charakter der Religion zu verkennen und durch Über⸗ 
ſchätzung der Geſchſchte und Bindung der Religion an 
die Geſchichte jene dieſer preiszugeben. 4. Durch den 
Einfluß des modernen Perſönlichkeitsideals wird die 
perſönliche Erfahrung, das religiöſe Erlebnis betont; 
jeder noch vorhandene Reſt, ſich landabiliter irgend einem 
Kirchendogma zu unterwerfen, iſt vernichtet. Es iſt aber 
Vorſorge zu tragen, daß der Subjektivismus die Re⸗ 
ligion nicht überwuchere und die Religion etwa indivi⸗ 
duellen Launen und Neigungen preisgebe. 5. haftet 
das Problematiſche, das Unſſchere, das Zerriſſene der 
Moderne auch dem modernen Ehriſtentum an. Dieſe 
Unſicherheil muß überwunden werden. 


Der Vortragende kam dann zu der Hauptaufgabe 
des Abends, die Euckenſche Philoſophle in ihren Grund» 
zügen e und nach ihren Leiſtungen für das 
moderne Chriſtentum zu würdigen. Eucken iſt der Ver⸗ 
treter einer im Werden befindlichen idealiſtiſchen Meta⸗ 
phyſik. Neben dem naturhaften Leben, das den Ber 
ſetzen der Kauſalität und Entwickelung unterworfen iſt, 
offenbart ſich ein anderes urſprüngliches Leben in der 
„Arbeitswelt“, d. h. in der Geſamtheit des geiſtigen 
Lebens in Wiſſenſchaft, Kunſt, Religion, Moral uſw. 
Dieſe geiſtige Welt, die für Eucken die Offenbarerin 
einer neuen weſenhaflen Tiefe, einer grundlegenden 
Geiſtigkeit iſt, gerät nun in Kampf mit der natürlichen 
Welt; das gibt unſerm Leben den anutinomiſchen 
Charakter, den es hat. In diefem Kampfe hat ſich das 
Geiſtesleben ſieghaft behauptet und behauptet ſich, troß 
aller Verſuche der Natur, das Geiſtige völlig in ſeinen 
Bereſch zu ziehen. Hinter dieſer kämpfenden Geiſtig⸗ 
keit liegt noch eine Geiſtigkeit, die allen Kampf hinter 
ſich hat. Wegzeiger in dieſe Welt der Ruhe und des 
Friedens ſind die großen Perſönlichkeiten, in denen ſich 
ein Leben aus den Tiefen des lebendigen Gottes offen» 
bart. Dies Geiſtesleben, das als grundlegende, 
kämpfende und überwindende Geiſtigkeit ſich differenziert, 
aber doch im Weſen dasſelbe iſt, erreicht den Gedanken 
der Goltheit. In der Idee der Feindesliebe aber zeigt 
ſich, daß es ein direktes Verhältnis zu Gott gibt, der 
ein Gott von unendlicher Macht und ewiger Liebe iſt. 
Dies Ewige, Geiſtige, Göttliche ſucht Eucken nun auch 
in ſeiner Geſchſchtsphiloſophle herauszuarbeiten. Die 
Geſchichte iſt nicht blos ein Fluß von flüchtigen Er⸗ 
ſcheinungen, aber ebenſowenig eine Summe von 
traditionell überlieferten Tatſachen. Der Menſch ſteht 
der Geſchichte nicht machtlos gegenüber, er ſtuft ab, er 
wertet. So ſcheidet ſich eine Geſchichte natürlicher und 
eine Geſchichte geiſtiger Art. Was ſich uns in der Ver⸗ 
gangenheit als wertvoll, als ewig herausſtellt, be⸗ 
reichert und vertieft unſer gegenwärtiges Leben. In 
der Euckenſchen Gedankenwelt hat die Perſönlichkeit nur 
dann einen Wert, wenn ſie ergriffen und durchdrungen 
vom Geiſtesleben, alſo geiftige Perſönlichkeit und nicht 
punktuelle Individualität iſt. Entſprechend dem bisher 
Ausgeführten iſt Euckens Wahrheitsbegriff. Er umfaßt 
ein doppeltes: die Gewißheit eines abſoluten Geiſtes⸗ 
lebens und die Notwendigkeit, dieſes Geiſtesleben im 
menſchlichen Kreiſe durchzuſetzen. 5 

Der Vortragende zeigte alsdann, worin die Be⸗ 
deutung der ſkizzierten Gedanken für das moderne 
Chriſtentum beſteht. Eucken hat eine neue Metaphyſit 
geſchaffen. Neu ift fie, weil fie nicht begrifflich konſtruiert, 
ſondern aus dem Lebengprozeß ſelbſt abgeleitet wird, 
alſo auf „noologiſchem“ Wege gewonnen wird. (Eucken 
iſt der Begründer der noologiſchen Methode.) Neu 
iſt die Metaphyſik auch inhaltlich, weil fie beides be⸗ 
rückſichtigt: die Zerklüftung des gegenwärtigen Lebens 
und die Reinheit und Klarheit einer geiſtigen Wirklich. 
keit. Neu ift ſchließlich Euckens Melaphyſik, weil fie 
trotz aller Berückſichtigung der Ergebniſſe der Modernen, 
zumal der modernen Naturwiſſenſchaft, doch die Freiheit 
des Menſchen zu retten weiß. Aus alledem ergibt ſich 
weiter, daß Eucken auch eine neue Begründung der 
Religion geſchaffen und damit die alten unzulänglichen 
Methoden der Religionsbegründung — auf das Denken 
(Scholaſtit), auf den Willen, (Kant), auf das Gefühl 
(Schlelermacher) — überholt hat. Euckens Geſchichts⸗ 
philoſophle bindet die Religion nicht an die Geſchichte, 
denn alle Religion iſt ihm gegenmärtiges Leben und 
Erleben, aber er verkennt ebenſowenig den hohen Wert 
der Geſchichte, die, ſoweit fie Offenbarungen des Ewigen 
enthält, zur Bereicherung und Vertiefung des religiöfen 
Lebens dient. In dieſem Rahmen bewegt ſich Euckens 
Wertung der Perſon Jeſu Chriſti, den er zwar rein als 
Menſch wertet, in dem er aber doch „einen Wende⸗ 
punkt der Weltgeſchichte“ ſieht: „Jeſus zuerſt und er 


allein hat die Grundwahrheit des Chriſtentums zum 
Durchbruch gebracht.“ Ablehnend verhielt ſich der Vor⸗ 
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tragende zu Euckens radikaler Ablehnung aller Dogmen, 
eine Ablehnung, die in der Verkennung des religiöfen 
Gehaltes der Dogmen ihren Grund habe. Allerdings 
enthalte Euckens Philoſophie ausgeführt oder anſatz⸗ 
weiſe alle religiöfen Motive des Chriftentums. Der 
Vortrag ſchloß alſo mit einer vollen Zuſtimmung — 
abgeſehen von dem einen erwähnten Punkt — zu 
Euckens Ideen. „So iſt die Euckenſche Philoſophie 
nicht nur geeignet, dem modernen Religionswiljen« 
ſchaftler die Bab zu weiſen, um zu einer Löſung 
des Problems „Chriſtentum und modernes Welter⸗ 
kennen“ zu gelangen, ſondern ſie iſt vorzüglich geeignet, 
jedem philoſophiſch denkenden und modern empfindenden 
Menſchen alte Wahrheit in neuer Form zu bringen. 
Mancher, der vielleicht am Chriftentum in ſeiner alten 
zeitgeſchichtlichen Form Anſtoß genommen hat, wird 
ſicherlich unter Euckens geiſtiger Führung wieder Ver⸗ 
ſtändnis für die Religlon Jeſu bekommen und vielleicht 
aus religiöſer Verſandung gerettet wieder in Jeſus von 
Nazareth den Mittelpunkt ſeines Lebens finden, auf 
neuen Bahnen zu dem alten Bekenntnis gedrängt: 
„Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haft Worte des 
ewigen Lebens.“ 


Humoriftiiches. 


(Unvorſichtig.) „.... Der Pfandleiher hat 
Dir alſo ſeine Tochter nicht gegeben? Da muß er doch 
eine ſehr ſchlechte Meinung über Deine Vermögensver⸗ 
hältniſſe haben!“ — „Selbſtverſtändlich! Iſt da auch 
kein Wunder — um mich bei ihm einzuſchmeicheln, hab' 
ich nämlich nach und nach meine ſämtlichen Sachen bei 
ihm verſetzt.“ 5 

(Beweis.) „Nette Mädels, unſ're Nachbarinnen! 
Ob ſie aber auch wirtſchaftlich erzogen find?" — „O, 
ja — den penſionierten Vater haben fie famos für alle 
Hausarbeiten abgerichtet!“ 


Gedankenſplitter. 


Man vergeſſe nicht, daß das wahre Selbſtgefühl der 
Nation ein edler Stolz, eine ſittliche Macht und der ge⸗ 
ſunde Boden iſt für jedes menſchliche Gedeihen, daß es 
die allgemeine Menſchenliebe nicht ausſchließt, daß jeder 
einzelne vor allem Glied eines Volkes und nur durch 
dieſe Mitte Glied der Menſchheit iſt; daß die große, 
ferne Idee eines Bundes aller Völker in nichts zu⸗ 
ſammenſinkt, wenn man dle kräftige Eigenart der Völker 
ausliſcht, die ihn bilden ſollen. F. Viſcher. 


Bromberg, 9. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. Hofl, wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 133 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 136—139 Mk., Brauware 150—159 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konſum 152—161 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,50 — 9,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne San 7,90—8,15. Stimmung: feſt. Brotraffinade J 


ohne Faß 19,75 20,00. 
Gem. Raſſinade mit Sack 19,50 —19, 75. 
mt Sack 19,00 — 19,25. Stimmung: ſtetig. 


amburg, 9. März. Müböl feſt, verzollt 62,50. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. [pez. 
Gewicht 0,800 loko feft, 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. März 1911. 


Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Melis I 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 11. März: 

Veränderliche Bewölkung, etwas milder, zeitweiſe Niederſchläge. 


11. März: 


Sonnenuntergang 5.53 Uhr, 
Mondaufgang 1.11 Uhr, 
Monduntergang 5.33 Uhr. 


Krankheit vorzubeugen 


iſt leichter als fie zu heilen. Vorbeugen beißt aber nichts 
anderes, als den Körper widerſtandsfähig machen. 
Läßt ſich dies bei der gewöhnlichen 8 
Nahrungszufuhr nicht erreichen, fo 
ſollten Sie zur Unterſtützung der Er⸗ 
nährung eine Zeitlang Scotts Emul⸗ 
fion neömen, Diefe enthält in volle 
kommen leicht verdaulicher Form eine 
Reihe von Beſtandteilen von ungewöhn⸗ 
lich hohem Nährwert, die blutbildend 
und appetitanregend find. Darum iſt 

4 


Seolls Emulfion Yu 


für Erwachſene und Kinder ein fo 
überaus wertvolles Kräftigungsmittel. Verfahren 


Scotts Emulflon wirb von ung auschließlich im großen 
85855 und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß ſondern nur 
in verfiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schußz⸗ 
Jean { ar dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. d. H., 

rankfürt a. 
Beſtandteile: Feinſter Mebizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0 unterphosphorigſaurer n orig: 
aures Natron 20, pulv. Tragaut 3,0, feinſter arab. Gummi 
uld. 2,0, Waſſer 199,9, Atobor 11,0. Hierzu aromakiſche 
Emulfion mit Zimt⸗, Mandel- und Gnultkeriadl je 2 Tropfen. 


Sonnenaufgang 6.28 u 
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Bekanntmachung. 
Die bei dem Umbau des hieſigen 
ee zur Ausführung gelau⸗ 

ende 2 zerbindungshalle in Eiſenbeton 
einschl. Materiallieferung ſoll öffentlich 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Dienstag den 14. März d. 38., 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte anberaumt. 

Bedingungen, Zeichnungen und An⸗ 
gebotsformular liegen im Stadtbau⸗ 
amte während der Dienſtſtunden zur 
Einſichtnahme aus oder können von 
dort, ſoweit der Vorrat reicht, gegen 
Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
und zwar gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 2,50 Mk. bezogen 
werden. 
Thorn den 25. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ftände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Januar — März 1911 be⸗ 
ginnt am 

Freitag den 10. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Em⸗ 

pfang genommen werden. 

Thorn den 8. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung einer Umwehrung 
vor dem Siechenhauſe „Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift“ in der Schulſtraße erforderlichen 
1) Maurerarbeiten J einſchl. Lieferung der 
2) Schloſſerarbeiten) Materialien 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 15. Mürz d. Is. 
und zwar für die Maurerarbeiten vor⸗ 
mittags 10%/, Uhr, 
für die Schlofferarbeiten vor» 
mittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 9. März 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend 


die einſchulung der ſchul⸗ 


pflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Sonnabend den 1. April d. Is. 

Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, noch nicht eingeſchul⸗ 
ter Kinder weiſen wir darauf hin, daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zum hevorſtehenden Eiuſchulungs⸗ g 
termin neben älteren, noch nicht ein⸗ 
geſchulten diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, die das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni d. Is. vollenden und 
fordern ſie auf, die Einſchulung der⸗ 
ſelben bei den zuftändigeu Herrn Rek⸗ 
tor bezw. Hauptlehrer zu veranlaſſen. 

Die Aufnahmetermine ſind, wie 
folgt, feſtgeſetzt worden: 

. Thorn. 

1 Gemeindeſchule n 
Sonnabend den 1. Apri 1911, vor⸗ 
5 von 9—12 Uhr, im Zimmer 
Nr. 4 (Lehrerzimmer), 1 Tr. 

II. Gemeindeſchule (Eingang von 
der Gerſtenſtr.) Freitag den 31. März 
1911, vormittags von 9—12 Uhr, 
im Rektorzimmer (Erdgeſchoß links). 

III. Gemeindeſchule (Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtr.) Sonnabend den 
1. und Montag den 3. April 1911, 
vormittags von 9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jakobsvor⸗ 
ſtadt) Freitag den 31. März 1911, 
vormittags von 9—12 Uhr. 

B. Thorn⸗Mocker. 

Eb. Knabenſchule Sonnabend den 

1. April 1911, vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Amtszimmer 2 Tr.). 

Eb. Mädchenſchule Freitag den 
31. März 1911, vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lehrerzimmer (1 Tr.). 


Kath. Knabenſchule Sonnabend 


den 1. April 1911, vormittags von 


9—1 Uhr, nachmittags im Dienſtzim⸗“ 


mer (Früh. Amtshaus, 1 Tr.). 


Kath. Mädchenſchule Sonnabend | 
den 1. April 1911, vormittags von 


9 12 Uhr, im Amtszimmer (1 Tr.). 

Die Unterlaſſung der recht⸗ 
zeitigen Einſchulung hat die An⸗ 
wendung der geſetzlichen Zwangs⸗ 
mittel zurfolge. 

Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ 
und Impfſcheine, für evangeliſche Kin⸗ 
der außerdem die Taufſcheine beizu⸗ 
bringen. 

Die höheren und die privaten 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine 
beſonders bekannt. 

Thorn den 25. Februar 1911. 


Die Schuldeputation. 


Erfinder! 


Gute Ideen können z. Wohlſtand führen 
bei ſachgemäßer Ausführung. 570 Er» 
finder⸗Aufgaben für 50 Pf. Probenum⸗ 
mer „Patent⸗Neuheiten⸗Zeitſchrift“ gratis 
Auskunft koſtenlos. 
Patent.) ngenieur⸗Bureau Ebel & Schmidt, 
Poſen, Gr.⸗Berlinerſtr. 50. 


Gin möbl. Zimmer mit elektr. Be⸗ 
leucht. ſof, zu verm. Baderſtr. 20, 2. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die öffentlich bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen ſoll die Lieferung nachſtehend an⸗ 
Grund: ce baude- gegebener Strombauſtoffe in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. 


Name und Wohnort des tei⸗ 5 
Eigentümers des zu e 211 5 = 1 115 fteuer= | ſteuer⸗ PER 
verſteigernden Grundſtücks ul gerungs⸗ Grund ſtücks Rein⸗ ie 8 Für die Bauabteilung 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin | (Hektar) ertrag“ % = Diefhan | Eintage 
Westpreußen. & Gegenſtand der Lieferung. km 

Alwin Pagel, Danzig, daf. f 8 16553515 192,0 bis 
Kneipab Danzig 28. 4. 10 0,1421 — 1396 & 192,0 222,0 

Anton von Haumann, Ehl., ? 

(A), Elb., Königsbgrſtr. 71] Elbing 19. 4. 10 0,1123 — 2340 1 e So 5 u 
„Reimann, Ehl, Pan⸗ € N 

9 15 8 0 bib i 2951 10 el un ee 5 Pflaſterpfähle, 1,4 m lang Tauſen 1 

Frz. Röske, Ehl, Tockan] Karthaus 12. 4. 9 | 7,4063 20,31] 24 4 Buhnenpfähle x 0 180 180 

Frau Hedw. Schuß, Neuſtadt, n 5 Pflaſterſteine ebm 150 
e n + 1802 | 6 Rundſteine 500 400 

Cäcilie Epptowsti i 

Vos ee 2 24. 4. 11 1,6057 4,22 — 8 geglühter Eiſendraht Nr. 18 kg 1100 . 
„Arndt, Ehl., Konk., Pr.⸗ ; . 

Palmen 9 Pr r. Stargarh 10.4. 9% 00572 le a 5 1081 1 500 i 

Fran M. Worb Cn Cüm 19. 4 0 0046s — 1075 0 Kies Some In a 

Ignatz Groß, Ehl, Rubnie] Graudenz 11. 4. 10 11,2925 50,75 36 Die durch Aufschrift kenntlich Gen aB ein und verſiegelten Angebote, zu 

EN au, gott Marienwerderſ 4. 5. 9,5110 70,56 36 denen die von der Bauverwaltung vorgeſchriebenen Vordrucke verwendet 
rau M. affrinski u. werden müſſen, ſind bis zur i am 
Mtg., Marienfelde „ 11. 5. 9 0,2747 6,81 78 

Samibenfe, d. Ben, „ ato | fen an] ie Dienslag den 4. April d. Js. 11 Uhr vorm., 

1 8 Juhringen 0 Schwetz 20. 4. 10 0.6333 4.47 an das unterzeichnete Waſſerbauamt einzureichen. Angebotsvordrucke nebjt Liefer 

e eee Polen Wr = RE 2 rungsbedingungen können für den beſtellgeldfreien, nur in barem Gelde ein⸗ 
Michelau 9 Strasburg 10. 4. 10 2,6162 11,97 150 zuſendenden Betrag von 1,00 Mk. von dem Bureau des Waſſerbauamtes 

Gaſthofheſ. Br. Meyer, hl. bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Gr. Brudzaw 9 12. 4. 10 0,3674 1,08 558 Dirſchau den 7. März 1911. 

Gutsbeſ. H indt, Ehl., 

Kane 9. Süindt, OL) Stuhm 28. 4. 10 59.6907 78387] sie Königliches Waflerbauamt. 

Bauuntern. W. Kirchherr Ehl. ; 
Thorn, Neuſt. Tuchmſtr. 8“ Thorn |19. 4. 10 0,0836 — 7758 — 

Landw. Ad. Schmidt, Koh. „ 11. 4. 10 1,5680 6,180 42 CH. el 'SS- ca Bonath, 205 

Bauuntern. Eugen Krüger, Gare antestr.2. ferru 5 \ 
Neu⸗Schönſee „ 12. 4. 10 0,1711 — 582 h * 

Aug. Koslowski, Ehl., Schön⸗ == Bı AL, (Gummi- Stahl- Brenn- Die Präge-, 
wa 15 a „ 420. 4. 10 6215| 23,91] 90 e [Bean entermer, Numniörer, 

preußen. NTätowier-, Kontroll-, Faksimile- 

Aug. Fittkau, Heilsb N 5 
5 5 Heilsberg, Heltsgerg 28, 4 10 2 185 10 ge 2755 bekömmlich 4 Une ——— 

Schmiedemſtr. F. Keichel, 

wie Se Mohrungen 10. 4. 10 0,0378 eu 30 Paul Krug, FFT... 
ichel Strangilies, Dar⸗ 5 — 
e | 2s| Bier-Grosstanalung, | Schutz gegen Vieh 

Kfm. P. Michelſohn, Wehlau ehlau 11. 4. 1 — — a 

Anton | Wornditt 24 4.14 47580 | 2607| a6] ee riesirasse 8/10, Telephon 573. Seuchen! 

Aug. Salla, Matzwallen Darkehmen 27. 4 9 on 15,12 bieten unfere 8 ſäurefeſten 

Joh. Ridzewski, Garboſſen Marggrabowaſ 28. 4, „07 133,20 

Br. Raudies, Hieſchtehnlen Pilltkallen | 7. 4. 10 1,4834 13, 95 

Art. Lewinski, Bialla Bialla 12. 4. 10 0,0380 ee 5 

Ul. Stomitoff, Baerenwinkel[Jogannisburg 6. 4. 9 40,4126 | 196,73 

Gottl. Bartitowsti, Nioftoy) Soldau | 7. 4. 10 13,3852 37,59 ö 

Frau M. Rofalskt, Fürstenau Seeburg 26. 4. 10 7,6620 44,25 Alle Größen und Sorten bei billigſter 

Poſen. Berechnung fofort lieferbar. 

Kaſ. Kublak, Ehl., Janowol Jutroſchin | 5. 4. 10 2,9185 | 41,43 Baumaterialien⸗ 

Frau Pawslowska, und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 

N 10 Oſtrowo 12. 4. 9 1,2750 2,09 18 1 Saftung, 

Aller 0 Üttner, Poſen, o rn ellienſtraße 

ES ae 05 8 Poſen 24. 4. 9½ 0,5753 4,95 Fernſprecher 340 und 689. 

. Waldemar Hendewerk, IT 
Glowno „ 21.4. 9½ 0,0638 — 

Frz. Slumski, Ehl., Zabikowo n 28. 4. 9½ 0,4763 5,19 

Stl. Wawrzynſak, Miloslawſ Wreſchen 11. 4. 10½ 0,0620 — 

Joh. Paczkowski, Brom⸗ 5 
berg, Neuhöferftr. Bromberg 11. 4. 11 0,3220 6,60 

Landw. E. Nentzel, Triſchin 5 8. 4. 11 50,9139 237.90 

Joh. Popkowski, Neukirchen Erin 26. 4. 10 2,9260 24,55 j 

Frau BelagiaTomaszewsta, a 
Gneſen, Liurpingiſtr. 8 Gueſen 25. 4. 10 0,0371 — 

Andr. Suden Wolen⸗ 
tinowo Hohenſalza 21. 4. 9¼ 13,3010 67,74 

e W. Obſt, Kol⸗ 
mar i. Kolmar l. Poſ.] 15. 4. 10 — — 

Stanisl. Thlchynskl, Margo⸗ 
nin, Marktplatz 101 Margonin 10, 4. 10 0,0560 0,78 

Landw. Jul. Henke, Ehl., 

e e ” 24. 4. 10 10,1416 65,25 
Kfm. G. Krauſe, Schneide: | 
mühl, Weſtendſtr. Schneidemühl 11. 4. 10 0,1475 0,09 
Landw. Frz. Piechowiak, 
l., Kruchowo Tremeſſen 10. 4. 9 26,5370 246,66 
5 ch 
1 5 gabel. gelen ET, ben ll nk 

Aug. Bähr bezw. u. Mig H Ku ' 8¹¹8 en nl 
a), Mühlerbert “ Greifenhagen 26. 4. 101 / 5,3405 44,94 eee 5 haben in 198 i 

Herm. Vincent, Maſchinen⸗ unzen und angthe ken. 
e e Sen u. „e ee — All tene Forer Leila 

Stau M. Burom, Roſow, 100 . Thorner Leihhaus, 

Sali Zum 2 y 12. 4. 10 0,2270 3,63 60 1 interefj.erenbe ei 2 Brückenſtraße 14, 2. Elage, 

ächtermſtr. Herm. Da⸗ beleiht 
merius u. Mtg. Erben (& 4 | | & 

1 Gele „20. 4. 10] 27878] 966 ale eme ae 1 
F. Fromm Frauen⸗ a s anderes gegen 8 

uu Bra, 38 9 ” 13. 4, 10 0,0742 — 1 u Strengſte r e 
iſchlermſtr. Aug. Hoppe, 
Ehl., Pommerenzdorf — 

Anlagen, Berlinerſtr. 80 ” 19. 4. 10 0,2758 — 

Kfm. Alb. Behnke, (Ant) 

Swinemünde, Grenzſtr. 5) Swinemünde. 10. 4. 10 — — 

Müller P. Klitzing, Mühlen⸗ 

5 aan 20 Treptow a. d. T 11. 4. 9 2,8926 89,54 2 PR 5 
rau Chr. Thurow u. Mtg. 6 Ver⸗ : 

Nee 1100 en 5 Greifswald 24. 4. 10 1,8323 | 39,39 176 Seifeeeil, Saad näusgezeichnetes 21855 zum 
entengutsbe ein enke einigen von Bierleitungen au 
e Gutsparzellen [ Köslin 23. 3. 10 25 3698 95,70 huſten, als die feinſchmeckenden 1 kaltem Wege. b 

5 von Verſen, Burzlaff Belgard 28. 5. 11 87,9076] 615,30 117 W 2 9 rie Bude Bierärnck 
erm. Bock, Ehl., Ger: 5 MB“ Ni et 9 2 pparate- Fabriken 

. — 1 a 

Almen K . Ehl e 3 a 0 2 7 } 0 Oster & bo. Königsberg . Pf. 

u. abel e ER Ba RR BE 2,88 86 —=W —yͤ— — 
„Radel, Polzin, Bismarck⸗ Eon 3 775 mpfehle meine 
e Polzin 11. 4. 10 0,1234 4,35 — 1 Brut: Caramellen ® 2 ) Nr 5 

O. Stahlbuſch, Ehl. Rum⸗ mit den „Drei Tannen“. ; Strum kriderei 
melsburg, Häufer Aummelsburg| 1. 5. 10 — — 210| m not. begl. WR 

8 22 5 ei E Zeugn. v. . zum Stricken und Anſtricken von 
| 8 er denen Strümpfen. 
Rollschuhe Privaten ] Reine, unverfälſchte Wolle, ſeiden⸗ 
verbürgen den ſicheren Erfolg. ] weich und nicht filzend, ſowie allerbeſte 


Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
Zu haben bei: 


empfehlen in reicher Auswahl 


0. B. Dietrich & Sohn, G. n. h. H. 


ang | ar BEN Kirmes, ” * 
Fr. A. Sakriss, „ „. 


Faul Fucks, 


Unterricht im Malen 5 ae Apoth. 
und Zeichnen aud ac der 


in Culmſee, Adolf 1 vorm. 
lagen erteilt 


Ferd. Czarske in Briefen 
. a — alu a 


le: an 85. 


Moderne I enen 
aller Art 
in großer Auswahl halte flets am Lager 
— zu billigen Preiſen. — 
Rud. Puff, Wagenbaumeiſter, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Briefener Hof. 


Feber II 


v. Begdon, Colw..Hölg., Thorn 4 


| Baumwolle halte hierzu auf Lager. 


Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 
Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtr. 10, 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 
offerieren bill 65 ie e 
oder ab Lager 


Gebrüder Eichert, 


Schloßſtraße 55 
3 6 Mk. 9 mehr tägl. zu ver⸗ 
Adreſſenverl. F. he N. 65. 


Kinematographel⸗ Tela 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
vom Mittwoch den 8, Mürz 10 
Freitag den 10. März 191 
. Raufe Beibt Minterfport, humor. 

Moritz als Zigeuner, humor. 
. Der Thuner See, Natur. 
Piefke als Stierfämpfer, humor. 

h Nac al erſte Liebe, humor. 
auke als Poliziſt, ungen 
„Motive von See und Land, 
.Der ungetreue Sohn, Drama. 0. 

Die Kraft des Vergangenen, Dr 

10. Um des lieben Friedens willen, ste 

11. Der ARE König und fein m 
huſar, Komödie. 

12. Das Geheimnis des Klosters, 
Drama. 

13. Einlage. 

14. Einlage. 

15., 16., 17. 18., 19., 20.: 


Len bilder.. 


Goldener Love, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienkränzil 


Jeden Sonntag 


von 4 IE ab: 


Tullkränzchel 


Hierzu ladet 5 0 er Wir. 


Für Speiſen 105 Getrüulh⸗ if 
beffens geforgt. 


Soll Austern 


empfiehlt 


Nakikı 


Do Rr gp 


A. Mazurkle wi 


Wohuungsgeſuche 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche 


zum 1. April geſuchtz 


Gefl. Angebote mit Preis unter getet 
an bie Gejsäftsitelle ber ee erb 


2 


1 el. möhl. Emm ji, 


zu vermieten. Zu erfr. bei 
Casper, Coppergekusſtr. 7, 3. 14 
2 ſreundl. möbl. Zimmer von fe 1. 
zu verm. Gerberſtr. I 
Wohnung, 
4 . mit reichlichem Zubehör er ur 
1. 4, 1911 ab zu vermieten. haft 
Möpelgeihälh 


bel Bettinger 
8 7. 


Kl. Wohnung _ 


mit Ladeneinrichtung für 240 ME 

1. April zu vergeben Sen 
4 Zimmer Wohnung. Io 

Badeeinrichtung und ſonſtiger 3 

vom 1. 4. zu vermieten. 


2 Zimmer, 


möbf, auch unmöbl, mit Beet, 
per 1. März oder ſpäter zu 100 
Dieſelben ſind für Kontorzwecke au 


geeignet. lll, 
Otto Friedrich, Neuſt. Ma 
Ecke Gerechteſtr. 


Tulmerſtraßße 1 
ift eine geräumige Stube und 


vom 1. April 11 zu ne 
fragen bei A. E. Schnei 


Laden Schuhmacherſtr. 20. — 


Seller Lüdel, 


modern eingerichtet, im hand od Bi 
teilt, mit Nebenräumen nach 
ferner 


Bureauräume 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 


Baderſtraße 28. 
Wohnung. „une 


1. Etage, 4 ane 115 50 180 0 Mt. 10 


2 Zimmer Wehn 1 


nebſt Küche u. Zubehör, parte ele 
Fortzuges vom 1. April zu enden) 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 


Brückenſtraße 5 R 0 


herrichnitl, Wohl 


von 7 Zimmern und a 00 erm Ante e 
(1. Etage) per 1. 10. 1911 zu 5. 


Wohnung mit Ballo 


1. Etage, zum 1. 4. 5 t Prei 
Mark 5 5 ellienſlr⸗ 1125 


Kl. Wohnungen von 115 11 — 


für jeden Handwerker ae 
zu vermieten Gerechle l. 


N 


Rucki, Thorn-Mocker, eindenftt:$ 9 


— 


Thorn, Sonnabend den II. März I9M. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 
Am Mimiſtertiſch: v. Trott zu Solz 
Kultusetat. 
ar Die Einzelberatung wird beim Kapitel Ober⸗ 
enrat fortgeſetzt. 
b fordert 


9. Dr. iebknecht (Soz.) 
digen ing von Kirche und Staat Bel der katho⸗ 


eh Kirche wiſſe man doch, woran man fei; da 
Pa es einen Antimoderniſteneid und einen Papſt. 
und der evangeliſche Paſtor müſſe immer zittern 
her zogen, ob er nicht irgendwo 


hun fer nen chiffer. Für die Rechte und das Zen- 


FR en unbedingt 


T find auch die einzig 
Legale Heiterkeit.) Leſen 
0 

Kelten! 


pa 1 967 
1550 (Sehr Ride Ihm ſei zugute gehalten, 150 


fbr was er vom 
ii war z. T. falſch, z. T. nicht richtig. (Heiter⸗ 
K * 


ir 15 
nige immer freier. Im Falle Patho entſcheidet 
| 


erren angegriffen zu werben, gereicht ihm zur 
a: (Lebhafter Beifa f 
chr daß er ins Volk hinausrufe: Fürchtet Gott, 


er ſächſiſchen Provinzialſynode auf 
Si e e erfüllt worden 185 
dußg gen wurde leider ein geiltfiger Rat in Magde⸗ 
heilte. als künftig w 

kbereg 


E 
M men ſolle. 


mals geprüft werden, 
Fraß Delius (fortihr.): Die Kirchengemeinden 
find und Klein⸗Godulla im Kreiſe Merſeburg 
alten ch Veſta umgepfarrt, möchten aber bei der 
1 1 3 Die Erre⸗ 
Bevölkerung roß. 
died Mltertalbireftor v. Foce te Die Sache 
Te dann wird eventuell eine An⸗ 
eintreten. 
yeim Kapitel wehe chulkollegien betont 
Semind Ernſt (fortſchr.): Bei Aufnahme in die 
Ab are muß mehr geſiebt werden. 
der Ng. Dr. v. ne (frkonſ.): An der Spitze 
Fuel ſerinzialſculto egien ſollte nicht immer ein 
der Eſtehen. Redner wendet gegen die Forderung 
weſen in eitſchule. Schematiſieren beim Bildungs⸗ 
wäre das verkehrteſte. Die Folge wäre ein 
auſentum, das ſich heute ſchon genügend breit 
aße nicht zuletzt im Parlament. (Heiterkeit. ) 
detde Bildungsweſen auf humaniſtiſcher Grundlage 
denk afent ee en aterialismus der Sozial⸗ 
niederhalten. 
Mord. Gaigalat (Litt. konſ.): Die Stipen⸗ 
Walen für littauiſche Schüler ſollten er⸗ 
erden. 
8. Dr. Schmidt⸗Düſſeldorf (Itr.): Wo in 
ein offiziell Sonnta Sa tteshierf Eger 
inifter fein Beſuch obligatoriſch fein. Will der 
nehmen) den entgegenſtehenden Erlaß nicht zurück⸗ 
b — 
u 80, Caſſel (fortſchr.): Die Schuldeputation 
ferne hat einen Rektor gerüst und die Re⸗ 
meg hat dies mißt. 1 dar NE 
In einem andern Fall wurde durch — 
5 e 1111 ein Lehrer zum Rektor 
; rt! hört! links. 
AR iniſterialdirektor v Bremen erklärt, bezüg⸗ 
nisten erden des an Berlin ſeien beim 
} Wen genen neuerdings eingegangen und 
eprüft. 
Seiden i (ntt. 
Arne, der Provingialjhulfollegien auch Schul⸗ 
Nang un berufen werden So nützlich die Vielgeſtal⸗ 
drang ieres Bildungslebens ſei, 15 ſei doch der 
nei edenklich, die Kinder in die höheren Schulen 
iͤtlictführen und fie dort auf mehr oder minder 
che Weiſe in die oberſten Klaſſen zu befördern. 
Elementarunterrichtsweſen. 
Airicterſtatter it Abg. Heckenroth (tons). 
U, Iairon d’Haufonville (konſ): 
waftto or. v. Heydebrand begrüßte bereits den ge- 
peſengen Aufſchwung des Elementarunterrichts⸗ 
land tu Abg. Dr. Friedberg wandte aber ein, Eng⸗ 
belonder hier noch mehr. Das iſt unzutreffend. Mit 
Man l Genugtuung ſehen wir, daß der Lehrer⸗ 
wünsch ſo gut wie beſeitigt iſt. Meine Freunde 
lite N. mehr Lehrerinnenſeminare. Die friſche und 
ißt diert, mit der die Lehrerinnen unterrichten, 
lheinereſen Wunſch um ſo unterſtützungswerter er⸗ 
der Miideſonders freut uns die Einſtellung von 
innliczillion zur Anterſtützung der ſchulentlaſſenen 
ege feen Ben, Möge der Miniſter auf dieſem 
a etfahren. (Beifall rechts) 
en , Dr. Glattfelſer (Str.): Bei der ſitt⸗ 
ule Klebung der Jugend müßten Familie, 
eiten the, Geſellſchaft und Staat zuſammen⸗ 
yet Unterach dem Ziel hin: Gott und Vaterland. 
Füſte merricht in Religion, Deutih und Kechnen 
sig Dt verkürzt werden. Aufgabe auch der 
Kar chule iſt Übermittelung eines ſicheren Wiſſens 
0 in, an vielerlei Wiſſensſtoff führt zu Ober: 
del auß ir und nützt im Leben nichts. Ein Mono⸗ 
In b „em Gebiete des Leſebuchsverlags halten 
für erwünſcht. Hinſichtlich der Umzugs⸗ 


begrüßt, daß an die 


ſten a 
ö Vein alten für die ganze Monarchie einheitliche die Poſtverwaltung. Er 
ungen Platz greifen. 


Meine 


Amtern iſt ſkandalös. Ein Telegramm wurde von 


Freunde! gebracht und den 


wünſchen ein katholiſches Lehrerſeminar in Branden⸗ 
burg ſowie geſetzliche nt der Be üge der 
Lehreraltpenſionäre. Das oltsſchulunterha tungs⸗ 
9055 iſt noch nicht allenthalben durchgeführt. Den 
ehrern ſollte man die Weiterbildung ermöglichen. 

Abg. Dr. v. Campe (mil): Wir erkennen an, 
daß das e nd 9 loyal, wenn nicht 
liberal durchgeführt wird. Nur über die Ortszu⸗ 
lagen wird noch geklagt. Auch die Mietsentſchädi⸗ 
gung ſollte S gleichmäßiger werden. Daß an 
ſechsklaſſigen Schulen durchweg Rektoren angeſtellt 
werden ſollen, erfüllt uns mit Genugtuung. Als 
Hauptlehrer ſollten nicht zu junge Lehrkräfte ange⸗ 
ſtellt werden. Auf dem Lande iſt jeder 4. Lehrer 
ein junger Mann unter 24 Jahren; das darf nicht 
ſein. Die zweite Lehrerprüfung muß noch anders 
geregelt werden. Daß in vielen Orten noch Über⸗ 
üllung der Schulklaſſen beſteht, wird nirgends be⸗ 
ſtritten werden. Der Kernpunkt der Lehrerbildung 
liegt in der Seminarlehrerbildung. Auf die müſſen 
wir künftig noch viel mehr Wert legen. Der niedere 
Küſterdienſt müſſe vom Schulamt abgetrennt wer⸗ 
den. Dem Antrage des Zentrums, daß bei Ein⸗ 
führung des Rektoratsſyſtems der Einfluß der Kirche 
5 werden ſoll, könnten meine Freunde nicht 
zuſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (flonf.): Unfere Jugend 
muß zu guten Chriſten, guten Bürgern und guten 
Patrioten erzogen werden. Das iſt nur zu erreichen, 
wenn die Lehrer vom richtigen Geiſte erfüllt 1255 
Ob der Lehrermangel 1 völlig beſeitigt iſt, kann 
Lan fee erſch nen. Wenn in den zweiſprachigen 

andesteilen Lehrer 140 und mehr Schüler unter⸗ 
richten müſſen, jo iſt das doch ein unhaltbarer Zu⸗ 
N. Wir müſſen fortfahren mit der Erweiterung 
er Lehrerbildungsanſtalten in Verbindung mit 
beſſerer Bezahlung der Lehrer. Einzelne Klagen ſind 
auch bei den Lehrern noch vorhanden. Im allge⸗ 
meinen aber hat das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſein 
Ziel erreicht, wenn auch nicht bei Rektoren und 
e Auch wir teilen die Abſicht, das 

eie allmählich an allen 6⸗ und mehr⸗ 


gelegt. Das iſt kein f Verhalten. (Lebhafte 

uſtimmung rechts und im Ztr., Widerſpruch bei 
den Sy), wenn Sie hier öffentlich die Beamten 
eines Verbrechens zeihen, ohne zu wiſſen, ob ein 
e Verbrechen vorgekommen iſt! (Zuruf von 
en Soz.: Iſt das alles, was Sie zu ſagen haben? 
Zuruf rechts: Mehr als ea). 

Staatsſekretär Wermuth: Wir haben die Be- 
ſoldungsfragen dem Etat entzogen und in ein Ge⸗ 
ſetz aulommengefakt, um dadurch die Geſamtregu⸗ 
lierung herbeizuführen und beſondere Beſtrebungen 
zugunſten einzelner Klaſſen hintanzuhalten. ie 
verbündeten Regierungen halten durchaus an 
dieſem Standpunkt feſt, und ich bedauere es, daß 
entgegenſtehende Beſtrebungen jetzt wieder im 
Hauſe De Geltung kommen. Die Wünſche nad) 
neuen Gehaltserhöhungen dienen weder dem Inter⸗ 
eſſe der Beamtenſchaft, noch dem Intereſſe der übri⸗ 
gen Bevölkerung. Wird die Frage wieder aufge⸗ 
rollt, dann iſt es unmöglich, fie zu hehe 
Wenn die Beamten ſehen, daß eine naheſtehende 
Gruppe aufgebeſſert wird, dann ſtellen ſie ebenfalls 
Forderungen. Unruhen und Unzufriedenheit würden 
wieder erregt werden. Die Bundesſtaaten würden 
in die übelſte Lage kommen. Ich bin recht erfreut, 
daß gerade von der linken Seite die Finanzen des 
Staates als in beſonders glücklicher Entwicklung 
ſtehend betrachtet werden. (Hört! hört! rechts.) Ich 
erblicke darin vielleicht den Beginn zu einer Über⸗ 
brückung der Kluft, die die Finanzreform en 
hat. (Hört! Hört!) Vorläufig gründen 9 dieſe 
günſtigen Anſchauungen aber nur auf das Ergebnis 
eines nats. Da müſſen wir doch erſt Vergleiche 
anſtellen und auch das Ergebnis des Februar ab⸗ 
warten. Eine Erhöhung der Gehälter würde neue 
Steuern nach ſich ziehen. (Hört! hört!) Das ſoll 
kein Abſchreckungsmittel ſein, das iſt eine einfache 
Tatſache. Ich erkläre unumwunden, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen für eine Anderung des Be⸗ 
oldun 59714555 ſicherlich nicht zu haben ſein wer⸗ 
en. (Hört! hört! und Beifall.) dez bitte Sie, auf 
dem bisherigen Standpunkte zu beharren und bei 


klaſſigen Sun durchzuführen. Wollte man aber den Beamten nicht unerfüllbare Hoffnungen zu er⸗ 
bei dieſen Schulen die geiſtige Schulaufſicht wieder wecken, durch die die übrigen Kreiſe der Be⸗ 


einführen, ſo würden wir uns dem als einem un⸗ 
berechtigten Mißtrauen gegen die Rektoren mit Be⸗ 
ſtimmtheit widerſetzen. Das Band zwiſchen dung 
und Schule iſt deshalb noch lange nicht durch⸗ 
ſchnitten. Der Antrag, den Einfluß der Kirche bei 
den Rektoratsſchulen ſicherzuſtellen, ſollte abgelehnt 
werden. Wird er aber angenommen, ſo ſollten die 
Erwägungen der Regierung ſofort zu einem nega⸗ 
tiven Ergebnis führen. (Heiterkeit und Sehr 
richtig! links.) Der Religionsunterrſcht muß von 
Herz zu Herz gehen. Der Jugang der Lehrer zu den 
Aniverſitäten iſt für tüchtige Lehrer ſehr erwägens⸗ 
wert. Aber dieſen Zugang den Lehrern im allge- 
meinen zu geſtatten, wäre Danaergeſchenk. (Beifall 
bei den Freikonſ.). 

Abg. Frhr. v. Erffa en) bittet, für bie 
Kommiſſionsarbeit morgen einen ſitzungsfreien Tag 
u gewähren und dafür lieber heute eine Abend⸗ 
Hausa abzuhalten, 

Dementſprechend wird die Beratung auf abends 
%8 Uhr vertagt. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


143. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr 
Am Bundesratstiſch: Kraetke. 
Die Beratung des 
Poſtetats 

wird fortgeſetzt. 

Abg. Pr. Trzeinski (Pole): Den Reſo⸗ 
lutionen, die die Beſſerung der Daß der Poſtbe⸗ 

ch 


völkerung in 1 vor neuen Opfern geſetzt wer⸗ 
den müſſen. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Ga m 8 Halter Von einer all⸗ 
gemeinen Erhöhung der Gehälter kann zurzeit nicht 
die Rede ſein. Alle anderen Beamten würden eben⸗ 
falls eine Erhöhung fordern. Erſt muß das Reich 
auf eine geſunde Finanzbaſts geſtellt werden. Wir 
wünſchen, daß den Unterbeamten der Weg zu einer 
höheren Karriere offen bleibt. Die Ausführungen 
des Abg. Zubeil waren ſehr deplaciert. Er hat 
wohl mehr eine Wahlrede halten wollen. Es iſt 
abgeſchmackt, bei jeder Gelegenheit von einem 
ſchwarz⸗blauen Block zu reden. Abg. Streſemann 
hat ganz unqualifizierbare Angriffe auch an meine 
Partei gerichtet, die wir uns verbitten. Wi 
wünſchen, daß die Oſtmarkenzulage endlich eine be⸗ 
feiebigenbe Löſung findet. 

Abg. Dr. Strupe (fortſchr.): Durch die neue 
Beſoldungsordnung iſt nur neue Anzufriedenheit 
in die Beamtenſchaft hineingetragen worden. Die 
Zahl der Dienftitunden muß allmählich herabgeſetzt 
werden. Die Unzufriedenheit der Beamten iſt eine 
außerordentlich große. Die Finanzlage des Reiches 
ſcheint nicht ſo günftig, zu ſein, denn 1 1 könnte 
man doch von dem illionenüberſchuß der Poſt 
einen kleinen Teil zur Aufbeſſerung der Beſoldung 
verwenden. Daß die Petitionen der Beamten durch⸗ 
aus 125 ſind hat ja auch der Staatsſekretär 
anerkannt. ie Ausführungen des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs werden die Unruhe unter den Beamten 
nicht verſchwinden laſſen. Die Poſtbeamten werden 
nicht einmal mit angemeſſenen Titeln bedacht. Das 
Verbot einer Parteinahme der Beamten gegen die 
Regierung bedeutet eine politiſche Mundtotmachung, 
eine politiſche Entrechtung. Hoffentlich ziehen end⸗ 
lich 97 9 Verhältniſſe ein. 

Staatsſekretär Kraetke: Ich begrüße die Ab⸗ 
ſicht des Vorredners, Zufriedenheit unter den Be⸗ 
amten zu ſchaffen. Aber manche ſeiner Worte 
müſſen aufhetzend wirken. (Lebh Zuſtimmung 
rechts.) Man ſprach in der Kommiſſion von „er⸗ 
bärmlichen“ Gehältern der Unterbeamten; dagegen 
mußte ich Verwahrung einlegen. Die Beſoldungs⸗ 
neuordnung ging über die Wünſche hinaus, die vor⸗ 

er von manchem Unterbeamten Ra ae wurden. 
a ſoll jetzt „erbärmliche“ Gehälter gezahlt wer⸗ 
den? Der Vorredner klagt über zuviele Beamte und 
bedauert zugleich, daß die Beamten zu überlaſtet 
ſeien. Schließt nicht eins das andere aus? Gibt 
es denn 11 viele Rabenväter, die ihre Söhne trotz 
der angeblich ſchlechten Karriere zur Poſt ſchicken? 
Gegenüber dem Abg. 


* 


amten abzielen, ſtimmen wir zu. Daß die Beamten 
in der Oſtmark die polniſche Sprache nicht ver⸗ 
ſtehen, Hi bedauerlich. Die polniſchen Beamten find 
ganz auf den Ausſterbeetat geſetzt worden. 
bg. Lattmann (wirtiſch. 9800 Es muß 
ier fetgeſtell werden, daß bei der Beſoldungsvor⸗ 
age in der dritten Leſung die Nationalliberalen 
genau ſo wie die Rechte und das Zentrum mit Rück⸗ 
icht auf das ganz entſchiedene Unannehmbare der 
egierung umgefallen ſind. Die Sozialdemokraten 
wollen den Beamten nur Sand in die Augen 
ſtreuen. Wir könnten nicht wieder eine allgemeine 
Erhöhung der Gehälter der unteren Beamten vor⸗ 
nehmen. Die übrigen Kreiſe der Bevölkerung wür⸗ 
den ſich dagegen empören. Die Poſtbeamtenbe⸗ 
wegung un wieder in ruhige Bahnen gelenkt 
werden. 
Abg. Bruhn (Refp.): Wir verlangen eine 
Aufbeſſerung der Bezüge der mittleren und unteren 


Beamten. Lattmann ſei zu bemerken, 


Abg. Zubeil (Soz.): Wir werden uns nicht 555 eine Schädigung der Mitglieder der bisherigen 
Ir i öheren Poſtkarrisre nicht beabſichtigt iſt. Das Ver⸗ 
e für die Unterbeamten einzutreten. hältnis zwiſchen Bae und ede it gut 


e e der Oberbeamten 
kann keine Rede ſein. Sparen kann man beſonders 
dadurch, daß man die Poſtagenturen unteren Poſt⸗ 
beamten übertrage, die froh wären, ſich jo einen 
kleinen Nebenverdienſt 0 zu können. Die 
Behandlung der Beamten auf einzelnen Berliner 


und Vertrauensvoll. (Beifall.) 
Freitag: Fortſetzung. 
Schluß nach 6 Uhr. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 9. März. 

Herr Zubeil hat wirklich beſonderen Grund, 
darauf hinzuweiſen, daß er „olle Kamellen“ 
vorbringen werde. Das ift bei der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes zwar umſo bedauerlicher, als 
nur noch 16 Sitzungen ſtattfinden können, da⸗ 
bei der Etat des Innern, der Kolonien, des 
Auswärtigen Amtes und der Titel „Reichs⸗ 
kanzler“ nebſt etlichen kleinen Sachen zu er⸗ 
ledigen iſt und endlich „beſſer Wetter“ prophe⸗ 
zeit wird. In den Wandelhallen munt man 
ſich ſchon mißmutig zu, es würden Abend⸗ 
ſitzungen ſtattfinden müſſen. And das alles 
um der ſchönen Wahlreden und der „ollen 
Kamellen“ der Genoſſen willen, deren Sprecher 
mit den üblichen Kraftausdrücken zu wirken 


öffnet und, da man einen hochverräteriſchen Inhalt 
vermutete, der Polizei übergeben. Wie ſtellt ſich 
der Staatsſekretär zu dieſem Verbrechen, das von 
einen Beamten begangen wurde, (Unruhe rechts.) 
ie Rechte ſchert ſich den Teufel um die Unter⸗ 
beamten. (Lebhafter Widerſpruch, große Unruhe 
rechts.) Deshalb müſſen wir für die Unterbeamten 
eintreten. 
Staatsſekretär Kraetke: Es liegt mir ferne, 
egen die Liebhabereien des Vorredners, ſich für die 
erb n alljährlich einzuſetzen, zu ſprechen. 
Aber ich lege Verwahrung dagegen ein, daß die 
Poſtunterbeamten ihn als Vertreter ihrer Inter⸗ 
eſſen gewählt haben. (Widerſpruch bei den Sozial⸗ 
demokraten, Sehr richtig! rechts.) Der Vertreter 
der Poſtunterbeamten bin ich und ich wei? daß ſie 
die i durch Herrn Zubeil nicht wünſchen. 
(Abg. Zubeil ruft: Sie kommen zu mir, ich ſuche 
ſie nicht auf!) Ich will auch Verwahrung einlegen 
gegen die maßloſen 1 des Vorredners gegen 
at hier einen Fall vor⸗ 
oſtbeamten Verbrechen zur Laſt 


der Poſt unter Verletzung des 2 An ge⸗ 


wie ein junger engliſcher Journaliſt Herrn 
Kraetke nennt — hat der joviale Schatzſekretär 
Wermuth Platz genommen. Herr Kraetke er⸗ 
klärt recht biſſig, daß es ihm fernliege, gegen 
die alljährlich betonte Liebhaberei Zubeils, 
für die Poſtunterbeamten ſich einzuſetzen, zu 
ſprechen, lege aber Verwahrung dagegen ein, 
daß ſich die Poſtunterbeamten ausgerechnet 
Herrn Zubeil als Vertreter ihrer Wünſche 
wählen. Das bringt die rote Ecke außer Rand 
und Band, immer wieder wird der Helden⸗ 
tenor des Genoſſen Ledebour vernehmbar. 
Der Tumult erreicht ſeinen Höhepunkt, als 
Herr Kraetke feſtſtellt, daß es kein faires Ver⸗ 
halten Zubeils ſei, die Beamten eines Ver⸗ 
brechens zu zeihen, ohne zu wiſſen, ob ein 
ſolches vorgekommen ſei. Herr Wermuth tritt 
nun den vorgebrachten Beſoldungswünſchen 
entgegen. Die Beſoldungsfragen ſind dem Etat 
entzogen worden, um dadurch die Gefamtregu⸗ 
lierung herbeizuführen und Sonderbeſtrebun⸗ 
gen zugunſten einzelner Klaſſen hintanzuhal⸗ 
ten. Eine kleine Überraſchung gab es noch, als 
er feſtſtellte, die Linke habe die Finanzen des 
Reiches als in glücklicher Entwickelung begrif⸗ 
fen anerdannt. Darin erblicke er vielleicht den 
Beginn zu einer Überbrückung der Kluft, 
welche die Finanzreform geſchaffen habe. Nun 
werden die Verhandlungen wieder matt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum Kapellmeiſter des Braun⸗ 
ſchweiger Hoftheaters wurde Kapell⸗ 
meiſter Richard Hagel vom Stadttheater in 
Leipzig verpflichtet. Wie die „Braunſchweiger 
Nachrichten“ melden, ließ der Herzogregent 
Mittwoch Nachmittag im Herzoglichen Hof⸗ 
theater den erſten Kapellmeiſter des Leipziger 
Stadttheaters Herrn Richard Hagel die 


Ouvertüre von „Tannhäuſer“ und das 
„Meiſterſinger“-Vorſpiel dirigieren. Darauf 


hin hat der Herzogregent aus eigenem An⸗ 
trieb, ohne das Urteil der Kritik zu hören, 
Herrn Hagel ſofort engagiert. Der Künſtler 
iſt am 7. Juli 1872 in Erfurt geboren und 
war ſeit 1903 Kapellmeiſter der vereinigten 
Stadttheater in Leipzig. Hagel wird alſo 
2 des bisherigen Hofkapellmeiſters 
edel. 


Der Vorſtand des Vereins Ber⸗ 


liner Künſtler hat am Dienstag Abend 
wegen eines Konfliktes, der über die Be⸗ 
ſchickung der diesjährigen Großen Düſſel⸗ 
dorfer Kunſtausſtellung unter den Mitgliedern 
des Vereins ausgebrochen war, ſeine Amter 
niedergelegt. . 


Maunigfaltiges. 


(Einen eigenartigen Appetit 
ſcheint der Ochſe gehabt zu haben, der im 
Kattowitzer Schlachthofe geſchlachtet und in 
deſſen Magen eine 2 Pfund ſchwere Axt (ohne 
Stiel) gefunden wurde. (?) 

(Eine Gefällsſtrafe der Frau 
Grete Kainz.) Aus Berlin wird ge⸗ 
meldet, daß Frau Grete Kainz, die Witwe 
des Künſtlers, zu einer Strafe von 80000 
Mark verurteilt worden ſei, da ſie, um den 
Zoll für Kunſtgegenſtände zu erſparen, den 
Kainzſchen Nachlaß, trotzdem er in Berlin 
verſteigert wurde, als Erbgut deklariert hatte. 
Der gegenwärtige Aufenthaltsort der Frau 
Kainz iſt nicht bekannt. 

(Schweres Vootsunglück auf 
der Saale.) Wie man aus Halle meldet, 
kenterte in Unterpreilipp bei Saalfeld in 
Thür. beim Überſetzen über die Saale ein 
mit acht Perſonen beſetzes Boot. Vier Per⸗ 
ſonen und zwar drei Bahnarbeiter und ein 
Buchhalter ertranken, während ſich die übri⸗ 
gen vier durch Schwimmen retten. 8 

(E in Spielerneſh von 14 Perſonen 
wurde in Düſſeldorf ausgehoben. Mehrere ge⸗ 
werbsmäßige Gücksſpieler wurden verhaftet. 

(Verhaftung eines Heirats- 
ſchwindlers.) Der Architekt Leopold 


Rückardt in Leipzig iſt wegen Heiratsſchwin⸗ 


deleien verhaftet worden. Er hat ſich 
mehrere Male mit vermögenden Damen ver⸗ 
lobt und ihnen Beiträge bis zu 16000 Mk. 
entlockt. 

(Der Ertrag des Chemnitzer 
Blumentages.) Der am 28. Februar 
in Chemnitz zu Wohltätigkeitszwecken veran⸗ 
ſtaltete Margueritentag hat, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, einen Reinertrag von 93700 Mark ges 
bracht. 

(101 Jahr alt) In Weſel beging 
geſtern die Witwe Auguſte Kreth ihren 101. 
Geburtstag. Von ihren zehn Kindern leben 


verſucht. Neben dem „Noitmefter-General“ —] noch zwei. 
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Kolizeifice Befanntmadhung. I 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenutnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 8. Juni 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 
3 224. Tönigl. 
\ 3 preuß. Ulaſſen⸗ 

Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. März 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe find 


b Kaufloſe 
1 
85 


4 
A 30 Mk., 15 Mk. 
zu haben. 1 
Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Hutz fühle Pieſeuburg 


bei Thorn 
empfiehlt 


Forſt⸗Pflanzen 


in Sämlings⸗ und verſchulter Ware, 
Yinzeln und in größeren Mengen, als: 


Roteichen, Birken, Akazien, 
kaliforniſchen Ahorn, Pap⸗ 
peln, ſchwarze Wallnuß, Rot⸗ 
und Edeltannen, Lärchen, 
ſowie Lebensbäume, 10— 
150 em hoch, Mahonien, 


und 
Buſchobſt, Apfel wie Birnen, 
in verſchiedenen Sorten und 
Größen, für 80 Pf. bis 2 
Mk. in geſunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, zuffallendes Exterieur, 0 15 
leicht zu reiten, beſonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Jagden gegangen, abjolut ſcheufrei, 
Preis 1600 Mark. 

von Winterfeldt, 
Oberleutnant im Ulanen⸗Regimenk Nr. 4. 


Bc halter Verlier. 5 


werden fi Filialleiter, Reiſende uſw. 
werden ſicher 


engagiert Fl 


nach den bei 92 erhältlichen neueſten 


50 Muſter⸗Bewerbungsbriefen 
Max gin TE Thorn. 


> Stellengefude 
Schreiber, Men 


von ſofort oder vom 1. 4. Stellung. An⸗ 


gebote unter 224 an die Geſchäftsſtelle 
der 5 


Stellenangebote 
Gautionsfähiger 8 Dan 


zur ſelbſtändigen Leitung eines Material- 
warengeſchäfts mit Bierſtube hei hohem 
Gehalt und Proviſion von ſofort geſucht. 


Eventl. vermiete das Geſchäft billig. 
Angebote unter F. J. 45 an die Ge⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 Schmiedemeiſter, 
1 Wirt 


ſucht zum 1. April 
5 Kl. Ellernitz 
bei Ritzwalde. 


Friſeurgehilfen 
verlangt von ſofort 
I. Glowinski, Culmer Chauſſee 64. 
Für ein beſſeres Kolonialwaren⸗, Deli⸗ 
SEE 1105 i wer⸗ 
den zum 1. April d 


1 Gehilfe 


und 1 Lehrling geſucht. 


Angebote mit näheren Angaben an die 
n der „Preſſe“ unter Nr. 


\ Gärnerachilien 


ſtellt noch ſofort oder 15. 3. ein. Daſelbſt 


kann noch 
Lehrling 


bei jährlich 50 Mark Taſchengeld ein⸗ 


treten. 
A. Kieselbach, 
Kunſt⸗ und Handelsgäriner, 
Strasburg Wpr. 


Malergehilfen |: 


werden vom nächſten Montag ab einge» 
ſtellt bei 


L. Zahn, Walermeilter 
Malerlehrlinge 


ſtellt ein 
Rudolf . Malermſtr., 
Mellienſtr 53. 


Für mein Zigarren⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 1 ſofortigen Antritt oder 
per 1. April einen 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig. 


F. Duszynski, 
Inh.: A. Sindowski. 


Lehrling 


ſucht Schmiedemeiſter Reimann, 
Lulkau, Kr. Thorn. 


Photographie-Lehrling 


sucht 


Atelier Bonath. 


Buche von ſofort 


oder 1. April einen 


kräftigen jungen Mann 


als Lehrling. 


Angebote ſind zu richten: 
Rauh, Molkerei⸗Genoſſenſchaft, 
Seglein p. Schwirſen, Kr. Thorn. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


— — — —— — ——— 
Für mein Zigarren⸗ und Tabakgeſchäft 
ſuche von fofort 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26. 
Unverheirateter, tüchtiger 


Kutscher, 


der auch Haus⸗ und Gartenarbeiten zu 
machen hat, zum 1. April d. Is. geſucht. 
Freie Station. Lohn nach Verembarung. 
Runge, Diſtriktskommiſſar, Argenau. 


Einen evangeliſchen NEE 


Hausdiener 


ſucht von ſofort 
Diakoniſſenkrankenhaus Thorn, 
Moltkeſtraße. 


Jüngere Arbeiter, g 


geſchi⸗ ll zuverläſſig, für Sr 
Belhäftigung ſucht 


Oskar Klammer. 


Ebang. Kindermädchen, 


nicht über 17 Jahre alt, das bei leinen 
Hausarbe- mithelfen muß, für 2 Kna⸗ 
ben, 2 u 4 Jahre alt, bei ſoliden An⸗ 
ſprüchen zum 1. April geſucht 


Miellienſir. 112, 1, r. 


Fur uche 


Angebote unter H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wirtin, Stubenmädchen, 


Köchin, Mädchen für alles und beſſere 


Kindermädchen erhalten g. Stellen durch 


Katharina Szapans ki, gemerbsmäbige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7 


Ein besseres Hülsmann 


empfiehlt W. Wofciechowska, gewerbs⸗ 
mäßige Geſindevermieterin, Argenau. 


Ein fleißiges, anſtändiges 


Mädchen für alles, 


welches ſpeziell gut kochen ur wird per 
15. 4. d. Is. geſucht. Zu erfr. 
Schulſtr. 19, im Laden 


Sinberliebes, ordentliches 
Dienſtmädchen 


ſucht ſofort Frau A. Fischer, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 13/15, 2 Tr. 


Auſwarlefrau 
geſucht Gerſtenſtr. 16. p. 


Aufwartung netten 12. 1 


Gebrautpte Möbel, Shaufatten 
und Schaufenſtereiurichtung 


zu verkaufen Eliſabeihſtr. 3. 


Reſtaurant 


mit damen⸗Bedienung 


in Graudenz, an den Kaſernen gelegen, 
mit 10—12 000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Durch die übrigen Mietsein⸗ 
nahmen des Hauſes wohnt der Reſtau⸗ 
rateu frei. Briefl. Meldungen unter 
Nr. E Z. 61 an den Gefelligen erb. 


Schön g gelegenes, maſſides 


Miets-Grundstück, 


Eckhaus, auch zum Hotel e garni 
geeignet, iſt fortzugshalber für den Preis 
von 50 000 ME, in Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zu verkaufen. Anzahl. ca. 15 000 
Mark, es verzinſt ſich mit ca. 7½ Proz. 

Näy. Aust, erteilt die Firma 
J. . Thorn, 

Bacheſtr. 


Gut erhalt Tuflehnalhin 


ſteht billig zum Veckauf. 
Rudolf ____Ruloli Liedtke, Leibltſcherſtr. 49. 49. 


Tragend Sau 
E du, e Fr 2 


9 Stid Ye J und 17, jährige ½ jährige 


Schweine 


3 itehen zum Verkauf. 
Neamann. Soitaaıt. 


fihere 5 % 


zu vermieten 


| Gut erhalt. Flügel 


und eine Akkord⸗Zither billig zu verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gute Nähmaſchine 


iſt für 22 Mark zu verkaufen. Wiese, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 2 Treppen. 


Beabſichtige mein 


. verzinsl. Wohnhaus 


zu . au —.— ER lie 69. 


Bel l. Wale 


6500 Mack 


auf ſichere Hypothek zum 1. bezw. 
15. April d. Is. zu vergeben. Angebote 
unter L. M. 7 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 

12—14 000 Mark zur erſten Stelle 
15 geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


23000 Mark 


Hypothek auf dee 
Wohngrundſtück zum 1. April d. Is. ge⸗ 
ſucht Zu erfragen in der e 
der „Preſſe“. 


Die bisher von Herm e 
Marbach innegehabte 


l. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern n. reichl. Zu⸗ 
12 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
1. Juli zu vermieten Mellienſtr. 111. 


Fortzugshalber 


Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermieten 


Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


3⸗Simmerwohnung 


mit allem Zubehör vom 1. A. zu vermieten. 
Mocker, Sedanſtr. 5a. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, 12, Portier. 


Eine große Werlſtatt 


für Tiſchler, Schloſſer, auch als Lager⸗ 
arum, zu verm. Dalitz, Culm. Chauſſee 54 


4 Simmer- Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Pferdeſtall 


Araberſtraße 14. 


2 


öbl. Zimmer an 1— 0 zel m 
mieten. Herzberg: © eglerſtt. I 2 
II. mübl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, Pt 
Fut möbl. VBorderzim. nebit Neal Bur. 
Klavierbenutzung, auf Wunſch auch 
ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegelfüfleaße u i 
56 FTIR ‚Zimmer, evtl, m. Napier, 
M vermieten Parkſtr. 18, . 
Möbl. Zimmer 8 
zu vermieten p. ſof. Gerſtenſtr. 14, 5 


2 Zimmer, mobL. auch unmöbl., mieten. 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermie 


Lonis Grunwald, Neuft. Markt 12 
3 Simmer⸗ Wohnung, 


v. 1. 4. 11 zu verm. 


e Wohnung, a 
2. Etage, Mädchenſtube, Bade Im sten 
allem Zubehör vom 1. 4 zu amg 


J. Bliske, Wem. 5 


Wohnung; 


1 
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Far 22 
Zubehör und Bad, vom J. 


1 Wohnung, 


6 
Brombergerſtr. 32, hochpart., 4 ar 
mer und Zubehör, mit kleinem Borgz 
ten vom 1. 4. zu vermieten. 115 
A. Burdecki. Goppernikustte. 2 


Fiſcherſtraßſe 45, % 


Wohnung von 6 gr. Zimmern, i gen⸗ 
Nebengelaß, evtl. auch En u. Bun 


ftube von ſofort billig zu 
Näheres dafelbft part., l. 

Tall, 
+, Markt 2 


Wohnung fit, 300 


au! vermieten 
AUllſſädſiſcher Markt 12 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leise: 


Lose 


inen 
zur Geld⸗Lolterie der auen We ö 


vel 


der allgemeinen deulſchen und 
ſionsanftalt für Sehrerinneit Hung 
Erzieherinnen in Berlin, Tage/ 
am 22. März und DO, 
Hauptwinn 100 01) Mk., a 3 

zur 22. Berliner W 10 
hung am 4. und 5. April 191 a 
gewinn im Werte von 10 
a a 


zur 38. Dinziesbneger Pi BIEDE 
Ziehung am 19 75 
winn im Werte v. 0 000 2 

zur Lotterie der tere d 175 
ſtellung für Reiſe und ng @ 
verkehr Berlin 1911, gie Tage, 
5. Juli 1911 und folgende 50 
3 Hauptgewinne iin Werte 10 , 
20 000 und 10000 Mk., a 1 

ſind zu haben bei 

Dombrow ai 

königl. Lotterie⸗Ein 


Thorn, Katharinenſtr. 5 


